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Reichs)uſtizmi

Der Reichsausſchuß für die Straf-
weſchts r e form begann geſtern mit der Beratung
Des Abſchnittes über die „Strafen“ im neuen Reichs
ſtrafgeſetzbbuch. Zunächſt beſchäftigte er ſich mit der
Todesſtrafe und der Zuchthausſtrafe.

Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer
erklärte vor Eintritt in die Ausſprache, daß er ſich
als ein Freund der Abſchaffung der Todesſtrafe be
kenne. Er wolle auf die Anführung der Gründe
werzichten, die bei den früheren Beratungen für die
Abſchaffung der Todesſtrafe hier geltend gemacht
worden ſeien, er wolle aber darauf hinweiſen, daß
auch die Gegner der Todesſtrafe das letzte Ziel

jeder Straſgeſetzgebung wie überhaupt jedes
kulturellen Aufſtiegs eines Volkes in dem

Verzicht auf die Todesſtrafe ſähen.
Der Streit der Meinungen gehe nur um die Frage,
b der jetzige Zeitpunkt für die Abſchaffung der
Todesſtrafe ſchon reif ſei. Daß aber die ganze Ent
wicklung dahin dränge, zeige ſchon, daß die Todes
ſtrafe im Mittelalter noch für die meiſten Delikte
angedroht war, heute dagegen nur für ganz wenige
Delikte; nach dem vorliegenden Entwurf brauche
ſie nicht einmal mehr für jeden Fall eines Mordes
erhängt zu werden. Die Entwicklung gehe
ghin, alle Körperſtrafen abzue e auch in der heutigen Strafgeſetzgebung

ſtehe die Todesſtrafe unmittelbar verbindungslos
und unvergleichbar neben dem auf Freiheits und
Geldſtrafen aufgebauten Straſſyſtem.
Die Verhängung der Todesſtrafe gegen einen

Schuldloſen, die ſelbſt beim beſten Prozeßver
fahren und beim beſten Richterperſonal nicht
vollkommen auszuſchließen ſei, müſſe als furcht
bares Unglück angeſehen werden, da es auf
keine Weiſe wieder gutgemacht werden könne
und da ein ſolcher Fehlſpruch jedesmal wied

rkrauen der VBevölk
e Rechtſprechung bedente.

Bei der Abwägung, ob der Zeitpunkt für die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe gekommen ſei, dürfte man
Den Blick nicht haften laſſen an den einzelnen Fällen
abſcheulicher Verbrechen, die immer vorgekommen
ſind und vorkommen werden, gleichviel, ob die Todes
ſtrafe angedroht oder abgeſchafft iſt. Der Grund,e die Todesſtrafe abſchreckend wirke
ei nicht durchſchlagend. Um die Geſell

ſchaft gegen ſolche Verbrecher zu ſichern, gebe der
Entwurf beſſere und humanere neue Mittel als die
Todesſtrafe. Einen Vorbehalt müſſe er freilich
en um nicht der Unaufrichtigkeit beſchuldigt zu
werden.

Für Zeiten außerordentlicher Gefahren könne
der Staat auf die Todesſtrafe nicht verzichten,
kein Stagt auf der Welt habe für ſolche Fälle
der ſtaatlichen Notwehr gänzlich auf die Todes-

ſtrafe verzichtet
Jn ſolchen Zeiten ſeien Freiheitsſtrafen wirkungs
Ios, weil ungewiß ſei, ob der angegriffene Staat

Die Kraft behaupten werde, die Freiheitsſtrafe zu
vollziehen.

Die Bevölkerung Deutſchlands ſei nicht ver
Brecheriſcher und unmoraliſcher als diejenige der
anderen Staaten Europas, die ſchon jehßt vhne
Todesſtrafe auskämen.

Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin,
daß auch Sſterreich die Todesſtrafe
ab geſchafft habe. Schon aus dieſem Grunde
ſeien alle Verhandlungen über die Abſchaffung
der Todesſtrafe mehr oder minder theoretiſch,
weil es ausgeſchloſſen ſei, daß Sſterreich die durch
ſeine Verfaſſung abgeſchaffte Todesſtraſe wieder
einſühre;

niemand hier im Ausſchuß werde wollen, daß die
Einigung mit Oſterreich über ein einheitliches Straf-
geſetzbuch an dieſer Frage ſcheitere. Man müſſe doch
feſtſtellen, daß die Art unvergleichlich ſet, mit der ſich
unſer Volk nach den Schrecken des Krieges, nach den
Wirren der Revolution und den Nöten der Jnflation
raſcher und beſſer zu Sittlichkeit und Staatsbewußt-
ſein zurückgefunden habe, als man hätte hoffen
können. Dies berechtige zu der Erwartung, daß unſer
Volk ſein ſittliches Bewußtſein zu immer größerer
Höhe entwickeln werde.

Die Entwicklung werde ſich um ſo ſchneller voll
ziehen, je mehr es gelinge, ſoziale und wirtſchaftliche
Übelſtände zu beſeitigen. Er halte es für ſeine Auf
gabe, der Entwicklung des Volkes nicht mit erhobenem
Finger anklagend und peſſimiſtiſch gegenüberſtehen,
ſondern zuverſichtlich und optimiſtiſch gegenüberſtehen,
edleren Kräfte zu glauben.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.)

angleichung JFreunde wollten keineswegs ſoziale Elemente
ſchützen. Warum werde im übrigen die Todesſtrafe nur
bei Mord verhängt? Sei z. B. Frauenſchändung bei
gleichzeitigem Augenausſtechen, damit der Täter nicht
erkannt werde, nicht weit ſchlimmer? Oder Kinder
mißhandlungen, die Kinder zu Krüppeln machten Er
erinnere an die Fälle, wo Unſchuldige zum Tode ver
urteilt ſeien. Unter Kaiſer Wilhelm I. daran
erinnere er die Deutſchnationalen ſei lange Jähre

keine Todesſtrafe beſtätigt worden.
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Abg. Dr. Kahl (D. Vp.)
macht den Verſuch, eine vermittelnde Löſung
zu finden, aber nur für ſeine Perſon, nicht für
ſeine Fraktion. Dem Gedanken der Abſchreckung ſteht
der Redner zweifelnd gegenüber. Vielleicht könne man
immer nur die Fälle nachweiſen, in denen die Todes
ſtrafe nicht abgeſchreckt habe, aber nicht diejenigen Fälle,
in denen ſie wirklich abgeſchreckt habe. Wenn wirklich
ein vollſtändiges Fehlurteil ſich ereignen ſollte, ſo bliebe
dem Staat nichts anderes übrig, als das Unglück an den
Hinterbliebenen wieder gutzumachen. Aber ausſchlag
gebend für die Abſchaffung der Todesſtrafe könne ein
ſolch bedauernswerter Fall nicht ſein.

Der juriſtiſch allein vollwertige Grund gegen die
Todesſtrafe ſei ihre Unteilbarkeit und deshalb die
Unmöglichkeit, die unendliche Skala der Motive
zu berückſichtigen

Ein Bedenken gegen die Aufhebung der Todesſtrafe,
fuhr Kahl fort, ſei niemals aus der Welt zu ſchaffen
Der lebenslänglich Verurteilte habe gewiſſermaßen
einen Freibrief zu weiteren Morden. Er könne zu
irgendeiner weiteren Strafe nicht mehr verurteilt
werden, auch wenn er ſeinen Wärter, den Geiſtlichen
oder irgendeinen Beſucher ermordet. Nun ſei in
Oſterreich die Todesſtrafe abgeſchafft.

Ein deutſcher Dualismus ſei auf die Dauer
ſchwer erträglich.

Ferner hätten Rechtslehrer, Richter und Anwälte in
ſteigendem Maße unterſchriftlich ſich für die Abſchaffung
der Todesſtrafe eingeſetzt, wenn auch ſicherlich noch nicht
die Mehrheit der Richter. Ferner neige der Strafvoll
zug mehr und mehr dazu, die Todesſtrafe nicht zu voll
ſtrecken. Die Sicherheit könne er nun aber nur darin
ſehen, daß der Mörder, der bisher mit dem Tode be

ſche een darf Dann werdeallerdings das Zuchthaus das Sammelbecken der Mörder

ſein, für die keine irgendwelche Milderung vorhanden
iſt. Er verlange deshalb eine Vorſchrift des Jnhalts-

Baldige Räumung

„Ein wegen Mordes zu lebenslanger Zuchthausſtrafe
Verurteilter iſt im Falle ſeiner Begnadigung (ein
ſchließlich der Amneſtie) in die lebens lange
Sicherungsverwahrung überzuführen.“

Abg. Dr. Bell (Zentrum)
erklärt, er habe alle Argumente gegen die Todesſtrafe
ernſt und ſorgſam gewürdigt und abgewertet. Gleich
wohl ſei er nicht in der Lage, von ſeinem in der erſten
Leſung dargelegten Standpunkt abzugehen.

Der Staat, der jedem Bürger das Recht der Not
wehr zuerkenne, würde ſich ſelbſt des Rechtes der
Notwehr begeben, wenn er die Todesſtrafe auf
gebe.

Der Geſichtspunkt der gerechten Sühne, fährt der
Redner fort, müſſe ſich mit dem Grundgedanken des
Schutzes der Staatsbürger und der Sicherung der Ge
ſellſchaftsordnung in rechter Weiſe verbinden. Daraus
ergebe ſich, daß der Schutz der Volksgenoſſen die Todes
ſtrafe nur dann erheiſche und rechtfertige, wenn es ſich
um die ſchwerſten und abſcheulichſten Verbrechen
handele. Jm übrigen halte Redner die Strafe, die der
Vorſitzende Dr. Kahl vorſchlage, auf dauernde Ent
fernung aus der menſchlichen Geſellſchaft zu erkennen,
für ſchlimmer als den Tod.

Abg. Dr. Hanemann (Dun.)
weiſt darauf hin, daß in der Praxis die Staaten auf
die Todesſtrafe nicht verzichten. könnten. England,
Fränkreich, Jtalien und die Schweiz hätten die Todes
ſtrafe wieder eingeführt.

Allerdings brauche der Mord nicht unter allen
Umſtänden der Todesſtrafe zu unterliegen.

Der Redner erinnert an die bereits im alten Strafrecht
privilegierten Fälle der Kindestötung und an Fälle, wo
eine verzweifelte Mutter ſich das Leben nehmen und
ihre Kinder nicht im Elend zurücklaſſen wolle. Eins
der wichtigſten Momente ſei immer wieder die Siche
rung der Menſchlichet Geſellſchaft. Die lebenslängliche
Verwahrung lege der Geſellſchaft Koſten auf, die für
andere Zwecke beſſer anzuwenden wären.

Die weitere Beratung würde auf Diens-
tag vertagt.

der zweiten Zone?
Die Rheinlandkommiſſion ſucht einen neuen Amtsſitz

Wie der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt hört hat die Rheinlandkommiſſion in Koblenz mit den deutſchen
Behörden über die Frage ihres künftigen Amtsſitzes Fühlung genommen für den Fall, daß die zweite Be
ſatzungszone bald geräumt wird. Die Jnteralliierte Kommiſſion hat drei Städte bezeichnet, die ihr
zuſagen würden, und zwar Wiesbaden, Mainz und Speyer. Ehe eine Vereinbarung über dieſe
Frage getroffen werden kann, müſſen erſt die beteiligten Städte gehört werden.

Druppenverſchiebungen im Rheinland.
Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß die franzö

ſiſchen Truppen aus der zweiten Zone in die dritte zu
rückverlegt worden wären. Das hat, laut „Germania“,
den zuſtändigen deutſchen Stellen Veranlaſſung gegeben,
ſich heim franzöſiſchen Oberkommando im Rheinland zu

Commander Ro

Neuhork, 18. Okt. Commander Roſendahl gab
geſtern im Rundfunk eine Schilderung der Fahrt des
„Graf Zeppelin Er erklärte, die Fahrt habe un
beſtreitbar die Epoche des Paſſagier-, Fracht- und
Poſtverkehrs über den Ozean mit Fahrzeugen nach
dem „Leichter-als-die-Luſt- Prinzip eingeleitet. Dem
amerikaniſchen Volke ſei dringend ans Herz zu legen,
mit dem Bau von Luftſchiffen zu beginnen.

Roſendahl ſchilderte dann die Vorbereitungen zum
Abflug in Friedrichshaſen und ſagte u. a.: Jn den
erſten Stunden der Fahrt hat das Leben an Bord
ziemlich genau dem geglichen, wie man es von den
großen Ozeandampfern her kennt. Dann aber, als
man in ſtürmiſches Wetter geriet und die Stabili
ſierungsf zerriß, hat ſich das Bild etwas auf
regender geſtaltet, insbeſondere da

das plötzlich einſetzende Stampfen und Schleudern
des Luſtſchiffes die Geſichter der Paſſagiere mit
dem eben aufgetragenen Frühſtück Bekanntſchaft
machen ließ.

Während die grotesken Folgen dieſes Zwiſchenfalles
in der Paſſagierkabine mit Heiterkeit aufgenommen
wurden, beriek man im Kommandoſtand die durch die
Havarie notwenig gewordenen Maßnahmen. Auf der
einen Seite war durch den Defekt eine Verringerung
der Fahrgeſchwindigkeit notwendig geworden, Um die
Gefahr für die mit der Ausführung der Reparaturen
betrauten Mitglieder der Beſatzung zu verringern,
andererſeits mußte das Luftſchiff eine gewiſſe Fahrt
behalten, um dem gewaltigen Schiffskörper im Sturm
die Steuerfähigkeit zu erhalten.

Für Eckener war in dieſer Lage die Sicherheit der
Paſſagiere das wichtigſte.

Da gab es, ſo fuhr Commander Roſendahl fort, nur
eine Antwort: Es mußte dafür geſorgt werden, daß
ein Schiff ſich zur e e bereit hielt. Jch gab
deshalb eine entſprechende Meldung an das Marine
amt. Aber während die Welt noch über unſer Er
ſuchen mit Sorge erfüllt war, flogen wir bereits in
einer Zone guten Wetters und ich konnte melden, daß

erkundigen. Dieſes teilt mit, es ſei nicht beabſichtigt,
Truppen aus der zweiten in die dritte Zone zu ver
legen. Das franzöſiſche Oberkommando teilt jedoch nicht
mit, ob inzwiſchen bereits Truppenverſchiebungen ſtatt

gefunden haben. Eine Aufklärung hierüber, ſo ſagt das
Blatt, wäre weſentlich.

ſendahl berichtet

die Gefahr vorüber ſei. Dr. Eckener ſelbſt hat keinen
Augenblick gezweifelt, daß er imſtande ſein werde, das
Schiff in der Luft zu halten. Er wollte jedoch, daß
etwas geſchehe, das geeignet war, falls notwendig, dte
Paſſagiere zu beruhigen. Jnzwiſchen liefen von der
Reparaturſtelle ermutigende Berichte ein, und Dr.
Eckener ſetzte daraufhin die Geſchwindigkeit wieder
etwas herauf. Trotzdem aber wagten wir ſeit dieſem
Vorfall am Sonnabend niemals wieder, die
Maſchinen volle Kraft laufen zu laſſen. Faſt bis zum
Schluß der Fahrt hatten wir dabei mit Gegenwind
zu kämpfen. Montag morgen erſt, als wir uns der
amerikaniſchen Küſte näherten, fanden ſich freundliche
Winde, die unſere Schnelligkeit erhöhten, und als das
Rieſenſchiff ſeinen Bug bei Kap Charles über die
amerikaniſche Küſte ſchob, glitten wir ruhig und leicht
dahin. Damit begann unſere Triumphfahrt über die
Städte Amerikas.

Berlin, 18. Okt. Wie die „B. aus Neuyork
meldet, ſind die Verhandlungen Dr. Eckeners mit ame
rikaniſchen Finanziers über die Gründung einer Geſell
ſchaft, die den Flugverkehr Europa Amerika über
nimmt, bereits näher in den Bereich der Möglichkeit
gerückt. Dr. Eckener wird am Freitag mit einer Reihe
von LuftſchiffSachverſtändigen, darunter Arnſtein, und
anderen Leuten der Goodyear- Zeppelin Co. ſowie einem
bekannten Neuyorker Kapitaliſten deſſen Name noch ge
heimgehalten wird, nach Lakehurſt fahren und nach Be
ſichtigung des Luftſchiffes eine Konferenz über die
Durchführbarkeit der Projekte haben. Eckener erklärte,
daß er die erſten Beſprechungen mit dieſem Amerikaner
bereits vor vier Jahren nach Uberführung der „Los
Angeles“ gehabt habe, daß der Mann aber damals
weitere Beweiſe für die Brauchbarkeit des Luftſchiffes
verlangt und angegeben habe, er verſtände nicht genug
von dieſen Dingen, um Geld hineinzuſtecken. Jetzt hoffe
er, dieſen Mann überzeugen oder, wenn das mißlingen
ſollte, ein Syndikat mehrerer Banken für den Gedanken
gewinnen zu können.

55. Jahrgang

ſter Koch ſetzt ſich für ihre Abſchaffung ein Ausſprache im Strafrechtsausſchuß

e Entwicklung der Kraftpoſt

linien in Preußen
Von Dr. Walter Schreiber,

preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe
Die Entwislung der Kraftpoſtlinien in Preußen

in den letzten Jahren erfordert im öffentlichen
Intereſſe eine gewiſſe Mitwirkung der zuſtändigen
Behörden. Auf Grund von Preſſenachrichten der
letzken Zeit, die in einer Reihe von Puünkken nicht
zutreffend waren, gibt der preußiſche Miniſter für
Handel und Gewerbe Dr. Schreiber im Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt anläßlich der Tagung
der Kraftomnibus- und Rundfahrunternehmungen
Deutſchlands folgende Darlegung ſeiner Pläne:

Es iſt ein erfreuliches Zeichen wirtſchaftlichen
Fortſchritts in den letzten Jahren, daß ſich die Zahl
der Anträge auf Zulaſſung von Kraftwage iem in
Preußen ſtändig in aufſteigender Linie bewegt. Frei
lich fehlt bisher noch eine Zuſammenfaſſung des
Kraftfahrlinienweſens nach einheitlichen Geſichts
punkten. Jm Gegenteil beſteht die Gefahr einer
planloſen, oft nicht den Verkehrsbedürfniſſen ſich an
paſſenden Zerſplikterung und ſogar einer Verkehrs
verſchwendung, wodurch ein geſunder Verkehrsfort
ſchritt geradezu erſchwert wird. Allgemeine wirt
ſchaftliche Gründe und das Jntereſſe der Wegeunter
hältungspflichtigen verlangen, daß die zuſtändigen
Stellen verſuchen, eine falſche Entwicklung und un
wirtſchaftlichen Wettbewerb hintanzuhalten und zu
dieſem Zweck den öffentlichen Kraftverkehr nach ein
heitlichen Geſichtspunkten zuſammenzufaſſen und in
Beziehung zu den übrigen Verkehrsanſtalten zu
bringen.

Die mit der Durchführung des De en
betrauten Landesbehörden können die Ausgeſtaltüng
des Kraftlinienverkehrs nur mittelbar, nämlich allen
falls durch Verſagung der Betriebsgenehmigung, be
einfluſſen. Dieſer Einfluß iſt indeſſen auch nur be
ſchränkt, da die Verſägung nur ausgeſprochen werden
kann wenn entweder die Sicherheit oder Leiſtung
fähigkeit des Betriebes nicht gelvährleiſtet iſt, oder
wenn beſtimmte öffentliche Jntereſſen verletzt werden,
die die preußiſche Ausführungsanweiſung zum Kraft
fahrliniengeſetz näher bezeichnet. Die Einrichtung unrentabler und im Verkehrsintereſſe ren
Linien kann nur verhindert werden, wenn einer dieſer
Gründe vorliegk. Dies iſt aber häufig nicht der
Fall. Da die Geſetze den Genehmigungsbehörden
keine weitergehenden Befugniſſe einräumen, ſoll nun
mehr zur Regelung der unhaltbar gewordenen Ver
kehrsverhältniſſe verſucht werden, eine freiwillige
Vereinbarung zwiſchen den einzelnen Kraftfahrlinien-
unternehmern über

eine planmäßige Aufteilung der einzelnen
Verkehrsgebiete

zuſtande zu bringen.
Dieſe Vereinbarung iſt in der Weiſe gedacht, daß

ſich die Kraftfahrzeugunternehmer zur Aufſtellung
eines für den Zeitraum eines Jahres geltenden
Planes für den Umfang beſtimmter Verkehrsgebiete
(Provinzen) bereit finden. Jn dieſen Plan ſollen die
bereits vorhandenen und die für das kommende Jahr
in Ausſicht genommenen Linien eingetragen werden.
Der Plan ſoll den Genehmigungsbehörden eingereicht
werden. Für dieſe wird alsdann das Genehmigungs-
verfahren inſofern weſentlich erleichtert werden, als
ſie in den meiſten Fällen der Prüfung überhoben
werden, ob die beantragten Kraftfahrlinien einem
anderen beſtehenden Verkehrsunkernehmen unbilligen
Wettbewerb bereiten.

Wenn aber ein Unternehmer die Genehmigung für
eine Linie beantragt, die bereits im Plan vorgeſehen
iſt, ſo kommt die Ablehnungsbeſtimmung im S 5 der
oben erwähnten Ausführungsanweiſung in Anwen-
dung. Die Behörden können ſich einfach darauf be
rufen, daß die Linie einer dem öffentlichen Bedürfnis
mehr entſprechenden Ausgeſtaltung anderer Verkehrs
unternehmen zuwiderläuft und daher nicht zugelaſſen
werden kann. Wenn aber ein Unternehmer bei der
Aufſtellung der Pläne beteiligt geweſen iſt und dann
trotz eines zwingenden Verkehrsbedürfniſſes eine von
ihm in Ausſicht genommene Linie nicht einrichtet, ſo
hat die Genehmigungsbehörde freie Hand, dieſe Linie
einem anderen geeigneten Unternehmer zu übertragen,
auch wenn er hei der Aufſtellung der Verkehrspläne
nicht von vornherein beteiligt war. Der vorgeſehene
Jahresplan ſoll alſo zwar im allgemeinen grundſätz
lich zur Anwendung kommen, ſoll jedoch guf der
anderen Seite keine ſtarre Regelung darſtelleit, wenn
die Verkehrsbedürfniſſe ſich wandeln oder wenn ſich
herausſtellt, daß die vorgemerkten Einzelpläne im
Laufe des Jahres nicht durchgeführt werden.

An der Aufſtellung des Planes ſollen außer den
Kraftfahrlinien betreibenden Unternehmergruppen
auch die verſchiedenen Bahnunternehmer beteiligt
werden, damit rechtzeitig etwaige Einſprüche gegen
die Kraftfahrlinien wegen drohenden Wettbewerbs
zum Gegenſtand von Verhandlungen unter den Be
teiligten gemacht und durch freiwillige Übereinkunſt
erledigt werden können.

Es ſind bereits Verhandlungen mit den am Kraft
fahrlinienweſen beteiligten Reichsbehörden (Poſt und
Reichsbahn), den Vertretungen der Kraftfahrlinien
betreibenden Straßenbahnen, Privat- und Klein
bahnen, der in der Dachgeſellſchaft „Kraftverkehr für

Dentſ d faf n fehrsDeutſchland“ zuſammengefaßten Kraftverkehrsgeſell-
ſchaften, ſowie mit dem Vorſtand des Verbandes der
privaten Kraftomnibusunternehmungen in Heidelberg
geführt worden, die ſich ſämtlich mit der geplanten
Regelung einberſtanden erklärt haben. Die Regelung
ſoll zunächſt verſuchsweiſe in der Provinz Heſſen
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Naſſau und im Regierungsbezirk Hildesheim, wo die
Verkehrsverhältniſſe auf dem Gebiet des Kraftfahr-
linienweſens beſonders zerſpliktert ſind, zur Durch
hen geeingen und ſoll ſodann auf ſämtliche preu
ſiſchen Provinzen ausgedehnt werden.

19 Millionen Mark
Reichsbahnüberſchuß

Der Güterverkehr der Deutſchen Reichsbahn im
September war etwas ſtärker als im Auguſt, der Herbſt
verkehr hat langſam eingeſetzt. Infolge der Tarif
erhöhung am 1. Oktober wurden beſonders in den
letzten Tagen des Monats noch viele Frachten auf den
Weg gebracht. Die Steigerung der Wagengeſtellung
gegenüber der des Vormonats beträgt 7 Prozent. Der
Verkehr konnte überall glatt bedient werden. Der
Kohlenverkehr war etwas geringer Der Ruhrkohlen
markt hat ſich im allgemeinen nicht gebeſſert. Eine
Verkehrsſteigerung um etwa 20 Prozent war beim
Verſand von künſtlichen Düngemitteln feſtzuſtellen; auch
dieſe iſt zum Teil auf die Tariferhöhung zurückzuführen.
Infolge der fortſchreitenden Ernte war der Verſand
landwirtſchaftlicher Produkte außerordentlich rege. Die
günſtige Witterung des September wirkte auch noch
auf die Bautätigkeit ein; namentlich für Straßenbau
zwecke wurden noch erhebliche Mengen befördert. Selbſt
der Verſand von Zement War noch rege

Der Perſonenverkehr war bis Monatsmitte
ſtark, flaute dann langſam ab. Wie üblich, iſt eine
Reihe von Ausnahmetarifen neu eingetreten, doch war
es diesmal eine verhältnismäßig kleinere Anzahl.
Weitere Ausnahmetarife wurden verlängert.
Nach der Finanzüberſicht für den Auguſt ſtellten ſich

die Einnahmen auf 463,0 Millionen Reichsmark; es
wurden verausgabt für Betrieb und Unterhaltung
308,0 Millionen Reichsmark, für Erneuerung der An
lagen 65,2, der Schuldverſchreibungsdienſt beanſpruchte
45,4 und die geſetzliche Abſchreibung 9,4 Millionen
Reichsmark. Als Rückſtellung für die geſetzliche Aus
gleichsrücklage werden 9,3 Millionen Reichsmark ver
hucht und für die Vorzugsdividende 6,8 Millionen
Reichsmark. Nach Deckung der entſtandenen Ausgaben
verbleibt ein Mehrbetrag von rund 19 Millionen Reichs
mark, der zur teilweiſen Wiederauffüllung des bereits
in Anſpruch genommenen Vortrages verwandt wird.
Der Perſonalſtand betrug Ende Auguſt 729 080 Köpfe
gegen 724 127 Köpfe im Vormonat

Die Ausſperrung im Rheinland
Nach einer Blättermeldung aus Düſſeldorf iſt im

Lohnkonflikt der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie
nunmehr die Beſt
Peichsarbeitsminiſterium erfolgt, und zwar iſt das
Amt Dr. Jötten (Köln) übertragen worden. Die
Parteien werden vorausſichtlich ſchon in aller Kürze
zu Verhandlungen geladen werden. Auf der Ver-
treterkonferenz des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes wurden die Maßnahmen der Organiſation
und das Verhalten der Verhandlungsleiter gut
geheißen. Es wurde erneut zur Ruhe gemahnt, und
allgemein zum Ausdruck gebracht, daß die Lage als
überaus ernſt anzuſehen ſei.

Die OHeutſche Reichsbahn
im September 1928

Der Güterverkehr der Reichsbahn war im
September etwas ſtärker als im Auguſt Jm
arbeitstäglichen Durchſchnitt wurden im September

nd 7 Prozent mehr Wagen geſtellt als im Vor
v und 2,7 Prozent mehr als im September
Der HKohlenverkehr war etwas geringer

als im Vormonat und im September 1927, was
darauf zurückzuführen iſt, daß der September dieſes
Jahres zwei Arbeitstage weniger hatte als der Vor
monat und einen Arbeitstag weniger als der Sep
tember des Vorjahres.

Der Verſand von künſt lichen Dünge-
mitteln hat ſich, zum Teil auch infolge der Tarif-
erhöhung, weiter um, 20 Prozent geſteigert. Sowohl
der Bezug der deutſchen Landwirtſchaft als auch der
Abſatz nach dem Auslande geſtaltete ſich günſtig

Jnfolge der fortſchreitenden Ernte war der Ver
ſand von land wirtſchaftlichen Produkten, wie Kar
toffeln, Brotgetreide, Mehl und Zucker, außer
ordentlich rege

Der Perſonenverkehr war bis Monats
mitte ſehr ſtark und flaute dann langſam ab. Jns-
geſamt wurden im September 5960 überplanmäßige
Züge gefahren (Vormonat: 7881, September 1927:
3825). Die geleiſteten Zugkilometer betrugen im
Auguſt 58 178 000 (gegen 57 811 000 im Vormonat

Am 1. September 1928 iſt ein vorläufig verſuchs-
weiſe bis zum 31. Oktober 1929 geltendes Abkommen
mit der Deutſchen Lufthanſa A.G. in Kraft getreten,
das den Flugreiſenden, die ihre Reiſe im Flugzeug
unterbrechen oder nicht antreten, den UÜbergang auf
die Reichsbahn erleichtert.

Die Betriebsergebniſſe im Auguſt 1928 ſtellten
ſich wie folgt (in Mill. RM. Einnahmen im Per

tellung eines Schlichters durch das

ſonen und Gepäckverkehr 152 908, im Güterverkehr
278565, Dnſt e Einnahmen 81,588, zuſammen
463 053. ie Ausgaben betrugen: für Betrieb und
Unterhaltung 808 069 fur Erneuerung der Reichs
eiſenbahn-Anlagen 65220, Dienſt der Reparations
ſchuldverſchreibungen 50799 feſte Laſten 15,561; ins
geſamt 448,649.

Die im Auguſt 1928 aufgekommenen Geſamtein
nahmen halten ſich auf der Höhe des Vormonats.
Nach Deckung der entſtandenen Ausgabebverpflich
tungen verblieb ein Mehrbetrag von rund
19 Mill. RM., der zur teilweiſen Wiederauſfüllung
des in der Vorzeit in Anſpruch genommenen Vor
krags aus 1927 verwendet iſt.

Der Perſonalbeſtand betrug im Juli 1928
662 666 Köpfe, außerdem 61 461 Zeit- und Aushilfs-
arbeiter, insgeſamt alſo 724 1275 im Auguſt 1928
662 805, außerdem 66 275 Zeit und Aushilfsarbeiter,
insgeſamt 729080. Der Mehrbedarſ gegenüber dem
Vormonat iſt auf die vermehrte Einſtellung von
Zeitarbeitern bei der Bahnunterhaltung zurückzu
führen.

Der Welfenſchatz
Zu den Nachrichten, die über den evtl. Verkauf des

Welfenſchatzes an das Ausland in der OHffentlichkeit
verbreitet worden ſind, haben die hannoverſchen Ab
geordneten der Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen
Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, worin ſie das
Staatsminiſterium fragen, was es tun wolle, um den
Verkauf des geſchichtlich und kulturell bedeutſamen
Schatzes an das Ausland zu verhindern

Wie das Nachrichtenbüro des VD. zu der An
gelegenheit hört, wird das preußiſche Staatsminiſte
rium nochmals über den Welfenſchatz und ſeine evtl.
Erhaltung für Deutſchland beraten Bisher ſeien ent
ſprechende Verhandlungen an den, wie dem Nachrichten
büro verſichert wird, übertriebenen Forderungen des
ehemaligen braunſchweigiſchen Herzogshauſes geſcheitert,
denn der preußiſche Skaat habe ſich nicht entſchließen
können, in den jetzigen Zeiten großer Wirtſchaftsnot,
in denen ihm für wichtige ſoziale und andere Zwecke
Geldmittel fehlten, zehn Millionen für den An
kauf des Welfenſchaßes auszugeben

Die Verhandlungen werden jedoch weitergeführt,
und man hofft, auf einer anderen Baſis zu einer Ver
einbarung zu kommen.

Eine Darſtellung des Geſamthauſes
Braunſchweig-Lüneburg.

Zur Welfenſchatzfrage veröffentlicht die „Hannover
ſche Landeszeitung“ eine Darſtellung von der Oberſten
Verwaltung des Geſamthauſes BraunſchweigLüneburg,
in der es heißt:

Von dem urſprünglich 48 Millionen betragenden ſog.
Welfenfonds hat das Geſamthaus Braunſchweig-Lüne
burg ſeinerzeit gegen 8 Millionen erhalten. 40 066 800
Mark wurden zurückgehalten und im preußiſchen Staats
ſchuldbuch unter Sperre eingetragen. Infolge der Auf
wertungsgeſetzgebung wurde der elfenfonds mit
1001 600 M. AnleiheAblöſungsſchuld im Reichsſchuld
buch eingetragen. Einſchließlich der Ausloſungsrechte
hatte die Eintragung einen Nominalbetrag von 5 008 000
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Berlin, 19. Okt. (VD3.) Die deutſchnationale
Reichstagsfraktion nahm in ihrer heutigen Sitzung
einen Bericht des Fraktivnsvorſitenden, Grafen
von Weſtarp über die politiſche Lage und die Tätig
keit der Fraktionsleitung ſeit dem Auseinandergehen
des Reichstages entgegen. An den Bericht knüpfte
ſich eine längere Ausſprache über praktiſche Aufgaben
der Fraktion auf außen und innenpolitiſchem Gebiet.
Die Frage einer etwaigen Anderung der deutſch
nationalen Parteileitung wurde, wie das Nachrichten
büro des VDZ. erfährt, in der Ausſprache nicht be
rührt, da dieſe Frage als eine Angelegenheit der am
Sonnabend und Sonntag tagenden deutſchnationalen
Vertreterverſammlung betrachtet wird. Beſchlüſſe
würden in der Fraktionsſitzung nicht gefaßt.
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Dr. Oskar Hergt.

Mark. Das Geſamthaus BraunſchweigLüneburg iſt der
Anſicht, daß der preußiſche Staat die Verpflichtung zurGewährung von 40 066 800 M. noch ich erfüllt hat

und verlangt eine Aufwertung von 100 Proz.
Von einem Verkauf des Schatzes könnte nur dann

abgeſehen werden, wenn der Welſenfonds in einer ſol
chen Höhe aufgewertet würde, daß er in Verbindung
mit dem ſonſtigen Vermögen des Geſamthauſes aus
reichte, um dieſes dauernd in den Stand zu ſetzen, die
ihm obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen.

Bei ſeinem im Nov. 1927 gemachten Vorſchlag von10 Mill, iſt das Geſamthaus bis zur unterſten rege
deſſen herüntergegangen, was bei der damaligen Lage
der Verhältniſſe als noch tragbar angeſehen werden
konnte. Heute würde der Betrag von 10 Millionen
Mark nicht mehr annehmbar ſein, weil ſich die Grund
lagen der Berechnung verſchoben haben. Irgendein
Zwang zum Abſchluß des Vergleichs ſollte auf die
preußiſche Staatsregierung durch die Ankündigung, daß
der Welfenſchatz bei der Ablehnung des Vergleichs ver
kauft werden würde, nicht ausgeübt werden

Ein unmittelbares Verkaufsangebot an die preußiſche
Staatsregierung brauchte von dem Geſamthaus nicht
mehr gemacht zu werden, da die Reichsregierung das
ihr gemachte Angebot mit ausdrücklicher Ermächtigung
des Geſamthauſes an die preußiſche Staatsregierung
weitergeleitet hat.

Eine Kriſe ohne Ausweg
Die Mazedoniergefahr in Bulgarien

Die Kriſe, in der ſich Bulgarien ſeit längerer
Zeit befindet, verſchärft ſich weiter. Jm La er dermazedoniſchen Revolutionäre wütet ein e
Kampf, der den bulgariſchen Staat ſelbſt ins anken
bringt. Die Mazedonier, die die Schaffung eines
großmazedoniſchen Staates erſtreben, die aber unter
ſich ganz uneinig e bildeten ſeit jeher die größte
Gefahr nicht nur für den d en en auch für
ganz Europa. Es hat nicht an Verſuchen gefehlt,
die Mazedonierfrage zu löſen; aber alle dieſe Ver
ſuche ſcheiterten bis jetzt an äußeren und inneren
Widerſtänden, die auch heute noch unüberwindlich
ſind. Die mazedoniſchen Parteien üben nicht nur
den blutigſten Terror gegeneinander aus, ſondern ſie
ziehen Bulgarien in verhängnisvolle außenpolitiſche
Konflikte hinein. Man ſoll daraus den Mazedoniern
keinen Vorwurf machen, denn ſie leiden ſelbſt ſchwer
unter den unerträglichen und ſchier hoffnungslos
verwickelten Fragen, in denen ſie ſich befinden.

Mazedonien iſt jetzt zwiſchen dreiStaaten geteilt zwiſchen Bulgarien, Jugo-
n und Griechenland. Die Grenzen Maze-
vniens ſind niemandem bekannt. Die Mazedonier

ſelbſt ändern ihre Nationalität nach Gutdünken
und nach politiſchen Verhältniſſen Geſtern
noch treie Anhänger des bulgariſchen oder
ſüdſlawiſchen Königs, geht eines ſchönen Tages ein
Sohn des Balkans in die Berge, um in die ſo
genannten „mazedoniſchen Banden“ einzutreten Die
Zahl dieſer Banden iſt nicht zu errechnen. Keine
Stäatsgewalt wagt ſich an ſie heran. Nur von Zeit
zu Zeit kommen ſie von den Bergen herab, um eine
Stadt zu plündern, friedliche Bürger hinzurichten

ein Bandenführer zu ermorden. Der
gegenſeitige Vernichtungskampf der Nationen kennt
keine Staatsgrenzen. Und das iſt die offizielle Ur

DNVpP.
Vertrauensvotum für Graf Weſtarp.

Im Verlauf der Ausſprache wurden laut VD8.
Ausſprache w.re aeeneneee e ihelthaben e a c tDie Fraktion bekundet dem bishexigen Führer ihr

Verkrauen, ſie ſpricht weiter den Wunſch aus, daß
auch künftig zwiſchen Partei und raktionsführungein n V ren beſtehen möge
Bei der Abſtimmung ergab ſich keine völlige Überein-
ne in bezug auf die Bewertung der einzelnen
Reſolutionen. Die Vertrauenskundgebung für den
Grafen Weſtarp erfolgte nahezu einmütig. Die
weitere Stellungnahme zu der Frage der e e
xung wurde von einigen Seiten als Verſuch einer
Einflußnahme auf die n e kritiſiert. Eswurde jedoch dem Grafen Weſtarp anheimgeſtellt, die
Stellungnahme der Reichstagsfraktion den übrigen
Parteiinſtanzen bekanntzugeben.

Geheimrat Dr. Hugenberg. Dezember ſtattfinden ſo

ſache für die Mißſtimmigkeiten, die zwiſchen Bul
Kingrt Südſlawien und Griechenland herrſchen.

ulgarien, durch den e r Kriegsausgang
und durch die ungünſtigen Bedingungen des Friedensvertrages geſchwächt, befindet i dabei in einer be
ſonders ſchwierigen Lage. Die Mazedonjer üben auf
die bulgariſche Regierung einen großen Einfluß aus.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Liaptſchew iſt ſelbſt
ein Mazedonier und dasſelbe erzählt man auch von
dem vielumſtrittenen Kriegsminiſter Wolkow. Sie
ſchweben dabei ebenſo in Lebensgefahr wie alle
anderen Männer Bulgariens. Noch kürzlich hat der
ehemalige bulgariſche Miniſterpräſident und der
jetzige Präſident des bulgariſchen Parlaments
Zankow ein Todesurteil von einer mazedoniſchen
Bande erhalten. Seit mehreren Tagen wagt er nicht
r Heim zu verlaſſen. Aber auch in ſeinem Arbeits
abinett iſt er ſeines Lebens nicht ſicher.

Das Unweſen der Mazedonier hat der engliſchen
und franzöſiſchen Regierung den Anlaß zu einer
ſcharfen Demarche in Sofia gegeben. Die
engliſch- franzöſiſche Note verlangt in ultimativer
Form die ſchärfſten Maßnahmen gegen die Führer
der mazedoniſchen Bewegung. Bulgarien hat das
Ultimatum angenommen. Leider haben England und
Frankreich die nötigen Maßnahmen gegen die Maze-
donier der bulgariſchen Regierung anheimgeſtellt. Sie
hätten viel richtiger gehandelt, wenn ſie einen kon
kreten Ratſchlaäg gegeben hätten. Die vulgariſche
Regierung iſt außerſtande, Herr über die Mazedonier
zu werden, was aber ihr niemand übelnehmen kann,
der den Balkan einigermaßen kennt. Mit Waffen
gewalt, über die die bulgariſche Regierung gar nicht

iſt die mazedoniſche Frage nicht zu löſen.
Die Unmöglichkeit, das Ultimatam der Entente zu
erfüllen, war daher auch die Urſache der letzten
Regierungskriſe in. Sofia. Dieſe Regierungskriſe
würde beigelegt, indem dieſelbe kegierung ans
Ruder zurückkehrte. Man war ſich in Sofia ſchon
damals im klaren, daß eine ſolche n nur eine
proviſoriſche iſt. Jnzwiſchen hat ſich der Mazedonier
ſtreit weiter verſtärkt und die Lage des Kabinetts
Liaptſchew iſt faſt ausſichtslas. Die Unruhewelle
in Bulgarien hat wieder einen Höhepunkt erreicht.
Und dieſe Welle kann abebben, nur um einer neuen
Flut Platz zu machen.

Aman Allahs Reformpläne
Der Eifer und die Rück e unnt mit der der

König von Afghaniſtan nach der dückkehr von ſeiner
Europareiſe darangeht, ſein Land im Sinne weſt
licher Zipiliſatiyn zu reformieren, wird von den
Kreiſen, die auf Grund der bisherigen Tradition eine
maßgebende Rolle ſpielten, keineswegs widerſtands
jos mitgemacht. Die Geiſtlichkeit insbeſondere wider
et ſich dem Bruch mit Gebräuchen, die auf religiöſe
t e zurückgeführt werden, und ſo iſt es dem
König beiſpielsweiſe nicht gelungen, die Verſchleterung
der Frauen geſetzlich zu verbieten, obgleich dieſer
Brauch nicht einmal durch den Koran, ſondern nur
durch Gewohnheit geheiligt iſt. Aber auch auf
e Gebiet und in anderen innerpolitiſchen An
gelegenheiten ſtößt der Reformeifer des nen aufWiderſtände und gelegentlich auf offene Auflehnung

ie über England kommende Meldung, daß ein
führender afghaniſcher Staatsmann wegen ſeiner
gegen die Reformarbeit des Königs gerichteten Pro
paganda unlängſt verhaftet und dieſer Tage erſchoſſen
worden ſei, zeigt, daß die Gegnerſchaft gegen Aman
Ullah keineswegs ungefährlich iſt.

Lehte Meldungen
Parker Gilbert

ſprechungParis 18. Okt. (TU) Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt, von London kommend, am
Donnerstag abend in Paris eingetroffen. Wie
verlautet, wird er am heutigen Freitag eine
Unterredung mit Poincars haben, in der
die Repiſion des Dawesplanes beſprochen werden
ſoll. Von Paris wird ſich Gilbert nach Rom und
wahrſcheinlich auch nach Brüſſel begeben, um mit den
dortigen Regierungen in einen Gebdankengustanſch
über die Frage der Reviſion des Dawesplanes ein
zutreten. Nach ſeiner Rückkehr nach Berlin werden
dann die Beſprechungen mit der Reichsregierung
fortgeſetzt werden.

Jm November ein zweiter Jeppelin-
Atlantikflug?

Neuyork, 18. Okt. (TU.) Wie die „B. Z.“
aus Neuyork meldet, erklärte Hugh Allan, der
perſönliche Vertreter Dr. Eckeners, Preſſe
vertretern gegenüber. daß der Rückſlug des „Graf
Zeppelin“ wahrſcheinlich am 27. Oktober erfolgen
werde. Für die Rückfahrt nach Deutſchland ſeien
ungefähr 10 Plätze frei. Die Luſtſchiffleitung habe
jedoch bereits dreimal ſoviel Nachſragen von
prominenten amerikaniſchen Perſönlichkeiten er
halten. Einige Anfragen ſeien von Schecks in Höhe
von 3000 Dollar begleitet geweſen. Den Amerikanern,
die diesmal nicht mit zurückfahren könnten, ſollen
Plätze für einen zweiten Ozeanflug des Zeppelin,
der im Laufe des November oder Auſang

Ul, reſerviert werden.

Zweites Gewandhaus Konzert
Dirigent: Clemens Krauß; Klavier Gieſeking.
Mendelsſohn: Ouvertüre zum Sommernachtstraum.
Mozart: Klavierkonzert in CDur.
Bruckner: Dritte Symphonie in dMoll.
Die Verteilung der Gewandhauskonzerte unter eine

Reihe von Dirigenten iſt für das Orcheſter nicht ganz
ungefährlich, weil es keine ausſchließliche Konzertkapelle
iſt und der Opernbetrieb auch unter dem energiſchſten
Leiter dem Orcheſter keine ungeteilte Verantwortung
aufbürdet. Für die Hörer aber iſt dieſe Löſung ein höchſt
intereſſantes und lehrreiches Experiment, der beſonderen
Beachtung und ſogar des Studiums wert. Es findet
zwar keine Parade der prominenten deutſchen Kapell
meiſter (einige der wichtigſten und bedeutendſten fehlen);
aber was es findet, iſt bedeutſam genug.

Elemens Strauß dirigierte Mendelsſohn und Bruck
ner mit ſicherem Stilbewußtſein und plaſtiſchem Ver
mögen. Mendelsſohn hüllte er ganz in vomantiſche At
moſphäre, die Ouvertüre huſchte und wiſperte wie ein
ſchönes Traumerlebnis dahin, ihren Sinn vollkommen
exfüllend, und ſelbſt der muſikaliſche Widerſchein der
Shakeſpeareſchen Rüpelſzenen blieb, duftig und derb zu
gleich, in dieſem traumdunklen Schimmer eingeſponnen.

Bruckners dritte Symphonie, ſeine erſte ſpezifiſch
Brucknerſche nach Angriff und Einkehr der beiden vor
geſchaffenen Symphonten, erſtand unter ſparſamen, aber
beſtimmten Dirigierbewegungen in feſter, klarer, heller
Struktur. Bruckners weitausladende, umſchweifende
Bavxockfülle erſchien gebändigt, konzentriert, nach innen
gedrängt; ſeine Gefühlsgeladenheit war ins Seelenhafte
und Jdeentragende umgemünzt; ſelbſt ſeine Klang
ſchwelgerei war ins Herbe gedrängt. So kam die
heroiſche Haltung dieſer Symphonie in eine vollkommene
Geſtalt, und die Hörer dankten mit ſtarkem natürlichen
Beifall.

a

Walter Gieſeking ſpielte Mozart. Spielte ihn, wie er
alles ſpielt: vollendet in Technik und Form, bedeutend
im Gehalt. Diesmal mehr noch: eine wahre Zauberei.
So gehaucht, ſo hingeſprüht, ſo voller ſeeliſcher und
muſikaliſcher Wunder, daß Staunen und Entzücken von
Ton zu Ton, von Satz zu Satz wuchs. Und ſchließlich
brach ein gewaltiger Beifall los, der exſt endete, als er
die beiden Gavotken aus Bachs letzter engliſcher Suite
zauberte. Rudolf Dongath.

Am fröhlichen Strom
Von Eliſabeth v. Aſter.

Wie Silber glitzerten die Wellen des fröhlich
daherrauſchenden Stromes in der Sonne; Perlen
gleich, am Flußufer verſtreut, ſchimmerten hell die
Häuſer des Grenzdorfes Grün ſo grün wie tiefer
Sammet, lagen die Wieſenbreiten der Jnſel, in zwei
ſich teilende Arme des Stromes gebettet.

Vor dem Fiſcherhäuschen, in der Sonne, ſaß
Marcella, und lickte Netze Haſtig, wie im Zorn, flog
die Nadel durch grobe Maſchen. Wie blanke Waffe,
die ihn treffen mochte, an den Marcella dachte,
ſooft ihre Augen zu den weißen Häuſern ſchweiſten,
deren Spiegelbild im jenſeitigen Uferwaſſer leuchtete!
Er war ein Schmuggler, wie alle, die dort wohnten.
Die nachts den Fluß hinauffuhren mit unverzollten
Waren. Der Lorenz durfte nicht meinen, ſie, Mar
cella, einfach nehmen zu können wie die Mädchen dort
drüben! Marcella lachte trotzig Jndem ihre
Hand müßig ruhte, dachte ſie des Tags, da ſie imSchilf gelegen, 5 nach dem Bad den Körper von

der Sonne bräunen zu laſſen. Da hatte Loxrenz, der
Schmuggler, übers Ried zu ihr geſpäht mit Augen.
Ach, Marcella war zornig errötet, hatte ihre Klei
dung zuſammengerafft und dem Frechen die Zunge
gezeigtl Sein Lachen hörte ſie noch, ſein über
mütiges. Doch war er nicht wiedergekymmen, nicht
ein einziges Mal, ſvoft Marcella im Schilf lag und

verſtohlen Ausguck nach ihm hielt.
Schmüggler, mied die Jnſel,

Mik roſigem Finger glitt Abendröte über die
weißen Häuſer des Schmugglerdor es. Und die
Waſſer ſtrömten wie gleißend Gold. Hin und wieder
prang ſchnalzend ein Fiſch, denn die Luft ſtrich milde.
Marcella ward froh nun kam der Abend und
der Mönd und tauſend Sterne und ihre ſchönſte
Stunde! Eilfertig nahm ſie ihr Arbeitszeug zu
ſammen.

Aus der Eſſe der Fiſcherkate ſtieg Rauch Mar
cella kochte dem gichtkranken Vater die Abendſuppe,
gut geſchmalzen, wie ers liebte. Rot lohte Feuer
chein über des Mädchens Antlitz und Stirn, die

achdenken krauſte. „Wenn der Lorenz kein
Schmuggler wär'!!“ kam's ihr in den Sinn. Er war
d e dem ein Mädchen wohl nachſchauen

urfte!

Voll ſtand der Mond über den rebenbewachſenen
Hügeln, auf den Wellen des Fluſſes tanzte ſein
Schein. Und lag matt auf dem ſchimmernden Körper
der Marcella, die langſam ins Waſſer ſchritt. Um
ihre Füße zog ſtill der Strom ſeinen Weg in die
Nacht Kraftvoll, er en Ruhe teiltendes Mädchens Arme die Waſſer, gleich lichter Blüte
auf dunklem Grund ſchimmerten Haar ünd Schultern
Hochatmend ſchritt ſie dann durchs di t Waſſer
zurück zur Bucht, wo ihr Kahn im Schilf lag. Von
der Helle ihrer Glieder rieſelten Waſſertropfen wie
leuchtend Geſtein in die Flut, in deren Singen nun
langtönend, in köſtlicher Keine der Nachtigall ſilberne

Flöke zu klingen begann.
Grell, ſchreckhaft, zerriß in dieſem Augenblick ein

Schuß die Nachtluft, vom Grenzdorf her Marcella
lauſchte Leiſer Ruderſchläg, ſeitwärts! Dann
ward dunkler Schatten ſichtbar und ein Kahn lief
knirſchend auf den Sand, eine Geſtalt ſprang ans
Ufer „Helft, um Gott!“ tönte heiſer eine Stimme,

Lorenz, der

die Marcella ſeltſam ans Herz griff „ein Kahn, oder

ich bin verloren der meine iſt leck. Sie ſind
mir auf den Ferſen!“

Wie blitzſchnell dann alles ward, war wie ein
Traum Marcella fand ſich am Steuer ihres
Kahnes. Nackt, wie ſie war. Vor ihr, auf der
ſchmalen Bank, bog ſich a u et Körper,
mit höchſter Kraft rudernd. Wie ein Pfeil ziſchte der
Kahn ſtromabwärts, wohl eine halbe Stunde lang.
Dann wandte der Mann ſich ſchweißtriefend; „Wir
ſind in Sicherheit. Dir danke ich's Mädchen
Zitternd wand Marcella ein Netz, das im Kahn
ich fand, um e Leibes Mitte, ein wenig die
löße zu decken, deren ſie im Augenblicke der Gefahr

mee Jmn Schilf der Bucht verſteckt lag ihre
leidung.

„Komm zu mir, Marcella“ bat Lorenz „du lieb
liches Wunder, das dieſe Nacht des Schreckens mir
ſchenkt!“ Da n in des Mädchens Augen ſah
und ihr Zittern erfühlte, zog er S zu ſich, ſah ſie
klaren Blickes an und flüſterke: „Was denkſt du von
mir, Marcella

Dann zog er ſeinen Rock aus und hüllte ihren
Körper behutſam ein. Seite an Seite Kand in Hand
re ſie mit ſanfter Strömung im Dunkel dahin.

orenz ſprach leiſe Worte, denen Marcella lauſchte,
wie Kinder ſchönen Märchen lauſchen. Und beiden
wars als ſtröimten ihre Seelen ineinander, unlösbar.
Als ſei ſein Leben nun ihres, ihr Leben ſeins.

Jn der Frühſtunde, da kaum die Sonnenſtrahlen
über den ſilbernen Strom glitten, ſang Marcellg, das
Fiſchermädchen, beim Neckeflicken mit hellem Jubel
von Liebe und Glück und vom Herzallerliebſten.
Denn ſie war Lorenz Braut! Heute noch kam er
zum Vater, weil er ſein lichtſcheues Gewerbe aufgab,
ihr zuliebe. Fiſcher wollte der Lorenz werden, fleißig
mit dem Vaker das Handwerk betreiben und ſie,
Marcella, wurde ſein Weib

Nt
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Am Briefkaſten
„Hlapp!“ ſagt der blaugeſtrichene Briefkaſten

und dann haben ſeine eiſernen Zähne wieder eins
ſener weißen, grünlichen, gelben oder grauen Vierecke
e die man Briefe nennt. „Klapp!“ ſagt er
och einmal und dann fletſcht er unternehmend ſein
znetallenes Gebiß, begierig auf neue Speiſe.

Was verſchwindet nicht alles in ſeinem ſchier un
ergründlichen, ewig hungrigen Rachen! Verlobungs-

gnseigen und Trauerbriefe, e e undMahnſchreiben, Liebesſchwüre und Bettelbrieſe,
offnungen und Enttäuſchungen, Haß und Verzweif

Iung, ſchüchterne Fragen Und ſiebernd herbeige
wünſchte Antworten ogernde e und folgen
ren Entſcheidungen. Alle menſchlichen Leiden

haften, Tüchtigkeit und Schwäche, Betrug und
üge, Glaube und Mißtrauen, Güte und Neid

alles, was Menſchen denken und empfinden, tun und
planen, liegt mit zittrigen Krakelſüßen hingekritelt,
von flotter Kaufmanns ſjand feſtgehalten, in ber
Typenſchrift ſauber mitgeteilt oder von liebender
Hand andächtig hingemalt n den papierenen Vier
ecken im Bauche des blaugeſtrichenen Briefkaſtens.

Gleichmütig hat er alles geſchluckt, gelaſſen und
unerſättlich ſchluckt er weiter; er kennt kein Magen

rücken und keine unruhigen Träume nach all den
Schickſalen und Plänen, die ſich in ſeinem Jnnern
vereinen. Dann kommt der Poſtbote mik dem
großen Poſtſack und leert den Briefkaſten. Schwapp,
ſtößt er ihm einen blanken Schlüſſel in den Leib.
d ſagt eine Platte, und raſchelnd e ſich

ie papierne Flut in den weitgeöffneten Walfiſch
des Beutels. So, nun iſt der Briefkaſten

er.Jch u de e e wie viele eu jetzt in die weite Welt reiſen, wie viele dieſer
riefe und Karten mit einem Freudenruf begrüßt

e wie viele e e in den Papierkorb ge
orfen oder mikdeinem Fluch in die Ecke geſchleudert
erden! Und wohin mögen ſie reiſen, alle dieſe
lauen und gelben, grünen und weißen Blätter und
darten? e ſie in der Stadt umher, wandern
ie ins nächſte Dorf, fahren ſie im P-Zug weit, weit
urchs e Land, ziehen ſie mik dem Dzean
ampfer übers Meer, erklettern ſie Berge, ſehen ſie

bekannte Gegenden und fremde Länder Ja, wer
as wüßte!

Der Briefkaſten verrät nichts. Klapp, ſagen
hät ſich wieder eineine eiſernen Zähne. e

rieflein gefangen. Jch möchte ihm gram ſein, dem
riefkaſten, weil er ſo ehern uUunbewegt und

leichgültig iſt, wie das Schickſal, und ich fühle mich
vch magiſch von ihm angezogen, weil er ſo rätſelhaft
ockend iſt, wie die e die wir „Leben“ nennen,

und die uns im gleichen Atem hätſchelt und zerſtört.

Dem Gedenken Prof. Bithorns
weihte am Tage der Enthüllung der BithornGedenk
tafel im Dom der Magiſtrat einen prachtvollen Kran z,
der am Grabe auf dem Stadtgottesacker niedergelegt

urde und auf einer Schleife in den Stadtfarben die
idmüng trägt: Jn dankbarer Erinnerung die Stadt
erſeburg.

c

Die Pädagogiſche Akademie in Halle wird,
ie der Kultusminiſter dem Magiſtrat der StadtPale mitteilte, erſt im Jahre 1980 errichtet werden.

Der Leipziger Komiker Emil Meyſel tritt
eu,zm Sonntag, 20 Uhr, mit ſeiner bekannten Truppeh u ginent. Gaſtſpiel im W indBefreiung von der Angeſtelltenverſicherung.

die Befreiung von der Angeſtelltenverſicherung regelt
in Erlaß des Handelsminiſters für die Angeſtellten
er Handwerkskammern, Jnduſtrie- und Handels
ammern. Befreiungsgeſuche ſind immer noch an
en Regierungspräſidenten zu richten. Die Anwart

aft auf Ruhegeld und Hinterbliebenenrente wird
ſchon bei widerruflicher Beſchäftigung an

rkännt, wenn ſie regelmäßig in eine feſte An
n mit beiden Berechtigungen übergeht. Als

S S

S

olche gilt, wenn der Angeſtellte gegen willkürliche
Entlaſſung geſichert iſt.

Jn der katholiſchen Kirche findet am Sonn
gabend, 20 Uhr, wieder ein religiös-wiſſenſchaftlicher

ortrag ſtatt, wobei P. Ferd. Kaſper über das
Thema „Glauben die ſicherſte Erkenntnis“
rn wird. Der Eintritt zu der Veranſtaltung
frei.

Säuglingsfürſorge. Vom kommenden Mon
tag an finden die ärzktlich geleiteten Mütterbera
tungsſtunden jeden Montag und Donnerstag
pon 15 bis 17 Uhr ſtatt. (Siehe Anzeige).

Ein Unfüg von Kindern, dem unbedingt ge
ſteuert werden muß, iſt es, vorüberfahrende Auto s
mit Sand und Steinen zu bewerfen.

o wurde geſtern gegen Abend in der verlängerten
riedrichſtraße der Chauffeur eines paſſierenden
utos mit Sand beworfen. Der Junge hatte aber

die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Der Chauffeur
hielt an und verſetzte dem jugendlichen Attentäter
ine gehörige Tracht Prügel. Dies dürfte auch fürdie Zukunft das beſte Mittel ſein, dem Unfug, der

leicht ſchwere Folgen haben kann, zu ſteuern.
Durch den Froſt vor e Zeit haben die

Dahlien- und Goldſtrauch-Anlagen am
Teichufer unterhalb des „Herzog Chriſtian“ derartig
gelitten, daß die Pflanzen jetzt alle entfernt
werden mußten, ſo daß ſich im nächſten Frühjahr
eine Neuanpflanzung notwendig macht.

ESymphonie Konzert des Halliſchen Symphonie
Orcheſters. Jm Keglerheim „Fuünkenburg“ wird am
Donnerstag ein Beethoven Abend des 45 Muſi
ker ſtarken Halliſchen SymphonieOrcheſters ſtattfinden.
Als Soliſtin wirkt die ſowohl in Leipzig wie auch in
Halle rühmlichſt bekannte Pianiſtin Hanna
Arens, Leipzig, mit. Die auch in der Merſeburger
Preſſe bekannten Leiſtungen des Halliſchen Symphonie
Orcheſters und ſeines Leiters Ben no Plätz bürgen
für die künſtleriſche Höhe Veranſtaltung.

Erhaltung alter Orksnamen
trotz der Umgemeindungen.

Durch die Auflöſung der Gutsbeszirke und die
Aufhebung vieler kleinerer Gemeinden entſtehen
vielfach neue Gemeinden, die aus mehreren räum-
lich getrennten Ortsteilen und früheren Ortſchaften
uſammengeſetzt ſind. Dieſe Ortsteile erhalten den

ne der neuen politiſchen Gemeinde wie er vom
Staatsminiſterium feſtgeſetzt wird. Alte und all
gemein bekannte Ortsnamen würden ſo vielfach
völlig verſchwinden. Die Karten enthalten aber noch
die alten Namen; die Poſtbeſtellbezirke ſind anders
eingeteilt. t i
ermächtigt, auch Ortsteilen ohne kommunale Selb
ſtändigkeit einen beſonderen Namen beizulegen oder
die Führung alter Namen weiter zu geſtatten. Der
Miniſter des Jnnern hat jetzt auf ſeine Zuſtimmung
im einzelnen grundſätzlich verzichtet.

Die Ortsteilbezeichnung kann neben dem
Namen der politiſchen Gemeinde auch im amt-
lichen Verkehr gebraucht werden. Drtstafeln
und Wegweiſer können nach wie vor den Namen des
Ortsteils neben dem der politiſchen Gemeinde
enthalten.

G

Die Regierungspräſidenten ſind deshalb

Waſſerfern verſorgung ken Gebet
Merſeburg Holle-Deipzig

Die Beſchaffung von einwandfreiem Trinkwaſſer
iſt für die Großſtädte und Jnduſtriegemeinden zu
einem ernſten Problem geworden. Die zunehmende
Verunreinigung der Waſſerläufe, aus denen in
früheren Zeiten unbedenklich Waſſer entnommen und
nach verhältnismäßig einfacher Reinigung dem Ver
braucher zugeleitet werden konnte, verbietet ſich mehr
und mehr, je mehr Jnduſtriewerke ihre Abwäſſer in
die Flußläufe leiten, je mehr Abflüſſe aus den Klär-
anlagen der großen Menſchenſiedlungen in die Flüſſe
eingelaſſen werden.

So ſind die Städte mit ſtarker Jnduſtrie oder an
Flüſſen, die überwiegend Jnduſtriegegenden durch
ſchneiden, gezwungen, ihr Waſſer aus Quell- oder
Urſtromgebieten zu entnehmen, die in größerer Ent
fernung liegen. Das iſt aber nur rentabel, wenn die
Menge des abzunehmenden Waſſers möglichſt ge
ſteigert wird, damit die Heranſchaffungskoſten je
Kopf der Bevölkerung möglichſt niedrig gehalten
werden können.

Das Problem der Waſſerbeſchaffung iſt im Gebiete
um Merſeburg gakut geworden. Die Notwendig-
keit der Verſorgung der Bevölkerung des Landkreiſes
Merſeburg iſt unbeſtritten und die Pläne des Land
rats Guske, durch die Errichtung von Gruppen
trinkwaſſerwerken Abhilfe zu ſchaffen, ſind wiederholt
erörtert worden.

Auch die Stadt Merſeburg iſt bei den
Unterſuchungen für die Errichtung eines
neuen W aſſerwerkes auf Schwierigkeiten ge
ſtoßen. Es ſcheint wünſchenswert, auf das Waſſer
aus dem jetzigen Gebiet des Saaleurſtroms zu ver
zichten. Profeſſor W. Geißler Techniſche Hoch
ſchule, Dresden), der die hydrologiſchen Vorarbeiten
für das neue Waſſerwerk leitet, hat zunächſt das Ge
biet der Sagleaue im Oſten der Stadt
unterſucht. Da aber dies Gebiet ſpäter vom Saale

Herbſtſaiſon im halliſchen Zoo
Der halliſche Zoy hat ſein Herbſtkleid angezogen.

h bunt leuchtet es von allen Bäumen Und
träuchern. Die Zeit der Sommerſenſationen iſt

vorüber; ſie brachten eine ganze Reihe von Schau
e ſeltener, ſonſt auf dem Tiermarkt nur
ehr ſchwer erhältlicher Tiere. Es ſei nur erinnert
an die Orang-Utan- Familie im Affenhaus oder an
die Seelöwengruppe im Löwengehege.

Noch einmal bietet e der hälliſche Zoo eine auf
vier Wochen d onderſchau von zwei Tier
gruppen, die die Anlagen auch in der kalten Jahres
zeit beleben werden. Vor allem ſoll mit dieſen
Herbſt oder Winterattraktionen bewieſen werden, daß
ein Zovologiſcher Garten nicht nur eine Saiſon
angelegenheit des Frühjahrs und Sommers iſt,
ſondern das ganz Jahr über ſeine Reize hat.

Jn der e e gewöhnlich im Winterleer ſteht, tummeln ſich jetzt zehn junge Eis-
bären, denen die Hägenbeckſche Raubtierſchule inWeh iHamburg auf vier en Ferien gegeben hat, un
denen der Aufenthalt in dem e Gehege und
die vreichliche Badegelegenheit ſichtlich gut bekommt.

Das e wird augenblicklich von einerſehr drolligen ogelgeſ e ſchaft bewohnt.
Zehn Goldſchopf-Pinguine unterhalten ſich
ſowohl zu Waſſer wie zu Lande ausgezeichnet und die
Zuſchauer mit. Es iſt zu luſtig, wie die Kerlchen,
die von Natur aus außerordentlich geſellig
ſind, an Land umherſtehen. Mit ihren weißen „Hemd-
brüſten“ ſehen ſie aus wie eine zu feſtlichem Diner
verſammelte Herrengeſellſchaft, nur daß die Be
wegungen ſo unbeholfen, faſt tollpatſchig ſind. Dafür
zeigen ſie ſich aber im Waſſer in ihrem richtigen Element und leiſten das Ertaunlichſte an Schwimm-
und Tauchkünſten.

Auch ſonſt bietet der Zoo im Herbſt allerhand
Jntereſſantes. Man bekommt eine gute UÜberſicht
über die Zuchterfolge des letzten Sommers. Jn den
Raubtierkäfigen, in den Hirſchgehegen und auch bei
Känguruhs iſt „der Storch“ eingekehrt. Außerdem
ſchreitet die Vervollſtändigung der Tierſammlungen
e fort. Das Affenhaus hät eine ganze Reihe von
Neuerwerbungen erhalten. Der kleine gelehrige, zu
allerhand Späßen ſtets aufgelegte Sſtimpanſe hat
in ſeiner Erziehung ganz bedeutende Fortſchritte
gemacht.

Drei billige Tage, von Sonnabend, den
20., bis Montag, den 22. Oktober, ſollen weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung Gelegenheit geben, die
Sehens würdigkeiten der Herbſtſaiſon kennenzulernen.

Mit einer Führung, die am Donnerstag nachmittag
ſtattfand, nahm der bisherige Direktor des halliſchen
Zoo Dr. Hauchecorne Abſchied von den be
ſonderen Freunden des Zoo und von der Preſſe. Jn
einer Anſprache würdigte der Leiter des halliſchen
Verkehrs und Wirtſchaftsamtes die ganz beſonderen
Verdienſte Dr. Hauchecornes um die Ausgeſtaltung
des halliſchen Zoo. Es ſei zu bedauern, daß die
Stadt Halle dieſen Mann, der den Zoo zu einem
Volksbildungsinſtitut gemacht hat, deſſen Ruf weit
über die Grenzen des engeren Heimatgebietes hin-
ausgeht, nicht hätte halten können. Dem Scheidenden
bleibe die volle Sympathie der Hallenſer ſtets er
halten. Bekanntlich geht Dr. Hauchecorne nach
Köln, um die Leitung des dortigen Zoo zu über
nehmen. Sein Nachfolger in Halle iſt noch nicht
beſtimmt.

e

Wer hat Aufnahmen aus dem
halliſchen Zoo?

Der Zoologiſche Garten in Halle ſucht zur Jllu
ſtration ſeines neuen Führers noch einige ſchöne
photographiſche Aufnahmen. Es ſind nicht nur
Einzelbilder von Tieren erwünſcht, ſondern auch
wohlgelungene Aufnahmen von chargkteriſtiſchen
Punkten des Gartens wie: Bauten, Parkanlagen,
Ausſichten, Tieren in ſchöner Umgebung, hübſchen
Tiergruppen und dergleichen. So werden beſonders
Aufnahmen aus der Zeit der Fliederblüte, vom
blühenden Alpinum, von der Seelöwen- Eisbären-
und Löwengruppe in der Löwenſchlucht und auch
hübſche Szenen zwiſchen Publikum und Tieren
geſucht.

Der Grangtenfund am Hinterteich.
Zu dem gefährlichen Fund am Hinterteich erfahren

wir noch, daß es ſich kaum um Granaten handeln
kann, die ſeit den Tagen der politiſchen Unruhen
dort liegen. Die Geſchoſſe wurden nämlich dicht vor
einer in die Geiſel einmündenden Dränageröhre

die ch erſt ſeit der Anlage der Spagier

Elſter- Kanal durchſchnitten wird, erſcheint die Ent
nahme nicht zweckmäßig. Auch das Gebiet der
Elſter und Luppe erſcheint aus hygieniſchen
Rückſichten nicht völlig einwandfrei. Die Waſſer
beſchaffung aus dem Querfurter Becken würde,
weil der Waſſerhorizont hier ſehr tief liegt, ſehr teuer,
auch iſt es ungewiß, ob die erforderliche Menge auf
die Dauer hier gewonnen werden kann. Es mußte
daher daran gedacht werden, Waſſer aus
weiterer Entfernung heranzuſchaffen.
Das würde, wenn die Waſſerabgabe auf das jetzige
Verſorgungsgebiet des Waſſerwerkes beſchränkt bleibt,
unrentabel ſein.

Es iſt daher zu begrüßen, daß der Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen die Führung der
Verhandlungen übernommen hat, um einen er
weiterten Rahmen für die Waſſerabnahme zu ſchaffen.

Als Jntereſſenten ſind neben Stadt und
Landkreis Merſeburg gewonnen die Städte
Leipzig und Halle, der Saalkreis, die
Leunawerke und die Reichsbahndirektion
Halle.

Zwar haben Leipzig und Halle auf längere Sicht
genügend einwandfreies Waſſer zur Verfügung, doch
rechnet man damit, dß bei weiterem Wachstum der
Städte und infolge des ſtändig ſteigenden Verbrauches

auf den Kopf der Bevölkerung ſich in einem Zeitraum
von etwa 2 Jahren der Bedarf verdoppeln wird.

Für die Verſorgung der genannten Jntereſſenten
ſoll das

Waſſer aus dem Urſtromgebiet der Mulde
zwiſchen Eilenburg und Düben entnommen
werden, wo Waſſer in ausreichender Menge und
einwandfreier Beſchaffenheit zur Verfügung ſteht.
Die Haupt koſten werden durch das Verlegen der
Rohrleitung entſtehen, die etwa 1 Meter Durchmeſſer
und 40 Kilometer Länge aufweiſen muß.

c 2
wege vor etwa zwei Jahren dort befindet. Die
Granaten können daher auch erſt nach dieſer Zeit
da verſenkt worden ſein. Der Fund wird durch dieſe
Feſtſtellung immer rätſelhafter.

Wechſel in der Leitung des Beamten-
orcheſters.

Rücktritt des Kapellmeiſters Römer.
Wie wir erfahren, wird in der Leitung des Beamten

orcheſters jetzt wieder eine einſchneidende Veränderung
vor ſich gehen, da Kapellmeiſter Römer ſein Amt
niedergelegt hat. Die mißlichen Wohnungsver
hältniſſe, die ihn zwangen, in Bad Dürrenberg
zu wohnen, machen ſeiner weiteren künſtleriſchen Tätig
keit derartige Schwierigkeiten daß er ſie nicht mehr
überwinden zu können glaubt. Wie wir erfahren, wird
der beliebte Leiter des Orcheſters wahrſcheinlich noch in
einem Schlußkonzert von ſeinem Merſeburger
Publikum Abſchied nehmen.

Gerüchtweiſe verlautet über die Nachfolge, daß dafür
der frühere Leiter einer Kavallerte- Kapelle aus Weimar
in Ausſicht genvuimen iſt, doch iſt die endgültige Ent
ſcheidung noch nicht getroffen worden.

a

Dotengedenkfeier
der Privat Theatergeſellſchaft Merſeburg.

Eine ſtille Feier, auf dem Stadtfriedhof vereinigte
am Freitag vormithag eine Reihe Herren aus dem
Vorſtand der Privat-Theatergeſellſchaft, um auf
dem Grabe des Gründers und erſten Direktors der
Veveinigung, des Okonomen und Ehrenbürgers der
Stadt Merſeburg, Gottlob Auguſt Schäfer,
einen prachtvollen Kranz niederzulegen, in dank-
bavem Gedenken an alle die, welche Fördevrer
der Geſellſchaft waren und nun nicht mehr unter den
Lebenden weilen. Auch am Grabe eines lang
jährigen aktiven Mitarbeiters, des Werkmeiſters
Alexander Hiſccher, weilte man zu ſtiller Erinne
vung, und begab ſich dann zum Ehrenmal im
Jrrgarten, wo dem Andenken der Spieler Kurt
Bergmann, Arthur Holz hauſen und Max
Sachſe, die der Weltkrieg aus der Gemeinſchaft
riß, ein weiterer Kranz von der Spielerſchar ge
weiht wurde.

c

Schwindel mit Geldſammlungen
für Blinde.

Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß in
den letzten Wochen ein Schwindler mit
Liſten Gelder für Blinde eingeſammelt hat. Jn
Wolkramshauſen, Nohra, Hainroda, Großberndten
uſw. hat der Mann gute Erfolge gehabt. Wahr
ſcheinlich wird dieſer Schwindler auch noch woanders
ſein Heil verſuchen. Der Hilfsverein für Blinde in
der Provinz Sachſen und in Anhalt, welcher der
Provinzial-Blindenanſtalt in Halle a. d. S. ange
ſchloſſen iſt und eine ſehr ſegensreiche Tätigkeit ent
faltet, warnt hierdurch die Einwohnerſchaft des Re
gierungsbezirks Erfurt, dieſem Menſchen, wenn er
ſich noch woanders zeigen ſollte, Glauben zu ſchenken.
Man möge ſich auch nicht durch vorgelegte Liſten
täuſchen laſſen. Der Hilfsverein für Blinde iſt die
einzige Jnſtitution der Provinz Sachſen, welcher
vom Oberpräſidium in Magdeburg die Evlaubnis
zur Einſammlung von Gaben für die wirtſchaftlichen
und geiſtigen Jnkereſſen der Blinden erteilt iſt. Jm
November d. J. und den folgenden Monaten wird
er, wie in jedem Jahre, ſeine Boten durch die Amts
und Gemeindevorſteher ausſenden und um Geld
ſpenden bitten. Gebt reichlich, liebe Landsleute, da
mit der Verein ſeine hohen Aufgaben erfüllen kann.
Die Liſten enthalten in der Anſchrift die Namen der
Herxrren, welche dem Vorſtande des Hilfsvereins für
Blinde angehören. Dies als äußeres Erkennungs-
zeichen

Kindergärtnerinnen.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat älteren in der Kleinkinderfürſorge ſtehen
den Perſonen durch Verfügung vom 10. Februar 1928
noch einmal Gelegenheit gegeben, nachträglich die
ſtaatliche Anerkennung als Kindergärtnerin
oder Hortnerin in ſogenannten abgekürzten
Lehrgängen zu erwerben. Die Bewerberinnen
müſſen mindeſtens 832 Jahre alt ſein, ſich mindeſtens
5 Jahre in fachlicher Berufsarbeit, ſei es in leitender
oder wenigſtens verantwortlicher Stellung, praktiſch
bewährt haben und auch theoretiſch für ihren Beruf
vorbereitet. ſein. Die verkürzten Lehrgänge dauern
mindeſtens 4 Monate und können an ein an
erkanntes Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen

Seminar angeſchloſſen werden. Jn der Provinz
Sachſen ſnd, wie eine Statiſtik erwieſen hat,
mindeſt 70 ſolcher Kleinkinderlehrerinnen oder Kinder
ſchweſtern tätig, die noch der ſtaatlichen Anerkennung
entbehren. Das DiakoniſſenMutterhaus Cecilien-
ſt ift Halberſtadt, hat daher zum I. November d. J.
einen ſolchen verkürzten Lehrgang eingerichtet. Be
dauerlicherweiſe wird von dieſer Gelegenheit ſehr
wenig Gebrauch gemacht, weil offenbar die in Be
tracht kommenden Kleinkinderlehrerinnen ſich der
Tragweite jener Verfügung gar nicht bewußt ſind. Jm
Intereſſe aller älteren Kleinkinderlehrerinnen wird
daher noch einmal auf dieſen Lehrgang aufmerkſam
gemacht und zur ſchleunigſten Meldung ge
raten. Eine Wiederholung des Lehrgangs iſt nicht
beabſichtigt. Mit dem I. April 19831 wird mit einer
Beendigung der öffentlichen Erziehungstätigkeit aller
nicht ſtagtlich anerkannten Kleinkinderlehrerinnen zu
rechnen ſein.

Die Ausſichten im kaufmänniſchen Beruf.
Jm April vorigen Jahres gab es im Deutſchen

Reich 1643 000 Arbeikſuchende, darunter von der
verhältnismäßig kleinen Angeſtelltengruppe 13,745
Prozent. Jm Mai 1928 war die Geſamtzahl der
Arbeitſuchenden gegenüber dem Vorjahr zwar auf
1246 457 zurückgegangen, der Prozentſatz der An
geſtellten hat ſich aber auf 14,22 Prozent erhöht.
Es iſt bekannt, daß unter den ſtellenloſen Angeſtellten
ſich eine verhältnismäßig große Anzahl älterer An
geſtellter im Alter von 40 Jahren an befindet. Da
gegen beſteht in der Wirtſchaft für junge kauf-
männiſche Angeſtellte, beſonders für Lehrlinge,
eine ſtarke Nachfrage. Dadurch wird das
Berufsalter der kaufmänniſchen Angeſtellten ſtark
herabgeſetzt, und eine große Anzahl Angeſtellter wird
in dem Alter, in dem ſie ihre höchſte Leiſtungskraft
entfalten können, aus dem Beruf ausgeſchieden und
damit für ihr Leben lang ſtellenlos gemacht. Eine
ſichere Exiſtenz im kaufmänniſchen Beruf iſt
alſo nur unker ſehr ſchwierigen Umſtänden
zu erreichen. Es kann darum allen Jntereſſenten
nicht dringend genug empfohlen werden, ſich nur nach
ſehr reiflicher Überlegung und nach illuſionsloſer
Einſchätzung der Anlagen und Fähigkeiten der jungen
Menſchen für den kaufmänniſchen Beruf zu ent
ſcheiden

Weiterer Ausbau des Kleinbahnnetzes
der Provinz Sachſen.

Die Bauavrbeiten an der etwa 24 Kilometer langen
neuen normalſpurigen HKleinbahnſtrecke Delitz ſ ch
Gleſten Rackwitz ſind ſo weit gediehen, daß
die etwa 7 Kilometer lange Teilſtrecke Delitzſch
Zwochau am 31. Oktober d. J. landespolizeilich
und eiſenbahntechniſch abgenommen werden kann.
Der Güterverkehr auf dieſer Strecke ſoll am
1. November d. J. aufgenommen werden. Mit
der Betriebseröfſfnung der ganzen Strecke
für den geſamten Verkehr iſt zum Frühjahr
nächſten Jahres beſtimmt zu rechnen.

Schiff, Süden, Sphinx und Sonne.
Jm März 1929 nimmt der bekannte Doppelſchrauben

Dampfer „Lützow“ des Norddeutschen Lloyd ſeine nächſt
jährigen Fahrten nach den Mittelmeerländern und dem
Orient auf. Die erſte zirka 3 Wochen dauernde Reiſe
beginnt am 6. März und führt von Genug über Meſſina

Catania- Konſtantinopel Athen ins Heilige Land
und von dort über Port Said nach Kairo, der Orient
und Okzident einenden Stadt. Uber Korfu--Cattaro
wird die Fahrt in Venedig, der träumenden Stadt an
der Adria, beendet.

Die zweite Reiſe, die am 5. April ihren Anfang
nimmt, läuft über die Strecke Venedig Raguſa--Korfu

Athen- Konſtantinopel Port Said- Jaffa Haifa-
Neapel Genuga, während die dritte Reiſe, die am 4. Mai
beginnt, von Genug über Barcelona--Alicante--Malaga
nach Tangar führt und von dort über Cadiz Madeira
erreicht. Die Heimfahrt nach Bremerhaven erfolgt über
Liſſabon. Proſpekte im Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Tageskalender.
Freitag 19. Oktober.

„Sonne“: Tänzerin von Moulin Rouge. Union-
kheater: Der Unüberwindliche. Einen Jux will
er ſich machen. Privat-Theater-Geſ.: Feſtabend.

15. Huſaren: Verſammlung. Burgſchenk:
Konzert.

Sonnabend 20. Oktober.
Kathol. Kirche: Vortrag. Reichsbund der Kinder

reichen und BCE. Preußen Verſammlungen.
„Bürgerhof“: Bunter Abend. Euterpig: Stif
kungsſeſt. „Tivoli“, „Funkenburg“ und „Zum
Raben“ Schkopau: Ball. „Parkhotel“, Dürren
berg: Tanzäbend.

Weiße Wand
Buſter Keaton: Waſſer hat BValken.
Das überfüllte Haus der letzten Tage der

Kammerlichtſpiele iſt nicht nur auf das
perſönliche Auftreten der Humoriſten- Darſteller Pat
und Patachon zurückzuführen, ſondern hat ſeine
Urſache wohl auch in den Luſtſpielen, die gegen
wärtig gezeigt werden. Buſter Kegton, der
Hauptdarſteller, erinnert an Charlie Chaplin und
gleicht dieſem in vielem. Es iſt nicht nur die Komikß
des verliebten Pechvogels Kegton, die den Film
intereſſant und ſpannend macht, ſondern es liegt
auch ein gewiſſer Ernſt in der Handlung, der zu
denken gibt. Der Vater, der nach langer Trennung
ſeinen Sohn wiederſieht, iſt arg enttäuſcht, weil er
ihm körperlich und anſcheinend auch geiſtig nachſteht.
Nach einigen mißglückten Verſuchen, ihn zum brauch-
baren Mitglied der Geſellſchaft zu machen, ſagt er
ſich von ihm los und ſchickt ihn in die Welt. Doch
Buſter entpuppt ſich als der geiſtig Uberlegene und
rettet bei einer Naturkataſtrophe nicht nur ſeinen
Vater, ſondern auch den Vater ſeiner Angebeteten,
der bisher gegen dieſe Verbindung war, nach ſeiner
Rettung aber in die Verbindung einwilligt. Der
ſchöne neue Dampfer ſeines Schwiegervaters ſegnete
bei dieſer Kataſtrophe das Zeitliche, während der
alte aber ſolide Dampfer ſeines Vaters auch dieſe
Unbill glücklick überſteht. Uber die Komik dieſes
Trickfilms wird viel und herzlich gelacht. Die
folgende Groteske hat gleiche Wirkung. Jn
der Opel-Wochenſchau werden den Beſuchern
u. a. auch die Schön heiten Merſeburgs
im Bild gezeigt. Ein Aufklärungsfilm
Entſtehung der Leberegel vervollſtändigt das gute
Programm.

Briefkaſten der Redaktion
Auguſt W. in N. Eine Frau verliert bei Ver

heiratung mit einem Ausländer die deutſche Staats
angehörigkeit und nimmt die Stagatsangehörigkeit
ihres Mannes an. Dieſes Geſetz gilt noch bis zum
Erlaß eines Reichsgeſetes, das in der Reichsber
faſſung (Art. 110) in Ausſicht geſtellt iſt. Gegen
Hühnerläuſe den Hühnern Gelegenheit zum
Baden in trockener Aſche geben. Stall ſauber halten,
nur Torfmull, kein Stroh.

über die
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Porausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Der während der vergangenen Nacht in Magde

burg vorgekommenen Luftmaſſe folgt am Donners
tag abend von Frankreich her eine ebenſo warme,
aus der von Paris noch am Abend 18 Grad ge
meldet werden. Jhr voranziehend, erſcheint in Weſt
deutſchland ein Aufgleitregengebiet, deſſen Vorder-
front etwa bis zur Weſer vorgedrungen iſt; es wird
uns noch vor Mitternacht erreichen, aber die Regen
mengen werden zunächſt ne als 1 Millimeter
bleiben. Jm Laufe der Nacht wird es wieder ſehr
warm ſein, aber dann ſcheint endgültige Abkühlung
von England heranzukommen. Die Weſtküſte von
Jrland meldet ſchwere Graupelſchauer. Der Wind
wird meiſt aus Weſt wehen und oöfters Sturmes
ſtärke erreichen.

Ausſichte n Nach kurzer, ſtarker Erwärmung
endgültige Abkühlung und Aufklaren, Vielfach
Weſtſturm mit Regen oder Graupelſchanern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wohlfahrts- und Jugendpflege des
Kreiſes Merſeburg.

Die Arbeits gemeinſchaft der Ortsausſchüſſe für Jugend lege im Kreiſe
Mexrſehurg trat am 17, Oktober im „Herzog
Chriſtian zuſammen. Die Vertreter der einzelnen
ren waren zahlreich erſchienen reis

leger Hemprich begrüßte den neuen
veisjugendarzt r. Witt. Die Anſtellung eines Kreisjugend und Sportarztes wurde

von allen freudig begrüßt.
Danach hielt Turn und Sportlehrer Jud aus

Eisleben einen Vortrag über Winterwandern und
Winterſport. Ganz beſonders wies er auf den
Schneeſchuhlauf hin. Prächtige Filine (Laufbilder),
führten in die Wunder des Schneeſportes ein.

Direktor Koch des Landwaiſenhauſes Langen
dorf zeigte dann den Teilnehmern eine Reihe der
unterhalkenden Zimmer und Brettſpiele.

ZJn Zöſchen veranſtaltet das Kreisjugendamt
im Gaſthofe „Zum deutſchen Hofe am Oktober
nachmittags 8 Uhr, eine Arbeitsgemeinſchaft der
Lehrer, Jugendpfleger, Jugendführer, Pfarrer, Er
zieher, Eltern und ſonſtigen Freunde der Jugend
Verhandlungsge enſtand: 1. Das Schul und
Jugend wandern im Landkreiſe; 2. Volks
bildungs und Kultuvarbeit im Winter Abends
8 ne findet in demſelben Lokale ein Jugend und
Volksabend ſtatt, auf dem der Kveisjugendpfleger
einen Lichtbildervortrag über
Volkskraft hält, der von G
führungen des Merſeburger
kreiſes eingerahmt wird.

Wanderausſtellung zur Bekämpfung derDer Geſchlechts erantheiten
r Ausſchuß zur Bekämpfung der ſchlechts

krankheiten bei der en vovinz Sachſen hat eine Wanderausſtellung einge
richtet, die ſich aus Bildtafeln, Uberſichts- undSchrifttafeln, Präparaten und Modellen zuſammen
ſest. Sie Umfaßt als allgemeine Einleitung Ma-
terial für die Ein ührung in Bau und Funttionen
des menſchlichen Körpers und im Hauptteil Ma-
terial über die Geſchlechtskrankheiten und ihre Be
kämpfung, ſowie über vaſſehygieniſche Fragen der

So nIm Landkreiſe findet dieſe Ausſtellung auf Ver

Jugend und
ängen und Vor

Volkstanz

in Lauchſtädt am
27. Oktobex, in S e am 31. Oktober, in

Gefaßte Wilderer.
S Dieskan. In der hieſigen Flur wurden vondem Förſter Au ſt drei fremde Wilderer gefaßt. e

handelt ſich um halliſche Einwohner. Sie
wurden Kriminalpolizei in Halle zugeführt.

Schlaganfall auf der Straße.
S Dürrenberg. Als am Mittwoch vormittag

gegen 11 Uhr der Gaſtwirt R. Böttcher, Dürren
berg, in nen Leipziger Straße entlang ging,
brach er an einem Schlaganfall zuſammen. Hilfsbereite
Anwohner ſorgten ſchnell für die Uberführung des
Bewußtloſen mittels Autos nach ſeiner Wohnung.
Dort iſt er am Nachmittag, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, verſtorben

Saalweihe.
s Günthersdorf. Am 7. Oktober fand in dem

altbehannten Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ die Ein
weihung des neuen Sagles ſtatt. Jnfolge des herr-
lichen Herbſtwetters waren Gäſte aus Stadt und
Land zahlreich gekommen. Der Saal machte von
außen durch den Portaleingang einen guten Ein
druck, ebenſo die Jnnengeſtaltung durch die frei
tragenden e ohne Säulen. Die Leitung
und Ausführung eken durch das Baugeſchäft
M. Jähnichen, Altranſtädt.

Das Volksbegehren im Kreiſe erfolglos
S Niederelobicau. Das hier geſtern abgeſchloſſenePanzerkreuzer-Volksbegehren, von der d bean

tragt, ergab das Reſultat von 15 Stimmen.
8 e ver Während der Auslegung der Liſten

für das von der KPD. beantragte Volksbegehren
gegen den Bau eines Panzerkreuzers hat ſich
im hieſigen Orte niemand eingezeichnet.

s Cracau. Jn hieſiger Gemeinde haben ſich
während der Liſtenauslegung zum Panzerkreuzer-
Volksbegehren fünf Perſonen eingetragen.

S Holleben. Für das Panzerkreuzer-Volksbegehren
zeichneten ſich in hieſiger Gemeinde insgeſamt 831 Per
ſonen ein.

Kreis Querfurt
Kreistag am 1. November.

Der Kreistag des Landkreiſes Querfurt
iſt zum Donnerstag, dem 1. November, zu einer
Sitzung zuſammenberufen worden. Eine wichtige
Tagesordnung liegt zur Beſchlußfaſſung vor. Die
wichtigſten Verhandlungsgegenſtände ſind finanzieller
Natur Sie betreffen Beteiligung des Kreiſes Quer
furt an der Gasfern verſorgung Saale
G. m. b. H. an der Errichtung eines Tuberku-
loſe-Krankenhauſes bei Halle, Aufnahme
eines Darlehens zur Ausgabe als zinsver-

Kreisſynode Geiſelkal
Tagung in

Zum erſten Male traten die Geiſtlichen und
Synodalvertreter des zum Kirchenkreis Geiſeltal er
weiterten Kirchenkreiſes Mücheln zuſammen. Die
Gemeinden des unteren Geiſeltales hatten von An
fang an kein Hehl daraus gemacht, daß ſie gegen die
Zuteilung zur Superintendentur Mücheln ſind. Es
war die Frage aufgetaucht, ob die neu hinzu
gekommenen Gemeinden mit ihren Synodalvertretern
gleiches Stimmrecht haben wie die Vertreter der Ge
meinden des bisherigen Kirchenkreiſes Mücheln Als
Sachverſtändiger für dieſe rechtlichen und für weitere
organiſatoriſche Angelegenheiten war Oberkon iſtortalrat Hein vom Konſiſtorium zu Magdeburg henen

Dein Verlauf der Tagung vorgreiſfend, ſeit hier an
den Anfang geſtellt, daß die Synode als Ubergangs
ſynode den Geiſtlichen der neu hinzugekommenen Ge
meinden das Stimmrecht zubilligte, die Synodal
vertreter aber nur als Gäſte betrachten konnte. Sie
war trotzdem beſchlußfähig, da die Stammgemeinden
zwei Drittel der Vertreter ſtellten

Die Tagung begann mit einer von Superintendent
Heinemaänn, Mücheln, abgehaltenen Morgen
feier in der Kirche. Die Verhandlungen
fanden in Schumanns Gaſthof ſtatt, wo Superintendent
Heinemann rund 60 Teilnehmer begrüßen konnte.
Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Sachen,
einigen Neuwahlen und Ehrungen ſprach Studienrat
Schiedt über das amtliche Thema „Wieviel von
dem deutſchen Kulturgut der Gegenwart iſt evangeliſcher
Herkunft und wie kann dem, was evangeliſcher Her
kunft iſt, ſein evangeliſcher Charakter gewahrt bleiben.
Im erſten Teil ſeines Vortrags zeigte er, wie
Evangelium und Deutſchtum einander durchdrungen
haben, ſo daß noch vieles in der deutſchen Kultur der
Gegenwart evangeliſch iſt. Die hohen Kulturgüter
unſeres Volkes ſtehen überall in engem Zuſammen
hang mit dem Evangelium So muß auch das
Evangelium heute wieder zur zentralen Einheitsidee
werden. Wie das geſchehen kann, wie vor allem die
Verbindung zwiſchen deutſch und evangeliſch lebendig
bleibt, das zeigte er im zweiten Teil ſeines Vortrages

bilkigte Darlehen und als Zwiſchen
krediüte für Siedlungsbauken, einesweiteren Darlehens bis zu 100 000 RM. von der
Srelte ur Herſtellung von Bergarbeiter hen Wir werden auf dieſe
Vorlagen noch zurückkommen.

Der Kreistag wird ſich weiter mit dem
Erlaß neuer Satzungen für die Kreisſparkaſſe

zu beſchäftigen haben. Die im Frühjahr 1928 be
Fhloſſenen Satzungen haben die Genehmigung der
Aufſichtsbehörde nicht gefunden, und zwär wegen derAbweichungen gegenüber der Muſterſahung.

Die Wertzuwachsſteuerordnung des Kreiſes
verliert ihre Wirkung mit dem 831. März 1929. Auch
für ſie liegt eine vom Miniſter empfohlene Muſter
e e vor. Dieſe weicht von der bisherigen

eſonders dadurch ab, daß eine Ermäßigung
der Steuer vorgeſehen iſt, wenn Grundſtücke verkauft werden die ſich ſieben Jahre und länger im

Beſitz des Veräußerers befunden haben, und bei
einer Beſitzdauer von 87 Jahren und mehr eine
Wertzuwachsſteuer überhaupt nicht mehr erhoben
wird. Die pom Kreistage am 7. April [027 zu der7. April 1927 zubisherigen leichte erungen, Steuerfreiheit beim Verkauf von bebauten
Grundſtücken bis zum Preiſe von 6900 RM. und Er
mäßigung der Sleuer t zwei Prozent des Ver
kaufspreiſes beim Verkauf von bisher unbebautem
Land zu gemeinnützigen Siedlungszwecken, ſind in der
neuen Steuerordnüng aufgenommen worden.

Eine weitere Vorlage betrifft die
Erhebung eines Gemeindezuſchlages zur Grunderwerbsſtener vom i en Beſitz.

Es handelt ſich um die ſog. „Steuer von der toten
Hand“, ſie wird erhoben, wenn ein Grundſtück in
beſtimmter längerer e ſeit dem Erwerb in der
Hand derſelben Perſonenvereinigung oder
u einem gebundenen Vermögen gehört hat.Ver im Eigentum von natürlichen Per

ſonen befindliche Grundbeſitz wird von dieſer ſchon
im Jahre 1919 beſchloſſenen Steuer nicht erfaßt.
Stichtag für die Steuer iſt zum erſten Male der
J. Januar 1929, bzw., falls an dieſem Tage ein
Iojähriger Zeitraum des Beſitzes nicht verfloſſen iſt,
der Ablauf dieſer Zeit. Später tritt dieſe Steuer
nur alle 20 Jahre ein.

Die Steuer beträgt erſtmalig ein Prozent und
e nach 20jährigen Bindungszeiten zwei Prozent
es gemeinen Wertes. Zu dieſer Steuer ſchlägt der

Kreisausſchuß einen Kreiszuſchlag von einem
halben Prozent vor.

Eine Reihe von Wahlen
ür Amtsvorſteher-Stellvertreter, Schiedsmännerd Stellvertreter und zur Kreishebammenſtelle ſind

vorzunehmen.e werden Mitteilungen über den Stand der

Errichtung eines Kreisſäuglings-
eimes in Laucha und des Ausbaues der

Straße Wendelſtein Memleben gemacht
werden.

Mehr Milch?
Gründung eines Ortsmilchausſchuſſes im Kreis.
S Querfurt. Der Landrat des Kreiſes Querfurt,De r ar hat Vertreter der Milchver

braucher und Milcherzeuger aus dem Kreiſe zu einer

Verſammlung nach Querfurt wecks
Gründung eines Ortsmilchausſchuſſes im Kreiſe
QuerfurtSt Ortsmilchausſchüſſe haben den Zwech in
enger Fühlungnahme mit dem Reichsmilchausſchußn den e e und in Verbin
dung mit den Erzeuger- und Verbvaucherorganiſa
honen die zur Förderung des Milchverbrauchs
nötige Kleinarbeit zu leiſten Mit der Hebung des
Milchverbrauchs ſoll auch die Menge und Güte
der Milch und Molkereiprodukke, einer Haupt
einnahmequelle des bäuerlichen Mittelſtandes, ge
teigert werden.T der Verſammlung waren der Medizinalvat,

der Veterinärrat, Vertreter des Land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereins und des Vaterländiſchen Frauen
bereins, der Landwirtſchaft, der Molkereien, der
Schulen, der Krankenkaſſen, der Jnduſtrie, der Ge

en der e ſowie der Abtinenzbewegung erſchienenRach en in ereichen und inteveſſanten Vor
trag des Geſchäftsführers des Provinzialmilch
gusſchuſſes, Obeérregierungsrats a. Bayer,
Magdeburg, über die Förderung und Hebung des
Milchverbrauchs und über die Werbetätigkeik der
Milchausſchüſſe, fand eine allgemeine Ausſprache
ſtatt. Man war einſtimmig der Anſicht, daß im

Neumark.

mit manchen praktiſchen Hinweiſen, die noch wirkſamer
e wären, wenn er ſie zu Leitſätzen geformt

ätte.
Den reichen Beifall, den Studienrat Schiedt mit

dieſer Behandlung des Gegenſtandes fand, unterſtrich
Superintendent Heinemann durch den Dank. Die
Ausſprache drohte ſich in theologiſchen Erörterungen
zu verlieren, es wurde daher der Antrag geſtellt, die
praktiſchen Hinweiſe, vor allem auch die Schul
frage, zu behandeln. Dies geſchah zu Beginn der
Nachmittagstagung. Man fand ſich ſo weit zuſammen,
daß zur weiteren Ausſprache eine Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Geiſtlichen und
Lehrern gebildet werden ſoll. Reich an
fruchtbaren Anregungen war auch der Bericht des
Superintendenten Heinemann über

die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände.
In verſchiedenen Anträgen und Entſchließungen fand
das, was durch die Vorträge und die Ausſprachen auf
gerüttelt war, ſeinen Niederſchlag. Die Entſchließungen,
das drohende Konkordat betreffend, ferner die Be
kämpfung des Schmutzes und Schundes und die
Warnung vor den Gefahren, die unſerem deutſchen
Volk durch den Geburtenrückgang erwachſen, ſollen
veröffentlicht werden.

Zu dem Etat gaben die neu hinzugekommenen
Gemeinden einen Proteſt ab. Sie erachteten den Etat
nicht für anwendbar auf die Gemeinden, die ihn nicht
mit beſchließen durften. Durch Paſtor Schöne,
Benndorf, wurde eine Dentkſchrift verleſen, die ſich

gegen die Zuteilung der Gemeinden des
Merſeburger Gebiets zur Superintendentur

Mücheln

richtet. Eine Reihe von geſchichtlichen und landſchaft
lich begründeten Einwendungen werden gegen den
Kirchenkreis Geiſeltal geltend gemacht, die andererſeits
einen Zuſammenſchluß dieſer Gemeinden mit denen um
Leuna zu einer beſonderen Synode Leung den
Weg ebnen.

M wie auch der Verbraucher und Erzeuger von
ilch im Kreiſe Querfurt, ein Ortsmilchausſchuß

für den Kreis Querfurt gegründet werden müſſe.
Jn den Ausſchuß wurden Landrat Dr. Wan

dersleb als Vorſitzender und je ein oder mehrere
Vertreter aus den oben e Erzeuger und
Verbraucherkreiſen gewählt. Der Ausſchuß wird
noch durch weitere Zuwähl ergänzt werden Einſtimmig wurde eine Satzung beſhlogen und die Vor

arbeit für die Werbung ſofort gufgenommen. Dier Verſammlung wird vorangſchtng im Dezem
ber d. J. ſtattfinden.

eintreffende Tierarzt mee noch nen
Schmerzen zu indern.

h Zur großen AMücheln. Am Mittwoch r
mann und Veteran des Krieges 1870/71, Guſtav
Pätzold, im Alter von 82 Jahren zur großen
Armee abberufen. Mit ihm hat einer der Alteſten

n

Intereſſe der Volksernährung und der Volksgeſund

d Swurde der Privat

unſerer Stadt und Zeuge einer großen Vergangen-heit das Zeitliche geſegnet Pabold lebe wie ſo viele

der Altveteranen, in dürftigen Verhältniſſen
Ausſchluß eines Stadtverordneten

Mücheln. Zu der Mitteilung in dem letzten Stadt
verordnetenbericht betreffs weiterer Ausſchluß eines
Stadtverordneten wird uns mitgeteilt, r es ſich um
den Vorſchlag des Magiſtrats n die Ausſchlußfriſt
für den bereits ausgeſchloſſenen Stadtverordneten
Harang noch weiter zu verlängern, weil er wiederum die
ſtädtiſchen Körperſchaften und die Stadt öffentlich in der
Zeitung in verletzender Weiſe angegriffen habe. Jn
der geheimen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung,
die dieſe Angelegenheit behandelte, ift die einmütige Auf
faſſung der Stadtverordnetenverſammlung darüber zum
Ausdruck gekommen, daß das Verhalten gegen die ſtädt.
Körperſchaften und die Stadt als unerhört anzuſehen
iſt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat jedoch nicht
den Vorſchlag des Magiſtrats, die Ausſchlußfriſt zu verer ehe ſondern es iſt lediglich die An
gelegenheit zurückgeſtellt worden bis zu der
letzten Sitzung, mit welcher der Stadtverordnete aus
geſchloſſen iſt, um dann nochmals zu der Angelegenheit
Stellung zu nehmen. Man wollte alſo nicht während
des Laufes der Ausſchlußfriſt dieſe verlängern, ſondern
u der Angelegenheit erſt Stellung nehmen, wenn dieriſt ſich re Ende nähert.

Schenende Pferde
Ebersroda. Am 15. Oktober, 18 Uhr, fuhren

zwei Motorradfahrer in raſendem Tempo die Frey
burgMüchelnſche Straße entlang. Dadurch ſcheuten
auf dieſer Straße die Pferde des Landwirts Gebhardt
aus Ebersroda. Gebhardt wurde vom Wagen ge
ſchleudert und erheblich verletzt. Er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

S Querfurt. Während die J e bei den
Reichstagswahlen im Mai d. J. 846 Wähler auf
brachten, wurden für die n eines Volks
begehrens gegen den Bau des Panzerkreugers nur
115 Stimmen abgegeben.

Rübenheben mit Dampfpflug.
Gleing. Zum erſten Male werden die Zucker

rüben auf dem hieſigen Rittergute mit dem Dampf
pfluge gehoben. Die beiden Dampfma n e
an beiden Enden des Ackers wie beim Pflügen. Der
Heber hebt zugleich c Reihen. An einem Tage
werden auf dieſe Weiſe bis zu 35 Morgen gehoben

Waſſer für das Kreisſänglingsheim.
z Laucha a. d. U. Die der Naumburger Schürf

und Mutüngsgeſellſchaft übertragene Böohrung zur
Erſchließung von ausreichendem Waſſer auf dem
Baugrundſtück des e hierſelbſtnimmt nunmehr ihren eng Die Bohrgeräte
ſind heute eingetroffen. Die Bohrung erfolgt auf
maſchinellem Wege. Mit dem Beginn der Bau
arbeiten für das Säuglingsheim ſelbſt kann in
nächſter Zeit gerechnet werden.

Straßenban.
4 Oberröblingen a. See. Jn der letzten Sißung

der Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, die
Keſſelſtraße noch vor Eintritt von ſtärkerem Froſt
bis zur Neuen Schule hin zu pflaſtern. Jetzt hat
die Gemeinde mit dem Erwerb ſchon benutzter, aber
noch gut erhaltener Schlackenſteine vom Adler-Kali
werk einen vorteilhaften Kauf gemacht. Die
Pflaſterungsarbeiten ſollen demnächſt beginnen.
Damit wird einem ſchon oft empfundenen übelſtande
im Orte abgeholfen. Bisher blieben bei naſſem
Wetter in der ſtark bewohnten Keſ e daßKohlen. Und Möbelagen in MNoraſt en

Unterröblingen Zur giLehrerin an der Volksſchule an Stelle von
Frau Rektor Kuneke, die nach der Penſivnierung
ihres Mannes ihr Aint niedergelegt hat, Frau
Lhrer Fran ke vom Schulvorſtand gewählt worden.

e

Rönnen Sie sich überall sehen lassen.

Niemand wird auch nur im entferntesten

den niedrigen Preis erraten
Worzügliche Paßform und
gediegenste Verarbeitung

eichnen ihn äue,

Herren LAſſter
IIreih., mit Rücken- oder
Rundgutt, moderne Über-
Karos mit Steppfutterbe-
gatzen 105. 90. 75 33

60. e bis o
Herren Paletots

ſchwarz od. marengo, m.
oder ohne Samtkragen
das stets vornehme Kleidungsstück 98. S 99

78. 65 bis v
Gehrock Paletots

schwarz oder marengo,
flotte, vorbildliche Form

bis

die

e e et
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Aus Mitteldeutſchland
Volkshochſchule. Sinſoniekonzert.

Naumburg. Der Arbeitsplan für den Winter
T von der Leitung der Volkshochſchule, Schulrat

m. un e de Kunſt, Geſchichte, Philon Technik ſind die Gebiete, die theoretiſche Be
lehrungen und praktiſche Ubungen berühren. Eine
Erweiterung des Lehrplans iſt beabſichtigt. Das

re n des Naumburger Sinfonie-Orcheſters unter Leitung des a den
Kott wird am 16. Oktober im großen „Ratskeller“
Saal ſtattfinden. Als Soliſt iſt einer unſerer größten
Violinmeiſter, Prof. R Reiz Weimar, verpflichtet,
er ſpielt das wundervolle Violinkonzert von
F. MendelsſohnBartholdy. Zur Aufführung gelangt
die 6. Sinfonie von P. Tſchatkowſth, ferner die große
Tondichtung „Tod und Verklärung“ von R. Strauß,
außerdem von unſerem heimiſchen Komoniſten Reinh.
Lichey „Feſtvorſpiel zur 900-Jahrſeier der Stadt
Naumburg und Nocturno aus der Orcheſter Suite.

Banuarbeiten in der Obſt-Lehrwirtſchaft.
F. Naumburg. Auf dem Gelände der Provinzial

Obſt-Lehrwirtſchaft am Mertendorfer Wege iſt trotz
der vorgeſchrittenen Jahreszeit mit den Bauarbeiten
egonnen worden. Die Erde, Maurer und

Zimmererarbeiten ſind an hieſige Unternehmer ver
geben worden.

Schwimmbadprojekte in Naumburg.
f Naumburg. Wiederholt iſt hier der Ruf nach

einem Schwimmbad laut geworden. Am Halliſchen
Anger, nahe der Saale und in der Nachbarſchaft der
HlubBootshäuſer, befindet ſich die Jlſequelle, die
ſtark ſalzhaltig iſt und der Stadt gehört. Bei Aus
nutzung dieſer Quelle könnten neben einem modernen
er alſo auch Einrichtungen für Kur- und

räftigungsbäder geſchaffen werden. Neuerdings
wurde wie wir ſchon mitteilten, auf dem Grundſtück
der Naumburger Molkerei in der Bahnhofſtraße
eine weitere Quelle von 67 Meter Tiefe erbohrt,
die einen noch ſtärkeren h als die Jlſequelle
hat und von großer Ergiebigkeit iſt. Sie liefert
ſtündlich etwa 12 000 Liter Waſſer ohne Nachlaſſen.

Zum Arterner Brandunglück.
Artern. Die drei Todesopfer des Brand

unglücks der Familie Bonn wurden am Mittwoch
beerdigt, nachdem durch die Unterſuchung einwand
frei feſtgeſtellt worden iſt, daß der Brand durch die
Exploſion des Spirituskochers entſtanden iſt.

Tödlich verbrüht.
F. Apolda. Jn einer Wäſcherei glitt ein acht

jähriger Knabe, der ſeiner Mutter in die Waſch
anſtalt gefolgt war, aus und fiel in eine Wanne voll
heißen Waſſers. Das Kind erlitt ſo ſchwere
Verbrühungen, daß es im Krankenhaus ſeiven
Verletzungen erlag.

Zu den Bränden in Gräfenthal.
Gräfenthal. Jn. der Brandſache hat nunmehr

au die Staatsanwaltſchaft e eingegriffen
und durch den 1. Staatsanwalt perſönlich die Unter
ſuchung geführt. Einer der Abgebrannten, Otto

chönheit, der ſchon bei der erſten Vernehmung
verdächtig befunden wurde, wurde jetzt wegen
ſtarken Verdachts verhaft et und dem Landgerichts
gefängnis Rudolſtadt zugeführt. Die Erregung
wegen des neuen Großfeuers iſt nach wie vor unter

der Bevölkerung groß. S
Schweres Sittlichkeitsverbrechen

e eeeeaeeeeeeeneeeech an einem Kinde
Mühlhauſen. Einem ſchweren Sittlichkeitse d fiel in Dach rieden ein Kjähriges

Kind zum Opfer. Das Kind war vermißt worden,
die n en machte ſich auf, um es zu ſuchen.
Nach langem Suchen wurde das Kind aufgefunden,
und zwar ſchwer verletzt. ie Gemeindemit
glieder benachrichtigten ſofort die Gendarmerie, die
auf der Stelle erſchien und den Tatbeſtand aufnahm.

Die Unterſuchung der Angelegenheit ergab, daß an
dem bedauerns werten Mädchen ein geradezu ab
ſcheuliches Sittlichkeitsverbrechen begangen
worden war. Als Täter wurde ein bereits 54-
jähriger polniſcher Landarbeiter ermittelt. Der Täter hatte das arme Kind unter Ver
r du von der Dorfſtraße weggelockt und in

er Nähe des Ortes ſein Verbrechen begangen. Der
Sittlichkeitsverbrecher wurde e feſt ge
nommen und dem Mühlhäuſer Amtsgericht zuge-
führt. Die Verletzungen des vergewaltigten Kindes
ſind ſo ſtark, daß es dem Krankenhaus in Mühl-hauſen zur Behandlung übergeben werden mußte. zeitig ſeiner Verhaftung entziehen können.

Unter dem Verdacht der Spivnage.
Ein Magdeburger Reichswehrſoldat verhaftet.

Magdeburg. Der Schütze Prin z vom III. Ba
taillon des Jnſanterie- Regiments 12 iſt unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet worden. Erſteht im Verdacht, wahren eines Urlaubs von Lud

wigshafen aus mit ſeinem Bruder nach e
über

zuſtändige bayeriſche Oberſte Landesgerichte

Sonderbares Starkſtromunglück.
Schwere Folgen einer Nachläſſigkeit.

Halberſtadt. Beim Nachfüllen der Slſchalter
im Transformatorenhaus des Städtiſchen Elektrizi
tätswerkes in Halberſtadt r der Maſchinenmeiſter
Karl Römer am 28. März zwar den Olſchalter,
nicht aber den Starkſtromſchalter aus
geſchaltet. Als nun der Schloſſer er n mit
dem OBleimer in die Nähe des Schalters kam, ſpran
aus der Starkſtromleitung ein Funke in das Sl,
entzündete es und verbrannte den jungen Mann ſo
ſchwer, daß er kurze Zeit ſpäter den Wunden erlag.
Das n Schöffengericht Halberſtadt verurteilte
jetzt den Maſchinenmeiſter wegen fahrläſſiger
Tötung, unter Zubilligung bon mildernden Um-
ſtänden, zu 300 Mark Geldſtrafe.

Immer daran denken!

Den Mantel
hur von

T Uiern
Die Auswahl ist groß!
Die Preise sind wie immer sehr
vorteilhaft!

Rechtzeitig verduftet.
Hochſtapeleien eines internationalen Schwindlers.

Blankenburg. Ein e „Scharf“ hattein einer Stadt im Südharz ſeinen Wohnort auf
geſchlagen und in Blankenburg die e
„Blankenburger Grundſtücks und Baubank“ ge
ründet. Aus ſeinem Wohnort ſchrieb der Schwind
er an ausländiſche Exportfirmen und forderte

Offerten über Butter und Eier. Auf die zahlreich
aus Polen, Dänemark, der Tſchechoſlowakei, Holland
und dem Jnlande eingehenden Angebote ſandte erer leere el de Waren.Bezahlung ſollte durch eine hieſige Bank erſfolgen,
die ſeiner „Blankenbürger Grundſtücks und Bau
bank“ als Beſcheinigung der Zahlungsfähigkeit dienen
ſollte. Die Grundſtücks- und Baubank ſollte über
eine e e von 150 000 M. verfügen, die er
durch Bauluſtige ſich beſchaffen wollte. Um nun amt
liche Unterlagen zu haben, meldete er ſeinen Betrieb
zur Gewerbeſteuer an, auf den d e en Bank
briefbogen ſtand der Vermerk, daß die Bank bereits
über ein Eigenkapital von 150 000 M. verfüge. Auf
Grund der Gewerbeanmeldung erlangte er auch ein
Poſtſchließfach, durch das er in den Beſitz ein
gehender Briefe für die Baubank kam. Da er ſich
ſelbſt zur Entgegennahme von Wertbriefen bevoll
mächtigte, kam er auch in den Beſitz der Fracht-e Er hatte ſich auch auf an Briefbogen
eine toten Telephonnummer zugelegt dennbei Anruf war die Leitung ſtets ſtromlos. Auf dem
Blankenburger Bahnhof waren bereits Sendungen
für den Schwindler eingetroffen. Eine Firma holtebei einer Bank Austunſt ein und konnte mit Hilfe
der Kriminalpolizei den ganzen Schwindel aufdecken.
Der Gauner hatte a ſchon Waren aus dem Aus
lande bis an die Grenzſtationen heranbekommen,
durch Aufdeckung des Schwindels könnte aber der
Weikertransport, noch rechtzeitig aufgehalten werden.
Bedauerlicherweiſe hat der Schwindler ſich recht

lungen ergaben folgende Einzelheiten

Gefährlicher Hirſch.
Wernigerode. Jm nahen Jlſenburg fanden

mehrere Perſonen mitten im Walde ſtehend einen
ſtarken Hirſch. Verwundert, daß das Tier nicht
flüchtete, näherten ſich die Perſonen und gewahrten
ein verwundetes, weibliches Stück Wild. Da kam
zufällig der Revierförſter des Wegs. Der Hirſch
ſtürzte ſich auf ihn, aber ehe er mit ſeinem ſtarken
Geweih Unheil anrichten konnte, hatte ihn der Forſt
beamte mit zwei wohlgezielten Schüſſen zu Boden
geſtreckt. Dieſer Zwiſchenfall iſt nicht der einzige
in der letzten Zeit. Jmmer wieder kommt es vor,
daß Perſonen von Hirſchwild, beſonders in der
„Brunſtzeit“, die nun zu Ende geht, angegriffen und
nicht unerheblich verletzt werden.

Ein Millionenbetrüger im Harz.
Wernigerode. Durch die tätige Mithilfe zweier

Einwohner aus Wernigerode gelang es, einen Be
trüger in Hannover zu verhaften, der den griechiſchen
Staat um eine halbe Million betrogen hatte. Der
Mann, Yapapas, wollte über Bremen nach
Amerika auswandern. Jn Schierke hatte er ſich
aufgehalten. Wohl war ihm ein griechiſcher
Kriminalkommiſſar nachgereiſt, aber ſeine Ver
haftung gelang doch in erſter Linie durch die beiden
hieſigen Herren, den Hotelbeſizer Ernſt Meyer
bom Hotel „Preußiſcher Hof und dem hier ſtatio
nierten Oberlandjäger et zu deſſen Revier
Schierke gehört. Dem Hotelbeſitzer hatte ein Mann
Mitteilung gemacht, daß der Grieche, der allenKriminalämtern in Deutſchland längſt bekannt war,
in Schierke mit ihm zuſammengeweſen war. Sogleich
ſetzte ſich der Wernigeröder Wirt mit dem Ober
landjäger in den Kraftwagen und fuhr nach Schierke.
Leider war der Grieche bereits unter Hinterlaſſung
wertloſen Gepäcks abgerückt. Dem Beamten gelang
die Feſtſtellung des Reiſeziels und ſo konnte der
Betrüger, bei dem man 80000 Mark in bar vor
fand, in Hannover beim Verlaſſen des Bahnhofs
verhaftet werden.

Blutvergiftung durch Kunſtdünger.
Gandersheim. Der faſt 70 Jahre alte

Leimfabrikant Zops hatte ſich beim Ausſtreuen von
Kunſtdünger eine Blutvergiftung am
Arm zugezogen. Obgleich ihm der Arm abgenommen

worden iſt, ſtarb Zops jetzt an den Folgen der
Krankheit.

Die Rache der Verſchmähten.
F Hannover. Vor dem Gericht ſtand hier ein

junges Mädchen von 831 Jahren. Es war ein Liebes
roman. Sie hieß Friederike und liebte einen Sol
daten von der Jnfanterie. Er war zwar ſechs Jahre
jünger, aber das tat der Liebe keinen Abbruch.
Auch er war ſozuſagen in Liebe entbrannt.

Leider war dieſes Feuer nur ein kleines Stroh
feuerchen. Und als eines Tages Friederike durch
den Garten ging, da ſah ſie den Kaiſer ihrer Seele
auf einer Bank ſitzen. Mit einer anderen! Das
war zuviel für das gute Mädchen. Jhre Seele ent
thronte den Kaiſer, und das Herz ſchrie nach Rache.
Es war furchtbar, denn das Gewehr des Vaters hing
in Reichweite. Aber als ſie den Schießprügel in der
Hand hatte der Soldat der Friederike ahnte
immer noch nichts auf ſeiner Bank da tat ihr der
hübſche Junge doch leid. Sie bekam den Moraliſchen.
Toten wollte ſie ihn nun nicht mehr, bloß ſo ein
ganz klein wenig erſchrecken.

So nahm ſie denn die Donnerbüchſe und zielte
ſie auf die wohlgerundete Fläche, die ſo ſchön prall
über den Rand der Gartenbank, auf der er mit der
neuen Liebſten kareſſierte, herüberragte. Der Schuß
krachte, und der einſt ſo Heißgeliebte ſprang mit
einer Wupdizität in die Höhe wie ein Affe, der den
Veitstanz hat. Der Schveck war groß, die Wundetat weh, aber gefährlich war ſie nicht.

Der Richter hatte Verſtändnis. Jmmerhin
lautete ſein Urteil auf neun Monate Gefängnis.
Erziehungsflächen ſind nun einmal keine Zielſcheiben
für Schrotbüchſen. Auch dann nicht, wenn die
Schütin eiferſüchtig iſt.

Ein Eiferſuchtsdrama
Ein Fleiſchermeiſter tötet ſeine Geliebte

und ſich ſelbſt.
Leipzig. Am Mittwoch abend ermordete der

Fleiſchermeiſter Willy Starkloff kurz nach 11 Uhr
ſeine Geliebte, die 22jährige Erna Döbel, und ſchnitt
ſich dann mit einem Schlächtermeſſer ſelbſt die Kehle
durch.

Die von der Mordkommiſſion angeſtellten Ermitt

Der 36jährige Fleiſchermeiſter St. betrieb im Hauſe
Eliſenſtraße 7 ein Ladengeſchäft. Er war als recht

liebt. Durch den Verluſt ſeiner Frau und infolge des
nicht gerade guten Geſchäftsganges war e oft
niedergeſchlagen und ſehr nervös Die 22jährige Erna
D. war ebenfalls als rechtſchaffene Perſon bekannt, ſie
leitete im Hauſe Barfußgaſſe 1 eine Jmbißſtube
und bezog von Starkloff Wurſt und Fleiſchwaren.
Dadurch kam ſie oft zu dem Fleiſchermeiſter in die
Wohnung. Starkloff faßte große Zuneigung zu dem
Mädchen und ſprach immer davon, daß er ſie heiraten
wolle. Das Mädchen lehnte jedoch dieſen Antrag
immer ab.

Bereits vor drei Wochen äußerte Starkloff, daß er
Selbſtmord begehen werde.

Am Mittwoch abend kam nun die Erna D. diesmal
in Begleitung einer Freundin nach Geſchäftsſchluß
wieder in die Wohnung des Fleiſchermeiſters, um mit
ihm geſchäftliche Dinge zu beſprechen. Die drei ſaßen
zuſammen in der Küche des Starkloff, die unmittlbar
an das Ladengeſchäft grenzt; ſie tranken zwei Flaſchen
Wein und verſchiedene Glas Bier, das ſie in der be
nachbarten Gaſtwirtſchaft holten, und ließen den ganzen
Abend ein Grammophon ſpielen. Kurz nach 23 Uhr
kam St. wieder auf die Heirat zu ſprechen. Das Mäd
chen widerſprach ihm und ſagte ihm unzweideutig, daß ſie
an eine Heirat nicht denke. Starkloff geriet dar
über in Wut, ſprang auf,

griff nach einem Küchenmeſſer
und drang auf ſie ein. Die Freundin kam der Be
drohten zu Hilfe und ſchlug dem Fleiſchermeiſter das
Meſſer aus der Hand. Darauf wurde ſie von
ihm zurückgeſtoßen, ſie taumelte an die Tür und als ſie
ſah, daß ſie nichts ausrichten konnte, eilte ſie aus der
Küche, um Hilfe zu holen. Ein in der benachbarten Gaſt
wirtſchaft anweſender Freund des Starkloff ging ſofort
in die Küche hinüber und fand die Grna D. in ihrem
Blute liegen. Er ſah dann, wie der Mörder ſich
ein Meſſer vom Ladentiſch nahm, und eilte darauf
wieder hinaus, um Hilfe zu holen. Als er wenige Se
kunden ſpäter mit Anwohnern die Küche betrat, lag auch
St. bereits ſterbend am Boden. Starkloff ver
ſuchte, ſich aufzurichten und ſtarb dann durch Blutverluſt.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß Starkloff zu
erſt

einen hartnäckigen Kampf
mit der Döbel zu beſtehen hatte. Der Fleiſchermeiſter
hatte in ſeiner Wut ein Raſiermeſſer ergriffen und war
damit auf das Mädchen eingedrungen. Die Unglückliche
wollte in einen an die Küche angrenzenden Raum
fliehen, Starkloff zog ſie aber am Arm in die Küche
zurück und verſuchte nun, ihr den Halz durchzuſchneiden.
Exrna Döbel hat ſich kräftig zur Wehr geſetzt und muß
dabei, wie tiefe Schnittwunden an den Händen be
weiſen, mehrere Male in das Meſſer des Mörders ge
griffen haben. Der Wütende durchſchnitt ſeinem Opfer
die Kehle bis auf die Wirbelſäule. Dann ſchnitt ſich
Starkloff mit dem Schlächtermeſſer ſelbſt die Kehle durch.

Nach Beendigung der Ermittlungen der Mordkom
miſſion am Tatort und nach der Zeugenvernehmung
wurden die Leichen in das Jnſtitut für gerichtliche
Medizin gebracht.

Verworfene Reviſion im Norma-
Provzeß.

Leipzig. Mit einem Ausläufer des Norma-
Prozeſſes beſchäftigte ſich der Erſte Strafſenat des
Reichsgerichts. Der Laborant Paul Hahn war
vom Landgericht in Stuttgart als Berufungsinſtanz
wegen unlauteren Wettbewerbs und Diebſtahls zu
einem Jahr drei Mongten Gefängnis und der
frühere Jngenieur Karl Kohl wegen Hehlerei zu
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt
worden. Hahn, der bei der Kugellager A.G. Norma
werk in Canſtatt beſchäftigt war, hatte Zeichnungen,
die als Betriebsgeheimnis galten, an mehrere
intereſſierte Jngenieure gegen Entgelt geliefert.
Auch hatte Hahn eine ſolche Zeichnung einer Turiner
Firma angeboten.
nungen und Pauſen an den Jngenieur Kohl, der
früher bei dem Normawerk tätig war, gegen Entgelt
geliefert. Die Firma Norma A.G. iſt dadurch er-
heblich geſchädigt worden. Gegen das Urteil des
Landgerichts Stuttgart hatte Hahn Reviſion ein
gelegt, die aber vom Erſten Strafſenat des Reichs
gerichts als unbegründet verworfen wurde.

Einbruchsdiebſtahl.
Plauen i. V. Jn der 4. Stunde wurde in dem

Uhren- und Gold warengeſchäft von Friſch in der
Bahnhofſtraße, die nachtsüber hell beleuchtet iſt, ein

Dreiſter M den reren verübt, wobeidem Täter 19 goldene Herrenuhren, 35 Damenarm-
banduhren, 60 Herren und Damenringe mit ver
ſchiedenen Steinen und eine noch nicht feſtgeſtellte
Zahl von Brillantringen, die ſich in Etuis
befanden, in die Hände fielen. Vom Täter fehlt einſt
weilen jede Spur.

Der Gelger
Roman von aus
Fritz Poppenberger der Roland-Bar
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5) Nachdruck verboten.Da kam ſie auch ſchon heran. Sie war äußerſt
niedergeſchlagen und kämpfte mit den Tränen
„Denken Sie ſich, Warbach, Chevalier führte mit
einigen Pferdelängen bis zur Diſtanzſcheibe, dann
auf einmal war er wie verhext, und fiel derart ab,
daß Colman vorkam und den erſten Preis beſetzte.
Narena hat den zweiten, Und ich habe mich ſchon
ſo auf den Sieg gefreut.“ Mühſam würgte Jlſe die
Tränen hinuntere Chevalier hatte doch diee wie kam dasbeſten Chancenen der liebe Himmel! Alle ſagten, er ſei ein
ausgezeichnetes Pferd. Man hat ihn eben überſchätzt
Kommen Sie zum Paddock, ich möchte den Jockei
ſprechen.

Chevalier wurde gerade auf und ab geführt. Der
Jockei ſtand daneben und machte ein betrübtes
Geſicht.an Baxſon“, fragte Jlſe, „was iſt mit dem

ren Sieg?“ſicher nicht antwortete der Jockei lakoniſch.
„Hält die Diſtanz nicht durch. Habe ihn ſcharf ge
Likten, und trozdem fiel er ab. Schicken Sie
Chevalier ins Verkaufsrennen; aus ihm wird
nichts. Der Jockei wandte ſich ab und ging in ſeine
e ſchrieb ein Rennfunktionär mit Kreide
auf die Tafel neben dem Schalter, vor dem ene
Menge ſtaute. Die Leute ſchimpften auf Chevalier,
und bedauerten, daß ſie nicht auf Colman geſetzt
atten. „Konnte man aber wiſſen ſo n ene Klepper, dieſer Chevalier! „Ho 5

Stall Merling der Teufel!“ Haben halbes
Vermögen re J auch!“ Diskutierend

ogte die Menge auf und ab.Nur eine einfach gekleidete Frau, r mit e
liſchem Akzent ſprach, trat an den Schalter, und be

hob eine ſtattliche Summe.
auf Sieg gewettet. Und als ſie an der offenen Tür
der Jockeigarderobe vorbeiging, nickte ſie Barſon ver
ſtändnisvoll zu. Dieſer lächelte verſtohlen, ſah ſich
dann ſchen um und machte wieder das betrübteſte
Geſicht der Welt. Nur die Buchmacher freuten ſich
und waren guter Laune. Die Niederlage Chevaliers
hatte ihnen fabelhafte Gewinne gebracht.

Jlſe war ſo mißgeſtimmt, daß ſie nach Hauſe
fahren wollte. Sie wandte ſich um, und wieder
ſtand Proötopoff vor ihr. Da erinnerte ſie ſich, daß
auch er geſagt hatte, Chevalier müſſe ſiegen, und faſt
e fuhr ſie ihn an: „Sie verſtehen auch
nichts!“

Protopoff überhörte den gereizten Ton. „Sagen
Sie Jhrem Jockei, er ſei ein Schuft“, ſagte er, jedes
Wort ſcharf betonend.

„Was?2“
„Ja, ſagen Sie Jhrem Jockei, er ſei ein Schuft.

Eine ünverſchämte Schiebung iſt mir noch nicht
vorgekommen. Er wußte eben, daß Sie eine neu
gebackene Rennſtallbeſitzerin ſind.“

„Wie? Sie glauben, Barſon iſt nicht ehrlich
geritten Er hat doch dem Pferde am Ende Sporen
und Peitſche gegeben, und trotzdem fiel es ab.“Protopoff kachelte leiſe. „Barſon iſt eben ein zu
guter Jockei. Er kann die Peitſche geben und dochlen Sonſt wäre er auch kein Jockei. Laſſen
Sie einen anderen reiten, und Sie werden ſehen,
daß nen gewinnt.

„Glauben Sie?“ Jlſe ſah Protopoff an. Sie
konnte es nicht ſfaſſen, daß der engliſche Jockei, den
ſie ſo teuer bezahlte, ſie betrüge.

„Ja, laſſen Sie Chevalier nur noch laufen.
Sehen Sie, ſolch reine Füße, dieſer Bau. Er iſt
doch eben gelaufen, und trotzdem, ſchauen Sie, ganz
ruhige Lunge und ſtaubtrocken.

„Faſt möchte ich Jhnen glauben.
„Ja, laſſen Sie ihn wieder laufen. Schade!

enn Sie ihn nochmals für heute genannt hätten,
könnte S noch heute ein zweites Rennen abſol
vieren. Aber Sie konnten ja nicht wiſſen, daß Jhr
Jockei ein Lump iſt.“

Jlſe hob haſtig den Kopf. „Jch habe Chevalierauch für das fanſte Rennen nennen laſſen, weil ich

mir die beſſeren Chancen wählen wollte
„So? ann laſſen Sie ihn nochmals ſtarten!“
„Aber woher nehme ich einen Jockei?“ Jlſe ſah

vatlos um ſich.

Nur ſie hatte Colman „Graf“, ſagte ſie zu dem gerade vorübergehenden
Grafen Kleefeld, „leihen. Sie mir für das Handikap
über achtzehnhundert Meter Jhren Jockei.“

„Bedaure, habe ihn ſchon vergeben. Es iſt auch
ſonſt kein Jockei frei. Niemand will ſich den Jockei
klubpreis entgehen e Alle Nennungen für das
fünfte ſind aufrechterhalten worden.“
Ilſe blickte Protopoff an. „Sehen Sie, es läßt
ſich nichts machen.“

„Laſſen Sie mjch reiten“, warf Protopoff ſcherz
haft ein.

„Bitte, wenn Sie wollen“, antwortete Jlſe, auf
den Scherz eingehend.

Protopoff ſah Jlſe prüfend an.
er haſtig. „Jſt das Jhr Ernſt!
reite ich!“

Jl war baſf.
reiten

Plötzlich ſagte
Wenn Sie wollen,

„Jhr Ernſt? Wie, Sie können
Jn Protopoff, war Leben gekommen. Er fühlte

das Rennfieber in ſich. „Glauben Sie, ich werde
in einem Rennen in den Sattel ſteigen, wenn ich
nicht reiten kann Es iſt zwar eine gewagte Sache,
ein Pferd im Rennen zu reiten, das man ſonſt nie
beſtiegen hat. Aber ich wage es. Jch habe Chevalier
ſchon oft laufen geſehen. Jch kenne ihn.“

Jlſe wurde nun auch Feuer und Flamme für
Prokopoffs Plan. Die Merkwürdigkeit des An
bietens ſeitens des Ruſſen feſſelte ſie.

„Bitte, reiten Sie“, ſagte n neugierig, Proto
poff reiten ſehen. „Jch überlaſſe alles Jhnen.
Aber ich muß Sie der Rennleitung melden. Dieſe
wird zwar viele Schwierigkeiten machen; aber ich
ſetze es durch.“

„Bitte, melden Sie mich mit einem falſchen
Namen an. Sagen wir Jockei Mihailow aus
aus meinetwegen aus Petersburg.“

„Gut, ich eile. Vergeſſen Sie nicht, zur Waage
zu gehen. Die Dreß gibt Jhnen Barſon. Sagen
Sie ihm nicht, was mich bewogen hat, ihn nicht
mehr reiten zu laſſen. Dieſes Vergnügen überlaſſen
Sie mir. So ein Lumpl“

Jlſe ſprudelte die Worte heraus, und eilte davon.
Auf der Rennbahn angelangt, traf ſie Warbach und
ihren Vater. Und langſam kam ſie erſt zur Be
ſinnung.

Wieder hat mich mein Eifer fortgeriſſen, dachte
ſie. Iſt das nicht ein Wahnſinn? IJch laſſe einen
Menſchen reiten, den ich nie in meinem Leben auf

einem Pferde geſehen habe. Jch kann mich unſterb
lich blamieren. Was wird der Klub ſagen

Schon wollte ſie ihrem Vater mitteilen, welche
Dummheit ſie gemacht hatte. Doch dann beſann ſie
ſich wieder.

„Weißt du, Vater, ich laſſe Chevalier nochmals
laufen. Beim fünften Rennen!“

„Aber Quatſch! Führ' die Mähre zur Schlacht
bank. Und dieſes Chevalier willſt du an einem
Tage zweimal ſtarten laſſen
GBexreute Jlſe vor einem Augenblick faſt ihren
Entſchluß, ſo ſtachelte ſie der Widerſpruch des Vaters
wieder zum Trotz auf.

„Ja, Chevalier wird nochmals ſtarten, und zwar
mit einem neuen Jockei.“

„Wo haſt du den aufgegabelt
„Meine Sache!“
Die anderen Rennen hatten für Jlſe kein Jnter-

eſſe mehr. Mit allen ihren Gedanken war ſie bei
Protopoff und bei dem fünften Rennen. Während
des vierten Rennens lief ſie wieder zum Paddock.

Protopoff war bereits im hellblauen Dreß des
Stalls Merling, und kam gerade von der Waage.
Als er Jlſe ſah, wurde er verlegen. Die Abenteuer
lichkeit ſeines Unternehmens kam ihm erſt jetzt zum
Bewußtſein. Und um ſeine Befangenheit zu verbergen, machte er ſich bei Chevalier zu aſſen der

ruhig im Box ſtand.
Jlſe betrachtete ihn aufmerkſam. Der leichte

Seidendreß ſchmiegte ſich bei jeder Bewegung a
ſeinen ſehnigen Körper und ließ ſeine ſchlan
Reitergeſtalt vorteilhaft hervortreten. Die Jockei
kappe hatte er tief in die Stirn gezogen, und lebhaft
funkelten ſeine Augen unter dem großen Schild
hervor. Wie hübſch er iſt, dachte Jlſe. Ein Mann,
wie ich ihn mir vorſtelle.

Und n Protopoff ſich noch immer mit dem
Pferde beſchäftigte, ſtellte ſie ſich eine Frage, die ſie

ſchaffener Mann bekannt und in Freundeskreiſen be

Desgleichen hatte er 170 Zeich-
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Aus aller Welt
70 Opfer einer Schiffskataſtrophe.
Auf der Höhe von Taku, das in der chineſiſchen

Provinz Tſchili an der Mündung des als Zufahrt für
Tientſin und Peking wichtigen Paiho liegt, ſind zwei
Dampfer der ChinaMerchantſteamNavigationCom
pany zuſammengeſtoßen. Man rechnet damit, daß gehn
Mann der Beſatzung und ſechzig Paſſagiere er
trunken ſind.
In Prag vier weitere Tote geborgen.

Bei den Aufräumungsarbeiten am Poric in Prag
wurden vier weitere Leichen geborgen. Daß
noch zahlreiche Leichen unter den Trümmern liegen, be
weiſt der Verweſungsgeruch, der aus den Trummern
dringt. Die Zahl der bisher gehorgenen Toten beträgt
jetzt 46.

Hauseinſturz in Paris

25 Arbeiter unter den Trümmern.
Jm Pariſer Vorort Vincennes ſtürzte

geſtern nachmittag ein im Neubau befindliches Haus,
das bereits bis zum 6. Stocwerk fertiggeſtellt war,
plötzlich ein. Von den etwa 25 Arbeitern (die
genaue Zahl ſteht noch nicht ſeſt), die zur Zeit des Un
glücks auf dem Bau beſchäftigt waren, konnte ſich
keiner retten. Die Straße und das umliegende
Gelände wurden von den Steintrümmern überſchüttet.
Von dem eingeſtürzten Haus iſt nur das 1. Stockwerk
ſtehengeblieben. Man daß auch der Eigen
tümer, der im Erdgeſchoß bereits eine für ihn her
geſtellte Wohnung bezogen hat, verunglückt iſt.

Eine fünfköpfige Familie tödlich
vergiftet.

Auf tragiſche Weiſe kam in der vorvergangenen
Nacht im Hauſe Schützenſtraße 33 in Stuttgart
eine fünfköpfige Familie ums Leben. Dort war eine
Familie neu eingezogen, auf deren Bitte der Küchen
gasherd an die dortige Leitung angeſchloſſen wurde.
Dieſe Inſtallation erfolgte anſtatt mit einem vorſchrifts
mäßigen Verbindungsſtück mit einem gewöhnlichen
Stutzen, über den der Gasſchlauch gezogen wurde. Das

Gummiende des Schlauches wurde dabei eingeriſſen,
ſo daß durch den ſtarken Gasdruck ſchließlich der ganze

Schlauch weggedrückt wurde, wodurch das Gas
ungehindert ausſtrömen konnte. Durch das Gas wurden
die im darüberliegenden Stockwerk ſchlafenden fünf
Perſonen getötet Die lange Zeit unter ärztlicher
Leitung vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche
blieben bei allen ohne Erfolg.

Schweres Autvounglück
durch einen raſenden Chaufſenr.
Auf einer Vergnügungstour nach Hagen paſſierte

en abend ein Auto in raſender Fahrt, auf der
inken Straßenſeite und auf dem Sommerweg

fahrend, die Ortſchaft Brüninghauſen. Mehrere
Skraßenpaſſanten wurden von dem Wagen, deſſen
21 Jahre alter Lenker die Gewalt über ſein Fahrzeug
verloren hatte, im Vorbeiſahren angerannt. Ein 12jähr.
Junge würde dabei ſofort getötet Einem Feuer

Wehrmann wurde ein Bein abgeriſſen, zwei weitere
Paſſanten wurden leichter verletzt. Der Wagen rannte
ſchließlich gegen einen Baum und wurde ſchwer be
ſchädigt. Der Wagenführer, der nur leicht verwundet

iſt, wurde verhaftet e
Wildweſt am Kurſfürſtendamm.

Geſtern um 22 Uhr wurde in Berlin auf dem
Hurfürſtendamm, Ecke Schlüterſtraße, ein verwegener
Banditenſtreich verübt. Vor dem Pelzhaus Biebe x,
deſſen Schaufenſter durch große Scheinwerfer hell er
leuchtet waren, fuhr ein elegantes Privatauto vor.
Aus dem Wagen ſtieg ein gut angezogener Mann, der
ein in Papier eingewickeltes Paket unter dem Arm
trug. Dieſes Paket, in dem ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt
wurde, ein ſchwerer Stein befand, ſchleuderte er, trotz
dem der Bürgerſteig vor dem Pelzgeſchäft dicht belebt
war, plötzlich in die Schaufenſterſcheibe. Dann ſprang
er in die Auslage und ergriff einen Nutria-Pelz von
ſehr großem Wert. Auf das Klirren der Scheiben
hin eilte der Jnhaber des Geſchäſtes, der zufällig
noch im Laden war, hinzu. Als der Verbrecher ihn
kommen ſah, ſtürzte er ſich mit dem Pelz in der Hand
wieder in das Auto, fuhr r davon und entkam.
Der ganze Agnes hat ſich innerhalb weniger Se
kunden abgeſpielt.

ſchon unzählige Male aufgeworfen hatte: te Munn Er iſt Bargeiger und hat das u
treten eines Gentlemans. Geht mit dem Pferde ſo
n ndis um, als wäre er ein Jockei geweſen. Wer
iſt er

„Herr Protopoff, wir haben ſchlechte Ausſichten“,
wandte ſich Jlſe dann an den Ruſſen, das Renn
programm aufſchlagend. „Es ſtarten alle zwölf gerein Pferde. Davon mindeſtens ſieben von
Klaſſe. Jaguar iſt klarer Favorit. Doch u Leſette,
Panfy oder Gent können als Favoriten etrachtet
werden. Schließlich haben auch Wotan und Kaiſer
ſchon gute Rennen gemacht. Und wie man mir mit

teilte, iſt auch das engliſche Vollblut Bell, den
Kobanek heute zum erſten Male ſtarten läßt, in aus
gezeichneter Form. Selten a ein Rennen ſo offen,
wie dieſes. ie geringſten Chancen hat Chevpalier.

Protopoff hatte aufmerkſam „Siehaben vecht.

e egutes Tier.“
„Aber achtzehnhundert Meter
„Um ſo veſſer Chevalier iſt ein Steher und hat

einen prächtigen Endſpurt,“ r en
„Jch, wünſche mir Sie würden recht behalten.Aber ich zweiſle. Jetzt eile ich guf die Tribüne.

Will ſehen, wie die Wetten ſtehen. Hals und Bein
bruch!“ Jlſe ſah Protopoff warm an, und jhr Blick
ſtrafte den zuletzt ausgeſprochenen Wunſch Lügen.

zugehört.

Jch ſagte Jhnen ja ſchon ein ſelten

Je hatte im Gedränge ihren Vater wieder
gefunden. Dieſer war rot vor Aufregung. „Wie
ſoll man wetten? Das Rennen iſt ganz ofſen.“

„Wette auf Chevalier“, meine Jlſe lachend.
„Dann wäre ich verrückt Reinhold, wie legen

Sie mir Jagugr?“ ſagte Merling dann zu einem
vorbeieilenden Buchmacher.

„Am liebſten überhaupt nicht, Aber weil Sie es
ſind. gebe ich Jhnen noch 1

Bei ſolchen Odds wette ich nicht.
Sie Panfy?“

„Auch
Hol' Sie der Teufel
Nun miſchte ſich Jlſe in das Geſpräch.

Chevpalier?“ e ſie erwartungsvpoll.
Reinhold lachte breit. „Wie Sie wollen!“
„Bitte, geben Sie mir 200 S„Nun, das kann ich nicht, wan kann nie wiſſen

Aber im Ring ſteht er 26 1. Jch gebe Jhnen 30 1.

Und wie legen

„Und

hielt.

Wer i

Doch ich ſetze in Chevaller das größte

Krigninalbegemte
als Zeugen in Primaner- Prozeß

Der dritte Tag im Eſſener Prozeß
In der geſtrigen Verhandlung gegen den Abi

turienten Huß mann werden die Kriminalbeamten
vernommen, die unmittelbar nach Entdeckung der Tat
die Nachforſchungen ſührten,

Der Kriminalkommiſſarerſh euge, derHKlingenhbller, der die erſten Ermittelungen
erſten Verdachtsmomentevornahm und auch die

gegen Hußmann entdeckte, erzählt Die Leiche lag
mit den Beinen zum Staketenzaun und mit dem
Kopf zum Bürgerſteig unweit des rn e es.
Der Rektor und der Irzt wußten, obwohl ſie ſchon
eine halbe Stunde bei der Leiche geſtanden haben
mochten noch nicht, wer der Tote war Der Hals
ſchnitt ließ zunächſt einen Selbſtmord möglich
erſcheinen es war ſogar

der typiſche Halsſchnitt von Selbſtmördern,
der von links na rechts die Kehle durchtrennt.
Plötzlich ſah der Rektor Daube, daß der Tote
ein Sohn war. Dadurch kam man auf Huß

mann und Labs, die mit Daube am Abend vorher
zuſammengeweſen waren.

Der Zeuge ſchildert dann weiter, wie er die
Wohnung Hußmauns durchſuchte und nach dem
Meſſer ſagte. Hußmann habe ſofort einen Kalen
der herbeigeholt und dem Kommiſſar eine Ein
twagung über einen nächtlichen Vorfall gezeigt. Huß
mann habe zuſammen init anderen Hausbe wohnern
Geräuſche gehört und b. mit dem Meſſer herunter
gegangen weil er glaubte, Diebe ſeien eingebrochen,
Bei dieſer Gelegenheit, die einige Tage vor derMordnacht war, habe er das Meſ er ver-
lo ren Hier kommt es zu einer ſcharfen Aus
einanderſetzung, da Hußmann die Sache ſo
darſtellt, als habe er zuerſt im Zimmer geſucht und
dann ſei ihm der Gedanke gekommen, daß dasMeſſer bei der erwähnten Gelegenheit verloren
gegangen ſei. Als der Kriminalkommiſſar Klingen-
höller den Angeklagten am Morgen des 23. Marzwach dem Tat chentuch fragte, konnte der Ange
klagte es nicht vor zeigen. Er wußte nicht, wo
es geblieben war. Er habe darauf den Wäſchebeutel
e und daraus Taſchentücher genommen, r

as Taſchentuſch vom Tage vorher fan
er nicht. Es d ſich ſpäter zwiſchen Bett und
Nachtkonſole. Als Klingenhöller dann ergzählt, wie
er einen Tag ſpäter den Angeklagten dernommen hat,
kommt es zu einem a nmenſtoß zwiſchen Ver
e und Staatsanwalt.Als der Zeuge ſeine Ausſage beendet hat, ſagt
der Verteidiger „Sie haben den Angeklagten
micht loyal vernommen. Sie ſind ſtundenlang vor
ihm auf und ab gegangen. Sie haben ihn ange
e So, Karlchen, fetzt wird geſühnt. Das Blut

gubes ſchreit nach Rache.“ Hußmann habe ihm,
dem Verteidiger ſofort beim erſten Zuſammenſein
mit dem Verteidiger geſagt:

„Jch bin einem ganz unglaublichen Kerl in die
Hände gefallen.

Hußmann habe immer wieder gebeten „Führen
Sie mich doch vor den ordentlichen Richter“, aber
Klingenhöller habe geſagt: „Mit dem werde ich erſt
noch ſprechen und als Hüßmann vor den Unter
ſuchungsrichter geführt worden ſei, ſei der Kom

Großfeuer bei dem Dresdener
Sportklub.

Zuſchauerkribüne und Klubhaus miedergebraunt.
Jm Heim des Dresdenter Sportklubs entſtand

am Mittwoch abend, hermutlich durch Kurzſchlu ß,
ein Brand, der ſich ſchnell auf das umfangreiche Ge
häude und die große Zuſchauertribüne ausdehnte. Die
in den Klubräumen anweſenden Perſonen mußten
ich z. T. durch die Fenſter in Sicherheit bringen.
je Zuſchauertribüne und das Klubhaus ſind voll

ſtändig niedergebrannt.

Sturz aus der Zirkuskuppel.
Bei einer Abendvorſtellung im Berliner

Zirkus Buſch geſchah während der Nummer
Der magnetiſche Skern ein Ünglücksfall, der leicht
hätte ſchlimmer auslaufen können. Es handelt ſich
um ein Einrad, das in einer Höhe von eg. 15 Meter
im Zirkushimmel ſo fährt, daß der Fahrer mit dem
Kopf nach unten arbeiten muß. Bei der dritten
Vorführung geſchah der Zwiſchenfall. Der Avrtiſt
Lois, dex beveits 1896 hier gearbeitet hat, hing oben
und hielt eine Stange in den Jähnen, an
der ſich wiederum ſein Partner mit den Zähnen

Während der Fahrt verſagte
s

„Gut“, ſagte Jlſe, öffnete ihre Handtaſche und
überreichte dein Buchmacher einen Tauſender

Reinhold kratzte h in ſeinem ſpärlichen,
ſtruppigen Haar. „Auf ſoviel habe ich nicht ge
rechnet. Aber meinetwegen

Das Publikum drängte zu den Tafeln, auf denen
die Namen der reitenden Jockeis ausgeſchrieben
wurden. Als bei Nummer 8 dieſe Nummer hatte
Chevalier der unbekannte Name Mihailow auf

eſchrieben wurde, fiel Jlſes Pferd auf 40 Manhatte es aber bei den Buchmachern noch weit beſſer

bekommen können.
Der Beginn des Pennens nahte heran. Die

Pferde wurden in die Bahn geführt, und gingen in
einem großen Kreiſe um die Gyuppe der Klubmit
glieder und Rennſtallbeſitzer, die die letzte Muſterungſielten Jlſe war zu aufgeregt um ſich mit War
bach unterhalten zu können. Die Nervoſität ihres
Vaters ſteckte ſie an, Deswegen ſtand ſie abſeits,
et dem Richterhäuschen, und blickte auf die

ferde. SDer Rennleiter ging mit ſeiner roten Fahne auf
die gegenüberliegende Seite der Bahn, wo der Start
ür 1800 Meter zu erfolgen hatte Hie Jockeis bee ihre Pferde. Nur Chepalier hatte noch nie

mand im Sattel. Ratlos blickte der Stallburſche,
der ihn führte, in die Richtung zum Paddock. Un
ruhig, nur mit Mühe ein Zittern am ganzen Körper
unkerdrückend, preßte Jlſe die Fingernägel in das
weiche Holz der Barriere.

Wo iſt Protopoff? Hatte er jm letzten Augen
blick Angſt bekommen Nur mit aller Energie
unterdrückte Jlſe einen Schwächeanfall. Hat er mich
nur zum beſten gehalten Welche Blamage! Natür
lich hat er ſich einen Witz erlaubt. Wie konnte ich
auch nur glauben daß ein wildfremder Menſch, ein
Bargeiger, ein Pferd bei einem Rennen reiten wird.
Entſetlich. Was wird die Reynleitung ſagen, wenn
ich jetzt Chevalier nicht ſtarten laſſe! Und die Leute

Gott ſei Dank, er kommt! Aufatmend erblickte
Jlſe Protopoff, der ſchnellen Schritts, von dem
Paddock kommend, auf Chevalier zuging. Er klopfte
dem Pferde den Hals, prüfte den Gurt, verlängerte
noch ſchnell die Steigbügel um ein geringes und
ſchwang 4 gewandt auf das PferdDie Klubmitglieder ſteckten die Köpfe zuſammen.
„Wer iſt der Jockei „Die Tochter des Parvenüs
hat doch erſt vor einigen Wochen den Engländer
Barſon engagiert Noch beim zweiten Rennen

iſſar noch einmal ins Unterſumiſſ och einmal i gen zimmer
treten und habe gerufen: Blut t el berfuhrt

Sie.“ e n e eſtreitet energiſch daß
die Sache ſich ſo abgeſpielt hat und ren die an

weſenden en Protokolli eugen zu vernehmen hſchreiber und b mediziniſchen Sachverſtändigen

Es wird dann ein Brief Hußmanns aus
der Unterſuchungshaft verleſen, in dem er wegen der
Behandlung gegen die Poligei proteſtiert.

ach einer Pauſe wird euge, Kriminalaſſiſtent e e aufgerufen, dem Huß
mann gegenüber erklärt hat er habe in der Nacht
vor dem Morde mit VDaube zuſammen einen
Froſch auf dem Boden lie en eieſen habe er zerriſſen. Darauf führte Huß
mann die Blutſlede zurück. S hat bis
her immer auſegeſagt, daß er den Froſch nur bei
ſeite geſchoben habe und dabei müſſe er ſich verletzt
haben. Auch dieſer Zeuge hat die Schuhe für naß
und ſchwer angeſehen

Zeuge (fortſahrend); Rektor Daube kam zu mir
und fragte Jſt es wahr, daß mein Sohn geſchändet
worden iſt? Ich mochte darauf keine Antwort geben,
ſagte aber dem Daube: Wenn Sie es ſchon S
kann ich es Jhnen ſagen: Ja. Darauf ſagte Rektor
Daube:

„Dann iſt Karl der Mörder.“
Eine Begründung dieſer Anſicht gab er nicht.Der nächſte Zeuge, Amtsgerichtsrat Meyer
hat die erſten Ermiktelungen gls richterlicher Be
gamter bei Hußmann angeſtellt. Der Angeklagte habe
dabei ein norimnales Weſen zur Schau getragen. Aus
ſeinen Ausſagen ergibt ſich keine Hlarheit über die
Zeitbeſtimmung. Der nächſte Zeuge iſt Kriminal
aſſiſtent Krämer. Er hat Hußmann am Morgen
nach der Mordnacht um 6 Uhr angeläutet. Es
ſei ihm

aufgefallen, daß Hußmann ſofort geöffnet habe.
Zum Schluß der Donnerstag Verhandlung gab

es noch eine kleine Senſation
Als letzter Zeuge wurde Stagatsanwalts

mat Neef vernommen, der als erſter Beamter der
Staatsanwaltſchaft zum Tatort kam. Er ſagte
ebenfalls aus, daß Hußmann kein Zeichen
der den Cieeg en von ſich gegeben habe. Er

den Eindruck gehabt, daß Hußmann nach beſtem
iſſen das ausgeſagt habe, was er wußte Seine

Schuhe ſeien nicht beſonders naß geweſen. Den
gegenteiligen Standpunkt vertritt aber
wiederum Kriminalkommiſſar Klingenhöller.

Der Verteidiger Ruſchen richtet hierauf an den
Zeugen die Frage, oh er nur deshalb die Bearbei
tüng der Sache abgegeben habe, weil er von der Un
ſchuld des Angeklagten überzeugt geweſen ſei. Der
Vorſitzende beanſtandet dieſe Frage Der Ver
teidiger bittet um n n faſſung darüber. Das
Gericht zieht ſich zurück und lehnt die Frage ab.Schließlich erklärt der Zeuge, daß er bei W Ent
laſſung des Hußmann den rn abt habe, als

ea Angeklagte das für durchaus ſehen
alte

wäre ſich anders als durch einen

der

Hierguf wird die Verhandlung auf ita ivertagt. n rats friy
Mechanigmus der Maſchine, ſoRad n weder vorwärts e
wegte, ohne daß es dem Unkermann

daß ſich das
rückwärts be

a

ngunten zu retten Die Truppe W e
igdoch ohne Sprungneh und es war auch
keins zur Stelle. Im Publikum entſtand eine
große Panik. Auch das geſamte Zirkusperſonal
Herſagte völlig Nach endloſen Minnten der Ver
ſuche, ein Seil an die Stelle zu giehen, hielt man
Kinen großen Teppich als Sprungtuchdarunter. Als ſich der e Aptiſt auf Weiſun
von unten fallen ließ, riß der Teppich und er fieauf den Manegeboden, wo er n liegenblieb
und mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung weg
eſchafft wurde. Dem oben gebliebenen Artiſten ge
gang es, das Rad wieder in Gang zu bringen und

ſich ſo zu retten

Ausklang des Berliner Lichtfeſtes.

Die, dreitägige Veranſtaltung „Berlin im
Licht fand mit einem Feſtball, deſſen geſamte
RPeineinnahmen für die armen Berliner
Blinden beſtimmt ſind, ihren Abſchluß. Ober
bürgermeiſter Böß hatte das Protektorat über
nommen. Jm großen Ball

aupt, ein
„Sonderbar,

ritt Barſon!“ „Ein Wahnſinn über
Pferd zweimal ſtarten zu laſſen.
ſonderbar

Der Aufgalopp hewies, daß es ein Rennen der
Favoriten war. Alle geſielen. Nur Chevalier ex
warb ſich keine Freunde Er war unruhig, und e
Reiter konnte oder wollte ihn nicht laufen e
Im Schritt ging Chevalier dein Startplatz zu. Eine
d von witzigen Turffreünden meinte, Chepalier
gebe ſich ſchon vor dem Rennen geſchlagen Und
wer mag dieſer neue Künſtler von einem Jockei
ſein „Den haben wir ja noch nie auf dex ghn
geſehen „Na gut, daß ich nicht auf Chevalier
eſest habe der Stall Mexrling hat mich ſchon ohne
in faſt arm gemacht.“ So hörte man von allen

Seiten ſagen.
Jlſe war auf die Tribüne gegangen. „Wie

konnteſt du nur Chevalier nochmals arten laſſen
Und wer iſt denn der Jockel? 9 ann ihn zwar
nicht genau ſehen aber ich kenne ihn ſcheinbar nicht
fragte ſie der Vater

„Laß mich in Ruhe.“ Jlſe ſtampfte mit demFuße auf den Bretterboden, und Tränen traten ihr
in die Augen.

Protopoff blickte ſich die Jockeis an, die die
Pferde neben ihn in eine Reihe zu bringen ſuchten
Er hielt Chevalier ganz kurz, und ſuchte ſich beim
Start den Platz an der Jnnenſeite u bewahren
Wie lange habe ich nicht mehr in der Rennbahn auf
dem Sattel geſeſſen, dachte er. Jebt rife es aber
achtgeben. Der Start muß gleich erfo gen. Nur
nicht den Start verſgumen! Alles andere wird ſich
ſchon machen. Ob Chepalier durchhalten wird e

Der Rennfunktionär ſenkte die Jahne. Der erſte
Ablauf war gelungen. Faſt in einer Reihe brauſten
die Pferde dabon. Protopoff hatte ch über den
Hals des Pferdes gebeugt, hielt die Reitgerte quer
über den Sattel und ließ Chevalſer frei laufen

Jaguar übernahm ſofort die Führung. Hinter
ihm kam Liſette und Panſy, Gurkt an Burt, dann
alle anderen Pferde im Rudel Chevalier war in
gleicher Höhe mit Wotan die beiden letzten

n der Höhe der Tribüne hatte ſich das Feld
bereits auseinandergezogen. dann führte noch
immer. Liſette war bereits an dritte Stelle gefallen
während Panſh nur noch eine halbe Pferdelänge
hinter Jaguar galoppierte. Dann kam Genyt als
bierter, und einige Pferdelängen hinter ihm Kaiſer,

ſagl, der neben ſeiner

prachtvollen Beleuchtung durch die größte Glühhampe der Welt mit ver Jntenſitäk von 60 000

Kerzen indirekt e wurde herrſchte bald dichteille Die Tanzpauſen wurden mit künſtleriſchen
arbietungen n Gegen Mitternacht be

ann eine Vorſtellung, die mit Muſik und einem
xolog eröffnet wurde und an der prominente
ünſtler mitwirkten.

Das größte Konſulat der Welt.
Als das größte Konſulat in der Welt bezeichnet

die d Preſſe das Generalkonſulat der
Pepublik Polen in Berlin. Durch dieſes
Amt betreut der polniſche Staat etwa 100 000 ſeiner
Bürger, die im Zuſtändigkeitsbereich des Berliner
Generalkonſulats Brandenburg, beide Mecklenburg
und ein Teil der Provinz h Jn dem
genannten Gebiet iſt nämlich i ie Hälfte der in
eutſchland beſchäftigten polniſchen Arbeiter konzen

triert, und zwar 40 000 Saiſonarbeiter und mehr als
20000 Arbeiter, die die polniſche Staats
angehörigkeit beſitzen aber ſtändig inDeutſchland leben. Weiter werden in dieſem
Teil Deutſchlands in den Städten noch 35 000 pol
niſche Staatsangehörige gezählt, davon allein 25 000
in Berlin. „Das größte Konſulat der Welt be
ſchäftigt 100 Beamte und Angeſtellte. Es iſt nach
polniſchen Preſſemitteilungen im Beſitz von mehr als
700 009 Aktenſtücken, die, eines auf das andere gelegt
den Mount Evereſt überragen würden. Dem vpol
im erſten Halbjahr 1928 bereits etwa eine halbe
niſchen Staatsſäckel hat das Berliner Generalkonſulat
Million Reichsmark eingebracht,

Eine Geldſtrafe
von über 5 Millionen Mark

Plus 4 Millionen Mark Schadenerſatz.
Das Schöffengericht in Kirchen

(Weſterwald) verurteilte den Brennerei
beſitzer Hanney aus Hachenburg zu ſechs
Monaten Gefängnis und 2 706000 M.
Geldſtrafe und 3832 000 M. Schaden
erſatz wegen Steuerhinterziehung.

Der „Frankf. Gen.-Anz.“ hatte vor einigen
Wochen über eine große de u en
ziehungs a n äre berichtet, die im Weſterwald
aufgedeckt wurde. Der Breunereibeſiher Hanney
in Hachenburg hatte eine Shwarzbrennerei
eingerichtet. Bei einer Reviſion wurden größere
Mengen Alkohol vorgefunden. Es ergab ſich eine
Steuerhinterziehung von außergewöhnlicher Höhe.

Nach längerer Verhandlung wurde Hanney wegen
Steuerhinterziehung zu insgeſammt 2706000 Mark
und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Be
triebsleiter erhielt 254000 Mark Geldſtrafe und

Monate Gefängnis die Arbeiter 2796000
Mark Geldſtrafe und 2 bzw. 1 Monat Gefängnis

Den Arbeitern wird für ihre Freiheitsſtrafe Be
währungsfriſt gewährt. Die Unterſuchungshaft wird
in jedem Falle angerechnet. Der d ehat einen G erterſatz von 8882 000 M. zu leiſten
und haftet außerdem für die Geldſtrafen der anderen
Veruvteilten

Jnsgeſamt iſt alſo der Hauptangeklagte haftbar
für 2498009 Mark Strafe und Wert
erſatz. Daß dieſe immenſen Geldſtrafen natürlich
nur zum kleinſten Teil e werden können
woher nehmen Arbeiter 2 Millivnen?) iſt klax.
s ſteht auch feſt, daß von den verhängte Steuer

ſtrafen nur ein Zehntel eingehen ſagt ſich
aur, warum das Gericht ſie in dieſer aſtronomiſchen

Höhe verlangt. enen M Leiküung; Frang Rößn er e S
Berantwortlich. Dr. rer vol. Hanns Thorman n fürPolitik und Volkswirtſchaft; Fr e Pößnevr für
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für en und Reklameteil, ſämtlich in

erſeburg.Einſendungen nur an die Shrift leitung nicht an Perſonen

Rückporto iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Die anderenBell und Chevalier faſt in einer Höhe.
waren bereits aus dem Rennen gefallen.

„Jaguar gewinnt!! Jaguar
enge, „Panfy! Panſyl“ die

Protopo

ewinnt!!“ brüllte
nhänger Panfhs.

ritt noch immer ohne Peitſche und
poren. ie lange ſo ein Rennen dauert, dachte

er. Ob die Meng ſich freuen würde, wenn ich
n u Natürlich Und wenn ich ſtürzen würde
Dann würde ſie nur danach ſchauen, ob

ſich nich

die

ihr Pferd
richt den Fuß aufgeſchlagen hat. Selbſtverſtändlich Soll ſie vielleicht um mich beſorgt ſein

Zächerlich! Seit wann kennt ſie mich denn übere
haupt Hübſches Madchen!

Bell machte einen Vorſtoß und lag gleich neben
Jaguar. So galoppierten ſie einige hundert Meter
bis Jaguar Bell wieder abſchüttelte Doch auch
e War zurütckgefallen und lag ſchon an fünſter

telle, hinter Kaiſer. Nach ihm kam Chevalier,
Die Diſtanzſcheibe kommt, dachte ſich Protopoff,
jetzt heißt es reiten. Er faßte die h kürzer
legte ſich faſt n vornüber und gab Chevpalter leicht
die Sporen. Willig ſtreckte ſich Chevalier und holte
weit aus doch alle Jockeis waren am Reiten
Chevaliers Hufe berührten faſt kaum den Boden,
und Protopoff trug ihn geradezu nach vorn.

„Ein prächtiger Jockei, der Chevalier reitet, doch
er hat ſich zu ſpät zum Reiten genommen“, ſagten
die Klubmitglieder auf der Klubtribüne.

Chevalier hatte Panfy und Kaiſer bereits über
holt, die geſchlagen zurückfielen, und jagte Gurt an
Gurt mit Liſette. Doch bald ſiel auch Aſette zurück,
und Chepalier, der die Jnnenbahn hatte, ließ zwei
hundert Meter vor dem Ziele auch Bell hinter ſich.
Jaguar hatte noch zwei Pferdelängen Vorſprung.
Das Rennen lag nunmehr nür noch zwiſchen Jaguar
und Chevalier. Der Jockei Jaguars ritt unmenſch
lich. Die Gerte ſtändig ſchwingend, ließ er ſte auf
den naſſen Pferdeleib hagelartig niederklatſchen
Nur noch eine Pferdelänge, dachte ſich Protopoff,
und gebrauchte zum Ate Male die Peitſche.
„Jaguar! Jagugrl“ brüllte die Menge „Jaguar
ewinnt!“ Der Jockei peitſchte weiter doch das
Zferd ſchien dagegen ſchon abgeſtumpft. Chevalier

aber hatte ſich bei dem erſten Peitſchenhieb nach
vorn geworfen und faſt Gurt an Gurt paſſierten
beide das Ziel. (Sortſetzung foigt)
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Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 18, Oktober.

Der aus der Unterſu 8 üFriſeur Walter W. aus er e e e S
geklagt, im Jahre 1928 Muſter, der Firma M. Heym
in Chemnitz gehörig unterſchlagen zu haben. Das

icht erkannte auf eine Gefängni id f Gefängnisſtrafe von einem
Der Elektriker Helmut K. aus Merſeburn unter der Anten am 10. Februar e das

h d e e eng h aus Merſeorſptegelung falſcher Tatſachen um
etwa 45 RM. beſchädigt zu haben. Es I erurteilung zu zwei Wochen en c

Die Ehefrau Emma B. aus Zöſchen war be
ſchuldigt, im de 1928 vorſätzlich verfälſchte Milch
in den Verkehr gebracht zu haben. Mangels aus
reichender Beweiſe erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Paul K. in Merſeburg war
angeklagt, am 31. März 1928 in den Leunawerken
den Arbeiter Ernſt Dietrich aus Obereſperſtedt vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
indem er dieſen mit einer Rüſtklammer in das linke
Auge ſchlug. Auch in dieſem Falle erfolgte Frei
ſprechung mangels ausreichender Beweiſe

Der Obſter Hermann K. aus Kötz ſchen ſtand
unter der Anklage, am 24. Auguſt 1928 in Merſe-
burg dem Polizeiwachtmeiſter ille in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Bedrohung
mit Gewalt Widerſtand eleiſtet zu haben, indem er
auf den Anruf des Wille einen Schuß nach der
Richtung abgab, in der der Beamte ſich beſand, und
durch dieſelbe Handlung an von Menſchen beſuchten
Orten aus einem Jagdgewehr eſchoſſen zu haben.
Wegen Widerſtandes erfolgte Freiſprechung, ſonſt
aber Verurteilung zu 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt:

I. der Direktor der ne Friedrich P.in Leipzig, der eine Zapfſäule vor dem Grundſtück
Amtshäuſer 14 nicht auf die in der Zeichnung ge
mehmigte Stelle hatte bauen laſſen, ſondern ungefähr
2,50 Meter von dem Hauſe entfernt. Zwecks weiterer
Beweis aufnahme e Vertagung. Der Zimmer
mann Arno L. aus erſebürg, der beſchuldigtwar, am 1. Juni 1928 die durch e ekanntk
machung für den Fahrverkehr als Einbahnſtraße
erklärte Gotthardtſtraße mit einem Fahrrade in
verbotener Richtung befahren zu haben. Die Strafe
wurde auf 3 RM. eptl. 1 Tag r feſtgeſetzt.
3. Der Kaufmann Joſef L. aus Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, am 1. April 1928 einem
geſetzlich feſtgelegten Straßenreinigungstage die
Straße vor ſeinem Grundſtück nicht haben reinigen zu
laſſen. Er wurde freigeſprochen, da er nachweiſen
konnte, ſeiner Reinigungspflicht nachgekommen zu
ein. 4. Der rivatmann Artur Sch. aus

erſeburg, der wegen der gleichen ÜUbertretung
e beſtraft war, begangen vor dem Grund
ſtück Ecke Karl und Wilhelmſtraße. Die Sache
wurde vertagt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben: 1. der Arbeiter Franz G.
aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am
20. Auguſt 1927 im Reſtaurant „Tivoli“ hier die
Polizeiſtunde überſchritten zu haben. Es verblieb
bei der im Strafbefehl feſtgeſehten Geldſtrafe von

100 Jahre Hrivat-Theater Geſellſchaft
Aus der Geſchichte des Vereins.

„Das Gute vor uns! Das Wahre mit uns! Das
Schöne wird uns!“, das iſt der Wahrſpruch, den ein
alter Merſeburger Verein auf ſein Banner ge
ſchrieben hat, eine Vereinigung, die in den Tagen
güf ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken kann.
100 Jahre iſt eine lange Zeit für einen Verein, und
micht viele wird es geben, die ſich eines gleichen ehr
würdigen Alters rühmen dürfen. Jubiläen ſind
Markſteine, Höhepunkte, von denen man wohl
ruhend einen Blick zurückwirft auf den Weg, derbereits geſchafft iſt, und ausſchaut nach dem ernes

Ziel, dem die Arbeit gilt. Es iſt daher ein guter
Gedanke des jetzigen Vorſitzenden Hermann Selle,
in der Feſtſchrift den Verſuch einer Geſchichte des
Vereins zu wagen, eine Chronik des Geſchehens im
Laufe der Jahre, und die Wandlungen aufzuzeigen,
welche die Privat-Theatergeſellſchaft durchmachen
mußte, ſeit ſie am 18. Oktober 1828 als

Theaterverein im Schützenhaus
mit Körners dreigktigem Drama „Hedwig, die
Banditenbraut“ an das Licht der Offentlichkeit trat.
Die Zeit war nicht ſehr günſtig, und Leute, die
Theater ſpielten, würden von der r „Obrigkeit,
die Gewalt über uns hat“, ſehr ſcharf unter die
Lupe genommen. Doch die neue Gründung fand
Gnade vor ihren Augen. 96 Namen zeigt die erſte
Mitgliederliſte, und wenn man die Reihe durchfliegt,
ſo findet ſich ſo manche Alt-Merſeburger Familie
von gutem Klang, die noch heute in unſerer Stadt
wohnt.

Die Zeiten waren e und mancher Nieder
gang, manche Periode des Stagnierens mußte über
wunden werden. Auch das Theaterlokal blieb nicht
immer das gleiche, und ſo finden wir den Verein
ſchon 1832 im „Bürgergarten“ der jedoch vielen der
Mitglieder zu weit vor der Stadt lag, weshalb ſie
für eine Verlegung der Aufführungen in den „Riſch
garten“ ſtimmken, wo dann auch am 25. Januar
1833 ſchon die erſte Vorſtellung ſtattfand. Der Saal
war M bedeutend größer, hatte aber anſcheinend
auch ſeine Mängel, denn 1847 ſtand man in Ver
handlungen mit dem Wirt des „Thüringer Hof“,
der ſich verpflichten ſollte, einen Theaterraum ſür
400 Perſonen zu ſchaffen. Wahrſcheinlich hat ſich
aber dieſer Plan wieder zerſchlagen, da auch die
ſpäteren e zunächſt noch im „Riſchgarten“ ſtattfanden.
Noch immer waltete über der Arbeit des Ver

eins eine
ſtrenge Zenſur,

und einen Blick in den alten Obrigkeitsſtaat läßt
uns ein Schreiben tun, in welchem der Magiſtrat
rügt, daß das gerade geſpielte Stück nicht vorher
e e ſei und auch eine Dienſtmagd mitgeſpielt
habe, was den Grundſähen von „Einem Königl.
Hohen Miniſteriy des Jnnern“ zuwiderläuft, das
dem „Directorio“ zur beſonderen Pflicht macht,
„Perſonen aus der ungebildeten, beſonders dienen
den Klaſſe, ſowie Handwerksgeſellen und Lehrlinge,
zu den Vorſtellungen nicht zuzulaſſen
Ein ausführliches Mitgliederverzeichnis findet

ſich wieder aus dem Jahre 1843, das 148 Perſonen
aufweiſt, während es 1 Jahre ſpäter nur noch 119
ſind. Unterdeſſen war nämlich der Theatergeſell-
o eine ernſte Konkurrenz entſtanden in den

eſangvereinen, die auch die Geſelligkeit

vevanſtaltete, waren ein geſellſchaftliches Greignis,
doch hörten ſie aus unbekannten Gründen auf, als
der Verein 1873 in die „Funkenburg“ unſiedelt.
Bis dahin war in der Geſellſchaft wieder ein Nieder
gang zu verzeichnen, der ſich deutlich in der Mit
gliederzahl von nur 60 Perſonen ausdrückt. Der
Verein nahm jetzt den Namen

„PrivatTheatergeſellſchaft“
an, und von dieſer Zeit an läßt ſich auch wieder
eine Aufwärtsbewegung feſtſtellen, die ihren Aus
druck fand, in der glänzenden Feier des 50. Stif
tungsfeſtes, das am Abend des 18. Oktober
1878 mit 50 Kanonenſchüſſen eingeleitet wurde, und
zu deſſen Erinnerung man ſogar Denkmünzen
prägen ließ.

Leider muß man in der Folgezeit wieder ein Ab
bröckeln konſtatieren, ſo daß die Geſellſchaft in den
nächſten 10 Jahren immer mehr an Bedeutung ver
lor und beim 60. Jubelfeſte wieder nur noch 67
Mitglieder zählte. Zum großen Teil iſt das wohl
auf die Konkurrenz der jetzt zahlreich ündetenGeſang, Turn, Krieger und Geſellſchaſevereine
zurückzuführen, doch ein weiterer Grund mag auch
das Lokal geweſen ſein, das für die damalige Zeit
zu weit außerhalb der Stadt lag. Das weitere
Wirken wurde deshalb jetzt in das neuerbaute
„Tivoli“ verlegt, dem der Verein dann die Treue
bis zur Gegenwart gehalten hat.

Aber auch neue tatfreudige Mitglieder erhielt
nun der Verein, und mit Eifer ging es an einen

Wiederaufbau,
ſo daß um die Jahrhundertwende die ſtolze Zahl
von über 150 Mitgliedern wieder erreicht werden
konnte. Ein äußerliches Zeichen des Wiederauf
blühens bildete die neue Fahne, die am
18. März 1897 geweiht wurde. Damals erfolgte
guch die Bildung des Bühnen- Ausſtattung s
Fonds, der die Schaffung immer neuer Bühnen
bilder ermöglichte, wie ſo vieles aber leider der Jn
flation zum Opfer gefallen iſt.

Seit 1892 ruht die Leitung der Aufführungen
und ſeit 1899 auch die des geſamten Vereins in einer
bewährten Hand. Mit

Hermann Selle
hatte man eine Kraft erhalten, die immer treibend
und anfeuernd das Vereinsleben nicht mehr ver
kümmern ließ. 506 Auftritte kann Hermann Selle
für ſich buchen und ſteht damit an der Spitze aller
übrigen Darſteller, von denen Fräulein A. Winkel
mit 164 Auftritten immerhin erſt in weitem Ab-
ſtande folgt. Nur die Herren F. Pertus,
E. Lehmann und E. Sachſe haben dann noch
mehr als 100 Auftritte hinter ſich, doch iſt zu
r daß beim nächſten Jubelfeſte die Hundert
zahl von vielen treuen Darſtellern überſchritten ſein
wird. Eine meiſt ſteigende Kurve zeigen die Mit
gliederzahlen wieder, abgeſehen von den hindernden
Kriegsjahren, und ſtolz kann der Verein jetzt eine
Zahl buchen, die nicht weit von dreimal hundert Mit
gliedern entfernt iſt.

„Schwer iſtis einen Staat vegieren,
Zehnmal ſchwerer ein Theater!“,

ſingt Eduard v. Bauerfeld, und hat damit nicht
daneben getroffen. Schwer iſt es, ein Stück gut auf
zuführen, aber noch viel ſchwerer, eine ganze Reihe

ſchaffen. Wenn ſchon das Schillerwort, daß die
achwelt dem Mimen keine Kränze flicht, meiſt zu

Recht beſteht, ſo ſoll aber wenigſtens die Mit welt
micht vergeſſen, was opferfreudige Mitmenſchen ihnen
an Wertvollem bieten.

„Das Schöne wird uns!“, ſo lautet der
letzte Satz aus dem Wahrſpruch der Privat Theatergeſellſchaft, und ſo wollen wir hoſſen, daß auch, e
dem die vier Tage des Feierns vorübergerauſcht
ſind neue Kraft gewonnen iſt, um den Mitmenſchen
wieder zu ſchenken in unſerer an wirk
licher Freude ſo armen Zeit. Et.

Kreis Weißenfels
Die Ernte der Hackfrucht.

NRippach. Das günſtige Wetter hat die Zucker
rübenernte in vollen Gang gebracht. Die Land
wirtſchaft rechnet mit einem durchſchnittlich zu
friedenſtellenden Ergebnis. Jn der letzten vche
iſt auch die Kartoffelernte beendet worden. Die an
ſchließende Futterrübenernte ſtellt auch die Anſprüche
noch en wenngleich man im Sömmer mit den
Ergebniſſen der Hackfruchternte ſchwärzer ſah

Brandſtiftung
Hohenmölſen. Vor den Toren der Stadt

brannte der Diemen des Stadtgutsbeſitzers Men
micke nieder. Der Wert des verbrannten Getreides
wird auf 7500 RM., der der mitverbrannten Dreſch

maſchine auf 10000 bis 12000 RM. geſchätzt. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

Aus der Vorzeit.
Aupitz. Die Lehmgrube der hieſigen Ziegelei

iſt ihrer ganzen Lage nach in früheſter Zeit eine
Siedlungsſtelle geweſen. Bereits in früheren Jahrenwurden hier le Skelette gefunden, die in vor
geſchichtliche Zeit zurückwieſen, aber nicht beachtet
wurden. Bereits im Mai d. J. konnten durch
Lehrer Damm hier, Teile eines Fundes erhalten
und der Landesanſtalt der Provinz für Vorgeſchichte
vorgelegt und als in die älteſte Steinzeit gehörig
beſtimmt werden. Nunmehr wurde ein neuer Fund,
aber jüngeren Datums (Eiſenzeit), freigelegt, der
aber bei den Arbeiten des Lehmabhackens beſchädigt
worden war. Dev Schädel war zerſtört worden.
Seine innere Höhle war durch eine Wurzel aus
gefüllt, die ſich n jahrelang in ihm gewunden
hatte. Es handelte ſich bei dem ſonſt gut in dem
Lehm erhaltenen Funde um das Skelett einer Frau.
Bei dem Skelett wurden ein Bronzering r
ring), ein Knochenkamm mit Bronzeſchmuck, eine
eiſerne Fibel, ein eiſernes Meſſer, ſowie ein anderes
Eiſeninſtrument und eine gelbe Glasperle gefunden.

Feuer in einer Schuhfabrik.
Weißenfels. Jn der Schuhfabrik Pretſch ge-

riet aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache in der
Zwickerei der Trockenapparat in Brand. Die
Feuerwehr wurde ſofort alarmievt, doch konnten die
Wehrleute nur mit Rauchmgsken vorgehen. Nach
2ſtündiger Tätigkeit war das Feuer gelöſcht.
Mehrere 100 Paar Schuhe ſind verbrannt. Der
Betrieb der Fabrik iſt nur zum Teil geſtört.

Ein magerer Konkurs.
Weißenfels. Jn der erſten Gläubigerver-

ſammlung der Schuhfabrik Karl Kühn teilte
5. RM. evtl. 1 Tag Gefängnis. 2. Der Geſchäfts Hflegten, ch die Theater ar ja nicht von Spielern zuſammenzuhalten und immer wieder der Konkursverwalter mit, daß Aktiven in Höheführer Martin W. aus Merſeburg, der am e n e mit rer Begeiſterung zu erfüllen. Nur wenige e RM e re

22. Juni 1928 in Merſeburg e nicht in Pflege der Geſelligkeit der Zuſchauer, die auf der Bühne das Geſchehen ſo kurst d 59 000 RMe ſondern in butterähnlicher Form in ründet worden Ihre Maskenballe, damals leicht und flüſſig abrollen ſehen, haben einen 5900 RM. ohne Konkurskoſten) und 5 M.
s e e nen et re ehe ehe tieferen Einblick, welches Maß von nichtbevorrechtigte Forderungen vorhanden ſeien.swecks weiterer Zeugenvorladung. h. h die alen der der er Arbeit und Opfermut Die geſicherten Forderungen der Banken betragen

e ein bis in die 70er Jahre in den Sommermonaten nötig iſt, ihnen einige genußreiche Stunden zu 43000 RM.
S

W

M gurt oder Rundgurt

Gehrock
Paletot 49
moderner

Scehnitt, eleganter Sitz,
gute tragbare Stoffe

ſ lederjacke 7ß
Weiches ange- anehmes Ohr.-
Nappaleder

A

7l e S nHerr Lödmr re
S der u Str.3 Winter-Ulster 20 3 Sacco-Anzug 29

in Cheviotstoff mit modern gearbeitete Sangewebt. warmen erprobte Porster-hatten e d Qualität.s 49 Sacco-Anzug 49rostbr., Kräft. Ohe- mod. IIxeih. VormJ viotwarem Rücken- e neu. Rarbton, engl.
e

marengo Oheviot
mit Samtkragen
Ireihige Vorm.

Smoking-
Anzug 60
schwar2z, S

0
Fouls mit Seidenspiegel,
Vorzügliche Pabform

gemust., famos. St

e hblau, rein Kammg.
IIreih mod. Vorm
gute Paßform



t

aller Entwicklung

Seite Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. Oktober 1928. Nr. 247.

Her Menſch und die Sterne
Ein eigenartiger Mordfall erregte kürzlich in

Berlin und darüber hinaus außerordentliches Auf
ſehen. Es handelte ſich dabei darum, daß eine Mutter
ihren geiſteskranken erwachſenen Sohn mit einem
Revolver im Schlafe erſchoß, wie ſie angab aus Mit
leid, weil ſie den Anblick ihres geiſteskranken Sohnes
und den Gedanken, daß er in einer Anſtalt für ſein
ganzes Leben interniert werden müßte, nicht mehr
ertragen konnte. Bei den weiteren Vernehmungen
durch die Polizei, der ſie ſich im übrigen unmittelbar
nach der Tötung des Sohnes geſtellt hatte, ſagte ſie
aus daß ſie ihrem Sohne auch verſchiedentlich Horo
ſkope Se hatte auf Grund deren ſie unbedingt
daran glaubte, daß er ins Jrrenhaus kommen müſſe
und dort guf eine ſchreckliche Weiſe das Leben ver
lieren würde. In dieſe Jdee hatte ſie ſich ſchließlich
ſo verrannt, daß ſie es für ihre Mutterpflicht er
achtete, dem Leben ihres Sohnes ein Ende zu machen.

Außer den pſychologiſchen Hintergründen inter
eſſiert an dieſer Verzweiflungstat einer Mutter vor
allem der Umſtand, daß hier Aſtrologie oder wenig
ſtens falſch verſtandene Aſtrologie eine ſehr erheb
liche Rolle geſpielt hat. Wollte man wirklich einmal
der Frage auf den Grund gehen, wie viele moderne
und aufgeklärte en ſich durch allerlei Aber
lauben beeinfluſſen laſſen, dem oft genug das
Mäntelchen wiſſenſchaftlich begründeter Aſtrologie
umgehängt wird, ſo käme man wohl zu überraſchen
den Feſtſtellungen. Man braucht ſich ja auch nur
einmal die Annoncenteile von Zeitungen, und vor
allem der ſogenannten Familienzeitſchriften anzu
ſehen, und weiterhin in einem Buchläden oder an
einem Zeitungskiosk einmal anzuſehen, was es alles
an Aſtrologen gibt, ſo muß man wohl zu der Über
zeugu köommen, daß dieſe mehr oder wenigerniſchen Anſchauungen eine weite Verbreitung

haben, und daß ſich mit ihnen wohl auch ein Geſchäft
machen läßt, das ſich lohnt.

Gerade das iſt es, was man wohl als das Übel
und die Gefahr daran bezeichnen kann, daß es eine
recht e e dunkler Exiſtenzen gibt, die aus den
53 äubiſchen Schwächen ihrer Mitmenſchen ein
a iche s e n und dabei e ne ernſt
aft zu nehmende Anſchauungen und Forſchungentreten ſo daß die weite Offentlichkeit in S

Regel geneigt iſt, die Aſtrologie als Schwindel abzutun, e man nicht von dieſem Aberglauben be
eſſen iſt. So erhebt ſich mit Recht die Frage wie
ſteht es denn eigentlich mit der Aſtrologie, gibt esüberhaupt eine ernſt zu nehmende wiſſen chaftliche

Grundlage für all dieſe Bemühungen, den Menſchen
und ſein Schickſal in e uſammenhänge ſo
hineinſtellen zu wollen, daß man aus bekannten
kosmiſchen Tatſachen auf das Schickſal des Menſchen
abſolut gültige Rückſchlüſſe ziehen zu können glaubt.
Will man dieſer Frage vorurteilslos nähertreten, ſo
wird man e einmal ohne weiteres anerkennen
müſſen, daß es ſelbſtverſtändlich Zuſammenhänge im
Ablauf des körperlich- ſeeliſchen Lebensvorganges des
Menſchen und den übrigen Geſchehniſſen in der
Natur und damit ſchließlich im geſamten Kosmos
überhaupt gibt.

Es iſt ja bekannt genug, daß der Menſch in ſeinen
Lebensvorgängen und in ſeiner Leiſtungsfähigkeit in
dem gleichen Rhythmus ſich bewegt, wie etwa die
Jahreszeiten in der Natur. Darüber hinaus hat die
moderne Forſchung mancherlei Einflüſſe von Strah
lungsvorgängen auf den menſchlichen Organismus
aufgeklärt, ja die Ergebniſſe dieſer Forſchungen gehen

ſoweit, daß der Lebensvorgang im Menſchen
ſtrahlende Energien freimacht und ſchließlich

W es ſogar gelungen, unbefruchtete Eizellen de
aſſermolch durch beſtimmte Strahlen zu embryo

bis zu einem gewiſſen Stadium
z bringen. Es iſt alſo nicht zu leugnen, daß W
beſtimmte Einflüſſe gegeben ſind. Weiterhin wiſſen
wir, daß dem Geſchehen im Weltall eine Fülle
der verſchiedenſten Strahlungen auftreten, die in
wechſelſeitiger Abhängigkeit der Geſtirne zueinander
en und deren Geſetzmäßigkeiten uns bekannt ſind.

an denke z. B. daran, daß der Rhythmus in demAuftveten der Sonnenflecke an beſtimmte Konſtella-
tionen der Planeten gebunden iſt. Zweifellos haben
aber die Sonnenflecke einen außerordentlichen Ein
fluß auf die Strahlung der Sonne, die wiederum
eine Reihe verſchiedenärtigſter Vorgänge auf der
Erde beeinfluſſen und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
dieſen auch der Menſch unterworfen iſt.

So wenig man alſo das Vorhandenſein dieſer
Abhängigkeiten leugnen kann, ebenſo ſehr wird man
aber den Behauptungen ſteptiſch gegenüberſtehen
müſſen, die aus wenigen bekannten Tatſachen feſte
Rückſchlüſſe ziehen wollen. Einmal iſt uns die Natur
der kosmiſchen Zuſammenhänge noch nicht bekannt
genug, und andererſeits wiſſen wir nicht, warum
gerade dieſe oder jene beſtimmten Strahlungsvor
gänge dieſe oder jene Wirkung nicht nur auf die rein
körperliche Vitalität des Menſchen, ſondern auch aufden Ablauf ſeines ſeeliſchen Geſchehens ausüben

ſollen. Auch der Zuſammenhang zwiſchen körper-
lichem und geiſtigem Geſchehen beim Menſchen iſt
uns durchaus noch unbekannt. Es gibt alſo ebenſo
viele unbeantwortete Fragen wie Möglichkeiten.
Trotz dieſer Feſtſtellung wird man aber nicht umhin
können, manchen Bemühungen auf dieſem Gebiete
den wiſſenſchaftlichen Ernſt nicht abzuſprechen. Viel
leicht gibt es die Möglichkeit, durch ſehr genaue und
außerordentlich umfangreiche Statiſtiken wenigſtens
einige Anhaltspunkte für die Erklärung dieſer Zu
ſammenhänge gewinnen zu können. Wenn man alſo
all das verurkeilt, was in mehr oder weniger un
ſauberer Art und Weiſe ſeine Geſchäfte mit dem Aber
glauben zu machen verſucht, ſo wird man eben ade
darum den wirklich ernſthaften Bemühungen die Arbeit
nicht durch Vorurteile erſchweren dürfen. Dieſer Ge
danke kam auch auf dem letzten Aſtrologenkongreß
in Kaſſel klar zum Ausdruck, und man wird vielleicht
doch einige intereſſante Feſtſtellungen aus all dieſen
Bemühungen erwarten können.

„Lebenszeichen“ vom Monde
und ihre Deutung

DVon Dr. Carl G. Cornelius.
Von jeher hat der ſtille Begleiter unſerer Erde

eine große Rolle im Geiſtes- und Gefühlsleben der
Völker geſpielt. Zum Mittelpunkt haben ihn un
zählige Mythen, ja ganze Religionen der Alten, zum
Gegenſtand die Liebeslyrik aller Zeiten und die
Volkslieder verfloſſener Jahrhunderte, zur Grund
lage die Kalenderwiſſenſchaft und die volkstümliche
Wetterkunde. Verhältnismäßig wenig beſchäftigen
ſich mit ihm die Aſtronomen. Zwar ſind einige ſehr
genaue und ins einzelne gehende Mondatlanten
fertiggeſtellt, doch hat man ſonſt oft den Eindruck,
daß die berufenen Stellen die mannigfachen Rätſel
unſerer Nachbarwelt einer zufälligen Löſung ent
gegenſchlummern laſſen. Jedenfalls iſt es Taätſache,
daß die Beobachtung des Mondes zum größten Teil
in Händen von Liebhaberaſtronomen liegt, deren
Hilfsmittel lange nicht an die Jnſtrumente der
großen ſtaatlichen oder privaten Jnſtitute für Him
melskunde heranxeichen. Aus dieſen Kreiſen kommen
dann miunter übervaſchende Theovien, die eines fen.

ſaignellen Beigeſchmackes nicht entbehren und ihren
Niederſchlag in phantaſtiſchen Feuilletons finden.
Eine ſolche von Zeit zu Zeit immer wieder von ſich
reden machende Hypotheſe iſt die vom Leben auf dem
Monde.

Bisweilen wird e ſogar von Berufsaſtronomen
vertreten. So veröffentlichte Gruithuiſen ſchon vor
100 Jahren eine Schrift, in der ex überzeugend das
Vorhandenſein einer Vegetation auf dem Monde nach
zuweiſen glaubte. Er ging dabei von der Tatſache
gus, daß die Mondflächen weiß aus der 1tägigen
Nacht auftauchen, bei S ender Sonne immer grauterwerden, und beim v chſtſtand des Tagesgeſtirns

einen grünlichen Schimmer annehmen. Der ſoll nun
nach Gruithuiſen das Zeugnis für einen während
des zweiwöchentlichen Mondtages entwickelnden Pflan
zenwuchs ſein. Dieſelbe Entdeckung wurde vor einiger
Zeit „ganz neu jenſeits des großen Teiches gemacht.
Von William H. Pickering, einem Profeſſor am
Havvard College in Cambridge, Maß. Dem Tele
gramm, das in erfreulicher Kürze von dem auf dem
Mond entdeckten Leben bevichtete, war der echt ameri
kaniſche Satz hinzugefügt: „Prof. P. weiß allerdingsnoch nicht mit chelbet zu behaupten, daß es ſich
dabei um vernünftige Weſen handelt.“ Dieſe Feſt
ſtellung iſt freilich ſchon auf der Erde nicht immer
einwandfrei zu treffen, und ſo verlief der Verſuch
dazu für unſere Nachbarwelt erſt recht ergebnislos.

Was bedeutet aber der tatſächlich vorhandene
grüne Schimmer, und welche Urſaächen haben die
wechſelnden Grautönungen der Mondoberfläche! Der
Grund dafür iſt ein phyſiologiſcher. Eine ſtark be
leuchtete dunkle Fläche erſcheint bei n Ab
blendung des Lichkes ünſerem Auge heller, und ferner
erfahren mit zunehmender Helligkeit alle Farben

X c 3 h
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Waſſer jedoch müßte in der

Abblaſung. Man kann dies im Hochſommer an den
Blättern eines Buchenwaldes wahrnehmen, die in
grellem Sonnenlichte von ihrer grünen Farbe kaum
noch etwas erkennen laſſen, ſondern die auffallenden
Strahlen wie kleine farbloſe Spiegel reflektieren.
Das anfänglich bleiche an der Mondebenen
bei beginnender Beſtrahlung iſt ebenſo eine Augen
täuſchung, wie der ſpätere grüne i i
Mitte der durch den überſtrahlenden Glanz der ihreri heller erſcheinenden Mondgebirge hervorgerufen
wird

Außerdem iſt es unwahrſcheinlich, daß eine etwa
wirklich eintretende teilweiſe Begrünung der Mond
oberfläche einem irdiſchen Beobachter als ſolche er
ſcheinen würde. Denn ſchon in gar nicht beträ
licher Entfernung geht die grüne Farbe eines
waldeten Berges für uns ins Blaue über. Sollte
da der ſchwache grüne Schimmer auf dem Wege durch
die ganze Erdatmoſphäre tatſächlich noch unverändert
bei üns anlangen Warum müß ferner grüne Farbe
ein Zeichen von Vegetation ſein Wenn es auf dem
Monde Pflanzen gibt, ſo haben dieſe ohne
und Luft auszukommen, dabei innerhalb von zwei
Wochen einen Tempergturunterſchied von ca. 350
Grad zu ertragen. Vielleicht wäre das möglich, denn
die Formen des Lebens ſind unendlich vielſeitig, und
ſogar auf der Erde leben Bakterien, die ſtatt Luft

f

Schimmer in ihrer

ar rot atmen, doch dann wären jenePflanzen von den unſeren in rn geſamten Auf
bau ſo verſchieden, n die Forderung nach grüner
jarbe kaum noch als vernünftiges Poſtulat er
cheinen könnte.

Aber e denn der Mond wirklich keine Luft und
kein Waſſer fragen die Zweifler. Die Wiſſenſchaft
muß mit einem glatten Nein antworten Als Be
weis für das Fehlen einer Atmoſphäre gilt die Tat
ſache, daß ſich bei Sternbedeckungen am Möndvrande
keine Strahlenbrechung zeigt. Erwa vorhandenes

Gluthitze des Mondtages
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Das wirkt ſich aus

verdunſten und dann ſichtbar werden. Nun
allerdings wenn auch nur e ſelten, nebelartige
Gebilde über der Oberfläche unſeres Trabanten
e e die von einigen als Waſſerdampfwolken angeſehen wurden. Pickering erklärte ſie M
gar als ungeheure Jnſektenſchwärme. Für beide An
Kahmen liegt kein einleuchtender Grund vor denn

hat man

kurz hintereinander genommene Photographiendieſer Phänomene beweiſen, daß ſich t Wolken“

mit einer Kilometert n et von mehrerenin der Sekunde bewegen müßten. Die Urſache für
derartige Erſcheinungen wird wohl in der Unrühe
der Exrdatm i zu ſuchen ſein, durch die ja auch
ähnliche Wirkungen, wie das Funkeln der Sterne,
hervorgerufen werden.

Weiter ſind gelegentlich Trübungen inneryalb dergratereſer e er eſſen worden. Manche
Beobachter haben ſie als „vulkaniſche Exhalationen“
angeſprochen. Dieſe Auffaſſung läuft der geltenden
Anſchauung von dem völligen Erkaltetſein unſeres
Begleiters zuwider, und man braucht gar nicht auf
e zurückzugreiſen, um eine befriedigende Löſung der
rage zu finden. Jene Nebel werden nichts anderes

als der Staub von Bergſtürzen ſein, und dieſe ſelbſt
kann man ſich leicht als r von Meteoren die auf
das durch die e emperatuvenunterſchiede
ermürbte Mondgeſtein aufſchlagen, vorſtellen. Soe n. die bisher gemachten Erfahrungen in
keiner Weiſe zu dem Fen daß auf dem Monde
Leben exiſtiert. Damit ſoll die Möglichkeit eines
Vorhandenſeins von Organismen indeſſen nicht be

ſtritten werden; denn wenn unſere Vorſtellungskraft
ich guch die von den irdiſchen zwangsläufig ſo veren gearteten e nicht recht denen kann,
wäre es doch verſehlt, die Beſchränkungen unſeres
Menſchengeiſtes auf die ſchaffende Allmacht zu über
tragen.

Eindrücke aus Jſtrien
Von Conrad Conradus.

Abbazia, im Oktober 1928.
Jedes Land präſentiert ſich in ſeinem Volk. Das

Geſicht der Leute iſt noch immer, nicht in all ſeinen
Tiefen, aber doch im weſentlichen, das Geſicht ihrer
Nativn geweſen. Selbſt bei einem nur flüchtigen
Eindruck tut ſich das Charakteriſtiſche dem Bepbachter
raſch auf. Die Fremden haben auch bei uns ſehr
en die Wandlung begriffen, die wir mit der
ſtellung auf den Volksſtaat ne e

Selbſt der Schutzmann hat nicht mehr das Unter
offiziersgeſicht von geſtern. Jtaliens Antlitz trägt
heute ſelbſtverſtändlich überall den ſcharfen Stempel
des Faſzismus. Es gibt kein Dorfgaſthaus, in demt a ewollt napoleoniſch wirkendes Bild
Muſſolinis hängt, gemildert durch Bldrucke des
Königspaares, die aber nur Beigabe ſind.

Aber das iſt nicht das Entſcheidende hier. Denn
das iſt gemacht, aufgezwungen, allerdings in den
ſechs Jahren nun ſchon eingebürgert. Es geht uns
auch im Grunde nichts an. d ſind dieTypen, in denen ſich das Volk ſelbſt präſentiert.
Gerade dies Volk hier, das vor zehn Jahren noch auf
den Kaiſer von Bſterreich und König von Ungarn
ſchwören mußte.

Zehn Jahre ſind nichts und ſind viel. Eine
Generation iſt inzwiſchen hinüber. Die heutige
Jugend zwiſchen zwanzig und dreißig wär zu der
Zeit, als das römiſche Militär hier einzog, noch nicht
mündig. Seit zehn Jahren, darunter ſechs unterfaſt em Druck, iſt die italieniſche Sprache Zwang.
In den Schulen, bei den Behörden, in der Preſſe

eaus. Auch im Denken. Ge
einem Lande wie Jſtrien, das ſich ſtets halb talieniſe
De hat und ſtolz war auf die Nähe Venedigs

as auch ſonſt nur Spielball war zwiſchen den
Kabinetten. Hier hat alſo das italieniſche Regime
keinen Schnitt in die Herzen getan. So macht dies
Volk hier heute einen ſtark italieniſchen Eindruck,
irgendwie freilich etwas international. Wenigſtens
die Kaufleute. Die Gaſtwirte. Alles, was mit
Fremden zu tun hat. Aber das iſt anderswo nicht
viel anders. Gerade an den großen Straßen.
Neben dieſem Typ aber begegnet man anderen mit

ügen, die man in ganz Jtalien wiederfindet: dem
Faſziſten (hier nicht an erſter Stelle), dem Kara
inieri, dem Soldaten, dem Bettler

Merkwürdig, aber es iſt ſo: wollte man die Thpen
dieſes Volkes zuſammenfaſſen, man müßte ſie ſo
nebeneinander reihen.

Der Karabinieri, bei uns der Schupo-Mann, iſt ein ganz merkwürdiger Typus. Es gibt
vielleicht keine Uniform, die ſo uniformiert, wie
dieſe Tracht napoleoniſchen Schnittes. Man hat oft
den Eindrück, ſie ſind alle einer Familie entnommen.Groß und ſchlank und jung, blutjung. Wie Zwillings
brüder oder wenigſtens wie Vettern. Ob die Uniform
praktiſch iſt, ſei dahingeſtellt. Aber ſie iſt ſchmuck.

u den n mit breiten roten Bieſen der dunkel-
laue, mit ſilbernen Knöpfen beſetzte, ſilbern beſtickte

de wie zur Zeit Bonapartes; und darüber der
weimaſter, der Napoleonhut. Sehr hübſch, nur

meint man oft, man ſei in einen hiſtoriſchen Feſtzug
geraten. Stets freundlich ſchaut der Karabinieri
Zrein, faſt harmlos. Nicht wie der Faſziſt, der
Schwarzhemd, der immer finſter blickt, wie einer, der
en auf der Lauer liegt. Und auch nicht wie der
Muſchko, der ſcheinbar zu den internationalen Typen

gehört mit ſeinem in allen Landen gleichen Geſicht
voll dreiſter Dummheit. Die Familie Schweijk wird
nicht verlorengehen.

Und n neben Karabinieri und Muſchko,
Kaufmann und Faſziſt der Bettler.

Viel Armut iſt hier im Land. Man ſieht
es und man glaubt es. Aber dennoch hat man den
t Eindruck, daß viel Manie iſt bei lesettelei, die zur Leidenſchaft geworden ſcheint. Alles
bettelt. Alt und jung, Greiſe und Kinder. Männer
und Frauen. Jungen und Mädel. Kaum, daß ſie
oft das erſte Sprechen gelernt haben, aber wenn ein
Fremder des Weges kommt, dann ſtrecken ſie die
offene Hand hin: „Lira! Liral“ Selten, daß Be
ſcheidenheit zunächſt mit dem Centeſimi beginnt
Lira iſt der Schlachtruf. Jm Wald, auf den Bergen,
in den Dörfern, in den engen Straßen der Städte,
überall Bettler. Nicht, daß ſie am Weg ſtehen. Nicht,
daß ſie ein Gewerbe draus machen. Aber der Fremde,
wo ex auftaucht, wird angegangen und mit Seg-
nungen oder Flüchen überſchüttet

Manches muß man anerkennen in dem neuen
Jtalien, was an Ordnung herübergeholt worden iſt
über die Alpen. Aber man begreift nicht, daß dieſer
Faſzismus bisher nichts getan hat, um dieſer Volks
manie ein Ende zu machen. Dann bliebe noch
mancherlei Armut, viel Armut, die wohl ein Recht
auf offene Hände hätte, in die man gern etwas geben
würde. So aber iſt's eine Laſt und nicht der beſte
Eindruck, der n und ſo aufdringlich und leider
auch ſo nachhaltig wirkt. Und der in ſo ſchroffem
Gegenſatz ſteht zu der Eleganz, die das Offisier
Her und die Kreiſe der zivilen Geſellſchaft um ſich
reiten.

Ein eigenartiges Geſicht, dies Antlitz, das das
Volk hier enthüllt Und das nicht ganz in dies Land
der Fülle üch einordnet.
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Auflöſung des Silbenrätſels
aus Nr. 41: Berxnhard, Rudolſtadt, Urſula
Naſe, Oktober Bruno So heißt dieſer
„Rätſeldichter“!

Richtige Löſungen
ſandten ein Martha Pohle Gitte ſehr), g. k. C H.
Liesbeth Wolf. Fritz Reiter Joachim Schmieder, Fried
rich Waldo, Frieda Grüneberg, e Book, „Die zwei
Gänſeblümchen“ (Jhr lauköpfel), rner Heyer, Eliſa
beth Brettſchneider, Ruth aus fſtädt, Martha Kuckelt,
Erika Rabemacher, D. R. v. t. Gerda Wengler, Elfriede
Juſt, Horſt Kolbitz, Emmy Ulrich, Herta Ulrich, Käthe
Müeller, Siegfried Weber, Marte- Luiſe Otto Werner
Vichter, Kurt Schneider (Auf Wiederhören Frieda
Mörſch, Gerhard Heyer, Gertrud Heyer, Artür Heyer,
Gebr. Pohl, Margarete Weiſe, Erich Lobedan, Charlotte
Berk, Lena Patenge, Gertrud Elfeldt, Gerhard Hartwig,
Linda u. Marianne Stöckel, Rumpelmaßmal, Elſe Stemmler
(Zöſchen), Annt Patenge, Rolf Reichenbach, Joachim Jahn
euRöſſen), Robert Schent, Liesbeth Höhne, Frank
Liebelt (ſchönen Gruß!).

Umſtellrätſel.

Von Liesbeth Wolf (183 Jahre.
Jhr müßt die Augen nur verdrehen,
Um eine Hafenſtadt zu ſehen!

e

—inde!

Eingeſandt von Ruth aus
Jm Sommer vauſcht die inde,
Es ſäuſeln darin die inde,
Vertraut iſt ſie dem —inde,
Es ſchneidet den Namen in ſeine inde,
Schneideſt du ſo tief, muß du legen darum eine

inde.
Nun denke nach, daß du es inde
Und rate das Rätſel inde.
Und findeſt du's nicht, ſo gleichſt du dem inde,

Scherzfragen.
Mit welchem Mann iſt gut Kirſchen n

(Igo
ung usg Us(py s usyv tag ag tag o

Was brennt ohne Feuer

Schafſtädt

(mlleuusag a

zRieſenlore“ z Du wirſt in den nächſten Tagen Be
cheid erhalten. Wegen der anderen Preisaufgabe folgt

Benächrichtigung in der nächſten Nummer. Sonſt
herzl. Dank für Deinen Brief nebſt Geſchichte. Viele
Grüße!Fran Liebelt. Dank e e Wander
childerung, ſie wird veröffentlicht. rüßlSieebelh Höre Unſer en e nimmt
endlich greifbare Formen an. S ngſam aber ſicher geht
es vorwärts. Auch Du wirſt bald Näheres hören Grußl

Joachim Jahn Neu Röſſen: Herzl. Dank für Dein
hübſches Rätſell Du wirſt es bald gedruckt finden. Viele
Grüßel

e e JLinda und Marianne Stöckel ſchreiben
Lieber Onkel enu uns kommt bald der Weihnachtsmann.

hat viele, ſchöne Gaben

i e be h ufgerafftwir beide en uns aufgerafUnd für das Müttchen allerlei niedliche t.
gema

Auch an die großen Geſchwiſter haben wir gedacht
Und ihnen eine kleine Handarbeit gemacht.
Auch an den lieben Papa wollen wir denten
Und ihm ein großes Pfeifchen ſchenken.
Und Du, Onkelchen Kannſt lachen!
Dir werden wir ein ſchönes Verschen machen.
Für heute wollen wir ſchließen
And Dich vielmals grüßen

Bravo, Jhr beiden Dichterlinge!
das „kleine“ Lieschen mi eholfen hat! Jch freue michS S mir zugeſagten Weihnachtsverſe ſchon jetzt! Viele

rüße!
nni Patenge iſt ebenfalls mit ihrer Zenſur zu

frieden, was ich hiermit nachträglich feſtzuſtellen habe.
Es war mir klar! Viele Grüße

Elſe Stemmler aus Zöſchen
Hekmatſtädtchen angelangt. Jm Harg war es ſehr ſchön,
vor allem auch das Wetter und im nächſten Jahr geht
e. wieder nach Gos ar. Einen Brief wirſt Duſpäter einmal bekommen. Einſtweilen herzl. Grüße Dir
Und Deinen l. Eltern

Rumpelmatzmal ſoll ſich erſt einmal mit richtigem
Namen vorſtellen. Dann wird er Näheres hören

Lena Patenge: Vielleicht aber doch! Aber als kleiner

Wenn da nur nicht

iſt wieder in ihrem

laukopf wird es für Dich kaum Schwierigkeiten geben.
hönen Gruß!
Charlotte Berk, Leunga: Bis jetzt noch nicht. Kannſt

alſo Dein „Sonnenkind einſenden mitſamt dem „armen
Weberlieb Eine Sprechſt un de folgt bald wieder.
Beſtimmt! Gruß!

Die Zwecke“: Die kommen dran. Sie ſind noch nicht
genügend len Gruß!

lſe Pehlemann: Das Rätſel iſt nett, es Lommt ge
legentlich mal dran. Gruß! S

Frieba Mörſch. Ja, wenn Du wieder „Ste“ zu mir
agſt, dann kann ich nie Dein Onkel ſein. Alſo bitte
riebel, wie ſagt man zum Onkel Hutzelmann? Gruß!

Hildegard Mörike ſandte mir aus dem Kinderheim
Mikke -Schreiberhau im Rieſengebirge eine
e Anſichtskarte. Vielen Dank Hildchen. Daß es Dir
ort gefällt, kann ich verſtehen. Liegt noch immerSchnee? Wenn ja, dann bringſt Du mir wohl eine

Pröbe mit! Gruß
Käthe Mueller heiße ich als neue Nichte t willkommen. poldl Du immer fleißig mitarbeiten
Horſt Kolbitz: Ein Mann ein Wort! Oder willſt

Du wieder wortbrüchig werden? Gruß!
D. R. v. k. Das war ein bedaulerliches Verſehen.

32 t allergnädigſt um gütige Entſchuldigung, höher
err

Erika Rademacher, Leung: Du mußt Geduld mit mir
haben. In eher Zeit ſind alle meine Richten und Reffen
wieder ſo arbeitſam, daß viele Rätſel und Geſchichten
liegenbletkben müſſen, ehe ſie von mir durchgeſehen
n können. Jch und Dir boös ſein? Jm Gegenteil

kuth aus Schafſtädt: Und ob es mir gefallen hat
Dicke Grüße Sehe ich Dich vald bei mir?

Heing Bor verſucht's auch einmal
Lieber Onkel Hutzelmann,

Sieh mich nicht ſo vöſe an,
Daß ich nicht ſchon lang bin kommen
Und häb alle ſchönen Rätſel vernommen.
etzt will ich ſein ein guter Freund,
v es immer redlich und gufrichtig meint

Aber, lieber eins auf „meint“ reimt ſich doch Freind“!
Und das wäre doch echt „Merſeburgiſch“! Gruß!

Eliſabeth Brettſchneider meint, ich hätte wieder ein
mal einen Druckfehler verbrochen, da ſich „Rudolſtadt
mit einem 47 ſchriebe. Wer hat vecht, Eliſabeth oder
ich? Wer entſcheldet?

Friedrich Waldo danke ich für die Beiträge zum
r die ich meiſtens verwenden kann. Gruß!

Klesbeth. Wolf Herzlichen Dank für die unerwartet
So gefällkſt Du mirl! Das meiſte werde
liebe Liesbeth! Herzl. Grußl

ſ. H. Den Namen haſt Du Dir hübſch ausgedacht
Gratulierel Wenn Du mich wieder mal beſuüchſt, bringe
doh mal Lump mit! Auch für die anderen Bei
träge vielen Hank. Hergl. Geußl

Lange Liel: Wegen der „Roten Herzen möchte ich
h an mal perſönlich ſprechen. Komm, bitte gelegentlich mal mir. Aber ſicher dürfen Mädels Wöris-

höferRomane gen. Dümmer wird man beſtimmt nicht
davon. Herzl. Gruß!

ob Sendung
ch verwenden

olf Reichenbach: Schreibſt Du das ſelbſt? Grußl! Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg.

Infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage auf dem gesamten
Textilmarkt, ist es unserem Stammhaus gelungen, riesige
Posten Ulster- sowie Mantelstoffe in den großen deutschen
Tuchfabriken außergewöhnlich billig zu erstehen. Diese sind
in eigener Fabrik auf rationellster Art zu UIletern und Mänteln
hergestellt und gelangen durch unsere Filialen Während ger
3 billigen Tage zum Verkauf. Der Verkauf beginnt mit
a Anzahlung, Rest in 16 Wochenraten

Hier die Preise:
moderne 2reihigeHer 8 en-Ulster Formen mit en

Deherkaros, teils mit Ründgurt e

aus elegantenHer 6 en IIIster Ulsterstoffen in
erstklassiger Verarbeitung

für den Veber-Herren- Mäntel e e
dicht, in allen Formen und Farben

Herren- Paletots Zreniren
Samtkragen, aus guten dunkelgr. Meltonstotfen

Herren- Paletots
ünsere Stammqualität, la

2reihig, mit
Samtkragen

Stoft und Verarbeitung

er Str. Z.
T T

Seelenkampf

„Soll ich oder
Soll ich nicht
Kühn die Wahrheit ſagen
Keiner weiß, wie die Geſchicht'
Eigentlich ſich zugetragen.
Niemand ahnt,
Daß ich's getan.
Ach, wie blickt die Rute
Mich ſo drohend an!
Wenn ich ſie dort hängen ſeh',
Wird mir angſt und bangel!“
Denkt klein Hänschen
Doch nicht lange
Dauert ſeine Schwäche an.
Tapfer ſpricht der kleine Mann:
„Bin ich auch ein Böſewicht,
Feige lügen mag ich nicht.

Nein! Jch ſag die Wahrheit

Danoee t twörö getwaſchen?
Von L.k. H.

Vor mir ſteht ein Hündchen, genannt
Lumpi. Wie ich merke,
ſchmutzig. „Na,
dich mal ſchruppen!“ ſage

iſt er mächtig
mein Kleiner, da muß ich

ich zu ihm.
„Alſo werden wir mal in den Keller gehen
und die Wanne holen,d meinſt du nichtauch ſetze ich meine Rede fort. Jch hole
die Wanne und ſtelle ſte in die Mitle der
Küche Jetzt weiß mein Stromer, was es
geſchlagen hat, und ſeine Beine in die
Hände nehmen und Reißausmachen iſt eins.
Die wilde Jagd beginnt
iſt ſein liebſter Zufluchtsort.
hin und will ih
wiſcht mir in die andere Ecke
mein Söhnchen, wenn ich dich
Dann gibls

Unter dem Sofa
Jch lege mich

ihn hervorziehen. Er ent
„Na warte,
erſt habe!

aber!“ drohe ich ihm. Wenn!

(13 Jahre.
Die Jagd geht aber weiter. Endlich be
komme ich ihn am Schwanze zu faſſen. Er
wird im Triumph von mir hervorgezogen.
Jch bringe ihn in die Kuüche. Doch das
Waſſer iſt kalt geworden. Ich ſchnaube vor
Wut, aber deshalb wird es nicht wärmer.
Als ich nun neues Waſſer in die Wanne
gieße, reißt mein Lumpichen wieder aus.
Jetzt fackle ich aber nicht lange. Mit dem
Beſenſtiel befördere ich ihn ans Tageslicht.
Schlampatſchl Schon liegt er im Waſſer.
Jeßt ging's los. Lumpi machte eine Miene,
als ob ich ihn kaltmachen wollte. (So bin
ich aber beileibe nicht! Während ich
neues warmes Waſſer hole und mich wieder
umdrehe, denke ich, ich ſoll platzen (vor
Wut Wer micht mehr in der Wanne ſitzt,



Der Rundfunk verlängerk das Leben
Die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften

haben nach ihrer Anſicht eine fabelhafte Entdeckung
gemacht. Die guten Eigenſchaften des Rundfunks
ſind ja wohl allgemein bekannt, aber die Verſiche-
rungsgeſellſchaften glauben herausgefunden zu haben,
daß der Rundfunk geeignet ſei, die Langlebigkeit zu
fördern. Auf Grund dieſer neuartigen Erkenntnis
haben die Geſellſchaften einen Teil ihrer Werbe-
politik aufgebaut, und zwar haben ſie für Radio
gmateure beim Abſchluß von Lebens und Unfallver
ſicherungen einen ganz beſonders günſtigen Tarif ge
ſchaffen. Man begründet dieſe Handhabung mit
Zweierlei. erſtens bleibt der begeiſterte Radio
gmateur viel zu Hauſe und entgeht dadurch einer
Menge von Gefahren, zweitens wird er weniger
leicht von einem Autobus überfahren, auf der Straße
überfallen, ausgeraubt und ermordet, oder durch den
Zuſammenſtoß ſeines Automobils mit einem anderen
getötet werden alles Dinge, die einer armen Ver
icherungsgeſellſchaft viel Geld koſten. Auch wird be
guptet, daß Rundfunkhören die Stimmung des
Menſchen hebe, und daß i Laune der Geſundheit

e ſei, iſt ja allbekannt. Eine franzöſiſche
Fachzeitſchrift, aus der dieſe Nachricht zu entnehmen
iſt, bemerkt dazu melancholiſch, daß in Frankreich
zumindeſt dieſe Verſicherungsgeſellſchaft, die der
artige Praktiken befolge, zugrunde gehen müßte.
Denn wenn Monſieur und Madame beide Radio-
hörer ſind, ſo liefert die Sendung faſt immer Grund
zu Meinungsverſchiedenheiten. Denn über Geſchmack
kann man bekanntlich nicht ſtreiten, aber man ſtreitet
doch und wenn man ſtreitet, ſo bedroht das ſicher
lich die Geſundheit und manchmal ſogar das Leben.

Ein Probemonat im Rundfunk.
Die Schweizeriſche Telegraphenverwaltung hat
jetzt eine intereſſante Einrichtung getroffen. Die
Rundfunkhörer, die die Abſicht haben, eine in der
Schweiz übliche Jahresgenehmigung zu erwerben,
haben einen gebührenfreien Probemonat, um in
ieſer Zeit ihr neues Gerät zu verſuchen.

Eine Kraftzentrale ohne menſchliche Bedienung.
Aus Neuyork wird gemeldet, daß die Ediſon

Geſellſchaft demnächſt eine e en in Betrieb
ſetzen wird, die etwa 300 000 Neuyorker Familien
mit Strom verſ und ohne einen einzigen Elektro
techniker funktionieren wird. ie Bedienung des
Kraftwerks erfolgt lediglich durch einen mehrere
Hilometer von der Zentrale entfernt el Be
amten mit Hilfe eines elektriſchen Wellenſyſtems,
welches die Umſchalter betätigt. Eine automatiſche
Konfrolltafel geſtättet außerdem eine ſofortige Kon
trolle, ob alle Maſchinen wunſchgemäß arbeiten.

Frankreich und die deutſche Funk-
ausſtellung.

Nachdem die deutſche Funkausſtellung vor kurzem
ihre Pforten geſchloſſen hat, finden ſich in der aus
ländiſchen Fachpreſſe immer wieder Betrachtungen
über die Leiſtung der deutſchen Funktechnik und über
die Auswirkungen dieſer großen Schau auf das Aus

e n

land. Jn der Wochenſchrift „La Parole Libre“
findet ſich ein intereſſanter Artikel, der ſich mit der
gleichen Materie befaßt und in dem der Verfaſſer
fragk, warum es verboten iſt, die deutſchen Neu
erfindungen auf dem Rundfunk ebiete in Frankreich
einzuführen. Die franzöſiſche Funhinonſte könnte

doch beiſpielsweiſe durch Patent- und Lizenzkäufe für
den franzöſiſchen Rundfunkmarkt Geräte bauen, die
die wirklich intereſſanten deutſchen reren de be
nutzen. Schließlich iſt es ja nicht unbekannt, daß es
eine Menge franzöſiſcher Erfindungen und Patente
gibt, die in Deutſchland kommerziell ausgebeutet

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaäft

e Merseburg a. S.e 10* c r Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854.

werden. Uber die Neuerſcheinungen in der Aus
ſtellung iſt der Verfaſſer des betreffenden Artikels
im allgemeinen voll des Lobes und läßt es ſeiner
ſeits nicht an ſarkaſtiſchen Bemerkungen fehlen
gegenüber der franzöſiſchen Funkinduſtrie.

Der Zwiſchenſender in Magdeburg
Viel ſchneller als gemeinhin angenommen worden

iſt, ſchreiten die Bauarbeiten an dem Zwiſchenſender
in agdeburg vorwärts, und es beſteht be
gründete Ausſicht, daß in den erſten Dezembevrtagen
der Betrieb aufgenommen werden kann. Jn den
Akkumulatoren Und Apparateräumen ſind bereits
die Fundamente den Einbau der Maſchinen her
geſtellt. Durch die Fußböden windet ſich ein Netz
von Kanälen, Rinnen, Rillen, die zur Aufnahme
der Kabel und Leitungen beſtimmt s Auch die
Anſchlüſſe für die große Schalttafel ſind ſchon mon
tiert worden.

Die Räume werden in dieſen Tagen ſoweit her
gerichtet ſein, daß mit dem Einbau der techniſchen
Anlagen begonnen werden kann. Dieſe komplizierten
Arbeiten die techniſche Anlage werden ſich
vorausſichtlich bis Ende November erſtrecken. Nach
den Jnformationen der OPD. Magdeburg wird der
Berliner Sender die entſprechenden Arbeiten gleichzeitig mit denen in Magdeburg bewältigt oben

RundfunkAllerlei
Ein Rundfunkſender in 2680 Meter Höhe.

Jn, en n chrift „Ondas“ findetſich eine intereſſante techniſche Beſchreibung über
einen Senderbau auf dem „Pic du Midi“ in den
Pyrenäen. Dieſer Sender wird ſich in einer Höhe
von 26830 Meter erheben und ſomit ſicherlich die
höchſtgelegene Sendeſtation der ganzen Erde ſein.
Allerdings werden Rundfunkhörer nur ſehr geringen

Nutzen aus den dortigen Sendungen ziehen können,
denn im weſentlichen wird der Bau aus meteorolo
giſchen Gründen errichtet.

Die Elektronen-Sieb-Röhre.
Die beiden Phyſiker Groenefeld und Poſthumus

haben jetzt auf Grund ihrer Verſuche gezeigt, daß
die Gleichrichtung tatſächlich beſſer mit einem Strom
von Elekkronen durchgeführt wird, die ſich langſam
fortbewegen, und ſie trennen die Elektronen geringer
Geſchindigkeit vermittels eines magnetiſchen Feldes,
das ſie ſtärker ableitet als die Elektronen großer
Geſchwindigkeit. Dadurch, daß erſtere auf ein be
ſonderes Gitter geführt werden, erhält man hoch
empfindliche Gleichrichter.

Eine Rundfunk-Haftpflicht-Verſicherung.
Die Reichsrundfunk- Geſellſchaft beabſichtigt, vom

1. Januar 1929 an eine allgemeine Rundfunk Haft
pflicht- Verſicherung einzuführen. Durch die Ver
ſicherung ſoll ein umfaſſender Schutz gegen Haftpflicht
ſchäden, die aus dem Beſitz einer poſtaliſch geneh
migten Rundfunkanlage entſtehen, e werden.
Perſonenſchäden ſollen bis zu 100 000 Mark, Sach
eng bis zu 25000 Mark gedeckt werden. Den

erſicherungsſchuz haben fünf namhafte deutſche
Verſicherungsgeſellſchaften übernommen. Eine Be

e
ſolche Apparate 6aut man mit
dem Deutſchen Rundfunk

Der Deutſche Rundfunk im
roten Umſchlag l) die Funkzeit

ſchrift für alle Sörer, bringt aber
nicht nur Schaltungen und Bau
anweiſungen, ſondern auch inter
eſſante Auffsze, Sende Tritik,
Roman, Schach, Rätſel und
Sumorecke und die ausführlichen
Programme aller europäiſchen
Sender auch die wichtigſten
amerikaniſchen Statlonen). Be S
ſtellen Sie bei Ihrem Poſtamt, Brieftrager oder Buchhandler. Seft 50 Pf.
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laſtung entſteht den Rundfunkteilnehmern nicht. Die
geſamte Prämie wird vielmehr von der Reichsrund
funk- Geſellſchaft ohne Gegenleiſtung übernommen.

Neue Sender in Argentinien.
Die argentiniſche Telegraphenbehörde gibt be

kannt, daß demnächſt in Perganino ein neuer Sender
auf Welle 294 Meter ſeinen Betrieb. gufnehmen wird.
Desgleichen wird faſt zu gleicher Zeit in Roſariv
ein neuer Sender mit 100 Watt Energie eingeweiht
werden. Eine argentiniſche Fachzeitſchrift glaubt
ferner zu wiſſen, daß ebenfalls in Roſario ein
5 KWeSender errichtet werden wird, deſſen Finan
zierung bereits ſichergeſtellt iſt.

Der Eindhovener Sender P gibt von jetzt ab
alle 14 Tage ein Sendeprogramm in ſpaäniſcher
Sprache für Spanien und die Kanariſchen Jnſeln.
Die Sendung erfolgt jeden zweiten Dienstag von
28 bis 24 Uhr.

Rundfunknachrichten aus aller Welt.
Das Unterrichtsminiſterium von Kuba hat be

antragt, daß ſämtliche Schulen für Unterrichtszwecke
mit Empfangsgeräten für den Rundfunk ausgeſtatet

werden ſollen. hAuch der engliſche Rundfunk wird zunächſt nurverſuchsweiſe Dilduntſendun en machen. Die Bilder

werden über Daventry auf Welle 1604 geſendet.

Programme
Sonnabend 20. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
15.00 Uhr allplattenkonzert. 16.00-16.30 Uhr. Dr. Wile Hi a n Sekt ein Allgemeine Muſiklehre.“

6.30 Uhr Konzert. (Leipziger undfunkorcheſter: Wilhelm
Rettich.) 18.00 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18.390—18.55 Ahr: Deutſche
Welle. 19.00 Uhr Rektor Greef, Halle: „Pſychologie.“ (I) 19.30
Uhr: Robert Gerber, Leipzig: „Die Vogelwarte Roſſitten
20.00 Uhr: Deutſche Volkslieder. (Zugleich t eben denDeutſchlandſender 20.30 Uhr: Dailſches Volksliederſpiel. (Zu

gleich en auf den Deutſchlandſender 20.30 Uhr
Tanzmuſik. Ubertragung von Berlin.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.00-12.50 Uhr. Künſtleriſche Darbietungen für die ule.
Muſikaliſche Zwiegeſpräche. (III.) (Oberſtufe.) 12.55 Uhr-
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Ubertragung von Berlin
Neueſte Nachrichten. 14.30- 15.00 Uhr: Kinderſtunde. eng
ſtunde: Ein Stall für unſere Eicheltiere (Leitung: Urſula
Scherz.) 15.00- 15.30 Uhr: Sprechtechnik (B. K. Graef.) 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40--16.60 Uhr:
Drei Frauenbücher aus dem Ausland (Ernſt W. Freißler.) 16.00
bis 16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate (Fritz Weſtermann.) 16.30—17.00
Uhr: Die Beamtenſparkaſſe und ihr Einflu h die Wohnungs
wirtſchaft (Joh. Lubahn 17.00--18.00 Uhr: Ubertragung des
Nachmiittagskonzertes von Hamburg. 18.00-18.30 Uhr: Die
Arbeiterpreſſe und ihre Leſer (Reg.- Rat Dr. W. Peiſer.) 18.30
bis 18.55 Uhr: Spantiſch für Anfänger (Gertrud van Eyſeren,
Ceſar Mario Alfieri.) 18.55-19.20 Uhr: Der Weg zu Bruckner
(III.) (Muſikdir. Ohrmann.) 19.20-19.45 Uhr: Kunſtlied und
moderne Dichtung (Or. Eberhard Preußner.) Ab 20.00 Uhr
Ubertragung von Leipzig. Anſchließend Ubertragung von
Berlin. Tanzmuſik

Humoriſtiſche Ecke

Die traurige Wahrheit. Ein bekannter Muſiker
geht mit einem Bekannten ſpazieren und ſieht an
einem Hauſe, in dem ein berühmter Komponiſt
wohnte, eine Erinnerungstafel. „IJch möchte
wiſſen“, meint er zu ſeinem Freund, „was man
eines Tages an das Haus ſchreiben wird, in dem ich
lebte.“ „Hier iſt ein möbliertes Zimmer zu ver
mieten“, meinte der andere lakoniſch.

Nicht abzuweiſen. Bittſteller- „Jch muß den
Herrn Geheimrat dringend ſprechen Diener
„Bedaure der Herr len iſt verreiſt.“ Bitt
ſteller: „Das iſt mir gleich, ich muß ihn ganz drin
gend ſprechen.“

e h Treff kommt von der Jagd, dasheißt vom Wildhändler, und legt ſeiner Alten zwei
Haſen hin: „Da, Mutter, ein ſeiner Sonntags
braten.“ Frau Mudicke beſchnuppert das Mitbringſel
und bemerkt ruhig: „Das war aber die höchſte Zeit,
daß du die Bieſter geſchoſſen haſt.“

iſt mein Lumpi! Jch ſuche ihn fuchsteufels
wild. Unterm Sofa iſt er nicht, unterm
Schrank auch nicht. Herrjel! Da ſteht ja
die Schlafſtubentür auf. Die hatte ich wohl
aus Verſehen offengelaſſen, als ich ſeine
Handtücher holte. Lumpi wird doch nicht
Aber in den Betten iſt er, Gott ſei Dank,
micht. Jch finde ihn zitternd unter dem
Wäſcheſchrank. Er wird unbarmherzig in
das naſſe Element zurückgeſchafft. Bald
hatte ich ihn geſchruppt, ſo daß er wieder
ſchön ſauber war. Jetzt vumpelte ich ihn
wieder trocken. Er ſaß, in warme Decken
gehüllt, am Ofen. Als ich nun zu ihm
ſagte: „Nun biſt du wieder weiß und mein
ſauberes Lumpi!“, da kuſchelte er ſeinen
Kopf an meinen.

Der Herbſt.
Von Jogchim Jahn, Neu-Röſſen

(12 Jahre.
Der Herbſt iſt eine ſchöne Jahreszeit. Er

bildet den Ubergang vom Sommer zum
Winter. Nach dem Kalender dauert er vom
21. September bis 20. Dezember. Durch
ſeine unbeſtändige Witterung und die Nebel
macht er ſich manchmal unangenehm bemerk
bar. Die Sonne ſteigt nicht mehr ſo hoch,
infolgedeſſen fallen die Sonnenſtrahlen flach
auf die Erde und die Erwärmung wird ge
ringer. Dazu wehen kühle Winde aus Nord
und Oſt. Auch der Menſch fühlt den Herbſt.
Er zieht wärmere Kleidung an, bringt Woh
nung und Ofen in Ordnung und beſorgt

„Brennſtoffe für den Winter. Das letzte Ge
treide wird eingefahren. Kartoffeln, Rüben,
Wein, Nüſſe, Apfel uſw. werden noch ge
erntet. Uberall gibt es zu tun, um den
Segen des Herbſtes zu bergen. Fröhliche
Kinder ſind auf den Stoppelfeldern und
laſſen im Herbſtwinde ihre Drachen ſteigen.

Aber oft herrſcht ſchlechtes Wetter, mit
unter fällt auch Schnee. Dann hängen trübe
Wolken am Himmel, die die meiſten Men
ſchen mißſtimmen. Die Tiere finden auch
einen reichlich gedeckten Tiſch. Sie fühlen
den Herbſt genau wie der Menſch. Sie
ziehen ihr Winterkleid an und ſuchen Schutz
in Höhlen oder hohlen Bäumen. Auch ſie
decken ſich für den Winker mit Nahrung
ein. Das Eichhörnchen ſucht Tannenzapfen,
der Hamſter Getreide; andere Tiere Nah
rung für ihren Bedarf. Viele Vögel ver
laſſen uns und fliegen in wärmere Länder.
Jhr Geſang verſtummt. Jn der Natur
wird es ſtill und einſam. Nur einige Vögel,
wie Meiſen, Spechte, Zaunkönige, bleiben
bei uns und erfreuen uns den Winter über.

Der Herbſt iſt auch ein großer Künſtler.
Er malt die Natur bunt, wie es kein Maler
beſſer kann. Alle Farben ſind vertreten;
vom hellſten Rot bis zum tiefſten Blau,
und alle Regenbogenfarben. Noch einmal
freut ſich der Menſch an dieſem Farbenſpiel.
Die Augen können ſich nicht ſatt genug ſehen,
und dabei wird das Herz fröhlich. Die
letzten Blumen, wie Herbſtzeitloſe, Dahlien
und Winteraſtern, zeigen ſich in voller Pracht.
Allmählich ſterben die meiſten Blumen ab.
Herbſtſtürme brauſen über das Land und
ſchütteln das letzte Laub von den Bäumen.
Faſt alles iſt kahl, nur die Nadelbäume
zeigen ihr ewiges Grün. Jm Herbſt geht
die Natur zur Ruhe, um im Winter neue
Kräfte zum Auferſtehen zu ſammeln.

Das Schatzkäſtlein.
Von Lilo (14 Jahre).

Nun iſt man ſchon eine ganze Woche hier
und hat noch nichts erlebt. Freilich, ſehr
abenteuerluſtig bin ich wirklich nicht dem
Rufe meiner Freundin nach der halbver-
fallenen Burg gefolgt. Alſo, es iſt ſo ge
weſen. Ein Verwandter meiner Freundin
Lolo iſt Verwalter auf dem Schloſſe Tanneck.
Der Beſitzer desſelben war immer auf
Reiſen; und ſo mußte Onkel Fritz den alten,
wackligen Kaſten inſtandhalten. Lolo hatte
ihn mir ſehr romantiſch geſchildert. (Es iſt
natürlich das Schloß gemeint.) Aber, was
bekam ich zu ſehen Holunderbüſche, Katzen,
Spinnen, wacklige Möbel, verblichene Bil
der, modernde Bücher, ungezogene Jungen
und vieles mehr! Nur die erſehnte Ahnfrau
erſchien nicht. Von meinem halbwegs er
haltenen Zimmerchen hatte ich allerdings eine

wundervolle Ausſicht. Dunkle Tannen
wälder, wogende Getreidefelder, ſaftiggrüne
Wieſen und murmelnde Bäche bieten ſich
meinen Blicken. Lolos Schlafzimimer be
findet ſich neben dem meinigen. Seine Be
ſitzerin iſt ein mächtiger Angſthaſe. Tags
über ſitze ich ſonſt in der Bibliothek und
ſchmökere, doch heute kann ich den dumpfigen
Scharteken keinen Geſchmack abgewinnen.

Jch gehe zu Lolo hinüber. Wo iſt ſie
denn Aha, dort vor dem wurmſtichigen
Schrank kniet ſie und kramt in deſſen Tiefen
herum. „Ach, du biſt es“, empfängt ſie mich.
„Jch dachte ſchon, die Ahnfrau käme, um
mich wegen meines Tuns zu ſtrafen. Doch
ſieh hier, was ich gefunden habe“, unter
bricht ſie ſich. Sie hebt eine niedliche, ge
ſchnitzte Schmucktruhe heraus. Sofort
ſpringe ich hinzu, um ſie an mich zu nehmen

e e e
haſtig. Enttäuſcht ſchauen wir auf: gähnend
leer! Lachend bitte ich mir das ſeltſame
Möbel aus und verſchwinde in meinem
Zimmer damit. Dieſes ſchließe ich ab ſoweit
es geht. Jetzt betrachte ich den Jnnenraum
des Döschens näher und entdecke eine Leiſte,
die vorhin uns beiden entgangen iſt. Jch
lockere ſie mit dem Fingernagel, und nach
einiger Mühe hebt ſich der Boden des Schatz
käſtleins. Dort liegt zu meiner Freude ein
kleines, ovales Anhängerchen mit Goldkette.
Aus dem Medaillon ſchaut mir ein wunder
feines Frauenbildnis entgegen. Den Kopf
krönt ein Kranz rotblonder Flechten. Die
treuen Blauaugen des lilienweißen Geſicht
chens ſchauen kräumend in die Ferne. Das
Kleid läßt einen Streifen des Halſes frei,
um dann gleichmäßig ſchön gerafft an der
ſchlanken Geſtalt herniederzurieſeln. Jn
meiner unbändigen Freude, eine Entdeckung
gemacht zu haben, rufe ich laut: „Hurra, die
Ahnfrau, ſie iſt gefunden!“ Lolo eilt ganz
erſchrocken herbei, und da ſie die Tür ver
ſchloſſen findet, ſchreit ſie die Treppe hinab:
„Onkel Fritz, komm ſchnell, die Marianne
wird von der Ahnfrau erwürgt!“ Jch höre
Tritte, und es macht mir unendlichen Spaß,
die beiden ein wenig zu foppen. Als Onkel
bittet, ich ſolle öffnen, rufe ich mit hohler
Stimme: „Warte noch, ich, die Verſtoßene,
muß erſt Rache nehmen!“ Dann höre ich
ſörmlich, wie Onkels Haare zu Berge ſtehen.
Jch vernahm, wie er flüſterte. „Wir brechen
durch die Tapetentür.“ Schnell verbarg ich
Kette und Schmuckkäſtchen, riegelte die Tür
eiſe auf und lief geſchwind hinab. Jch ſetzte

mich in die Wohnſtube, nahm den Kater auf
den Schoß und blickte harmlos in den Garten.
Nach einer Weile kam Lolo geſchluchzt. Als
ſie mich erblickte, ſtieß ſie einen Schrei aus,
ſo daß der Onkel, der hinter ihr auftauchte,
bald umgefallen wäre. „Geſpenſter“, kreiſchte
ſie in einem fort. Jch fragte ſie unwiſſend
nach der Urſache ihres Gezeters. Darauf er
zählte ſie mir die ganze Mordgeſchichte. Nun
fing ich meinerſeits an, zu erklären: „Als du
mir die Truhe gabſt, tat ich ſie in mein
Zimmer und ging hier hinunter. Jch hörte
dein Geſchrei und auch eine geiſterhafte
Stimme. Jch dachte aber, die Jungen hätten
dich erſchreckt. Wenn es geſpukt hat, iſt es
ſelbſtverſtändlich etwas anderes“, ſchloß ich
meine Erklärung. Onkel Fritz fing bereits
an, hinter Lolos Rücken verſtändnisvoll zu
lächeln. Er ſagte aber nichts, ſondern gönnte
Lolo den Schrecken. Nach einiger Zeit hatte
ſie ſich etwas beruhigt und erwähnte das

See
aber Lolo kommt mir zuvor und öffnet ſie

ee e e egrauſige Erlebnis nicht mehr. Als wir
in den Betten lagen, und ich hörte, wie ſie
ſich in den Kiſſen wälzte, erweichte mein
Herz. Jch nahm das Schmuckſtückchen und
ging zu ihr, um ihr die ganze Geſchichte zu
berichten. Da ſie trotz ihrer Furcht auch noch
lobenswerte Talente hatte, verſprach ſie mir,
eine Lebensgeſchichte des ſeltſamen Burg-
fräuleins zu erſinnen. Jch begab mich be

ruhigt zu Bett, und als ich nach einer Weile
hörte, wie Lolo Licht anzündete, wußte ich,
daß jetzt die Lebensſchilderung der reizenden
Dame entſtehen würde. Nun fragt aber nicht
die Lolo, ſondern laßt auch von eurer eigenen
Phantaſie erzählen.

Aus dem Engliſchen von L. k. ſ. H. (13 Jahre.
Zwei Engländer ſitzen auf einem hohen Berg,

von dem man eine ſchöne, weite Ausſicht hat.
Jack ſagt zu John: „Siehſt du den Schafhirten,
der den Berg mit ſeiner Herde heraufkommt?“

John: „O ja! Den wollen wir einmal ver
uzen!“ e an zum Hirten: „Hier hat man
eine gute Ausſicht.“ Hirt: „Jawohl.“
John „Jch ſehe ſogar Amerika. Der
Schäfer „O, das iſt gax nichts! Wir ſehen
noch viel, viel weiter. Wir ſehen den Mondl“

Eingeſandt von Friedrich Waldo
(13 Jahre.

Elſe geht mit ihrem kleinen Bruder Otto
ins Mauſoleum. Rings herrſcht feierliche
Stille. Jn die Grabesruh hinein ertönt Ottos
ängſtliche Stimme: „Hörſt du ſie ſchon
„Wen denn fragte Elſe. „Na, die Mäuſe.“

Der Kleine hatte nämlich ſtatt Mauſoleum
Mauſemuſeum verſtanden.

Eingeſandt von Liesbeth Wolf.
Lehrer: „Fritz, was kannſt du mir über

Napoleon ſagen Fritz: „Nur ſehr gutes,
Herr Lehrer.“

„Warum weinſt du denn, Kleiner?“ „Hab'
mich verlaufen.“ „Weißt du denn nicht die
Straße Wir ſind heut früh igezogen.“ „Wie heißt du denn „Weiß
nicht, Mutter hat ſich geſtern verheivratet!“

„Als der unglückliche Auswanderer den Fuß
wieder auf den Boden der alten Heimat ſeßte,
fiel er auf ſein Angeſicht. Warum wohl,
Fritzchen?“ „Erx wird auf einer Bananen-
ſchale ausgerutſcht ſein.“

Der Barbier fragt den kleinen Jungen, der
wie ein Erwachſener im Stuhl ſißt und der
Bedienung harrt: „Wie willſt du denn dein
Haar geſchnitten haben, Kleiner?“ Woraufder Senat würdevoll erwidert: „Ab.“
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Winzerfeſt am Rhein
Von Hermann Leer.

(Nachdruck verboten.
Rheiniſches Winzerleben, ein Stand beſonderer

Art, beſungen und beſchrieben in Leid und Freud,
in ſeinen Mühen und Entbehrungen ſeit alten
Tagen Rheiniſches Winzerfeſt Atemſchöpfen nach
ginem Jahr ſorgender Arbeit, Erholung in Geſellig
keit nach den mancherlei Plagen des Weinbergbaues,
Jrohſinn, jauchzender, urrheiniſcher, hervorwachſend
ats dem ger des wen d

nn die Septemberſonne die Rebe gekocht unddie letzten Oktobergluten die ſpäteſten Gart. ge

würzt, wenn der erſte n ſchäumt, wenn
ſüßer Moſt in dem Botti h quirlt und rumort, wenn

etter und Sonne, Berg und Winzer ihre Schuldig
keit getan, wenn auf den Höhen die erſten Fröſte
nächtens Blätter ſterben u und in den Weinbergen das lehte Grün zum blutigſten Rot ſich malt

dann kommt es über das rheiniſche Blut
Herbſtgoldener e blinkt in die blank

ben nen heren üßt die moxgendlichen,
ren engen Straßen des Weinſtädtchens wach,
ſpielt um die bewimpelten, bekrängten, verſchnör
gelten Giebel, ſteigt koſend in das Buntlaub der

Rebenhaänge, kündend den frohen Tag.

turms ertöntAus dem Rundbogen des Ki
Glockenſchall. Zur Kirche ſtrömt's, zum Erntedank-
feſt. Ein blühender zarter Eden iſt um den Altar
gelegt; da e des Herbſtes letzte Blumen, Aſtern,
Georginen, alſaminen, dem Schöpfer Dank. Die
De en ihr Dankgebet, der würzigſte

pfel duſtet ein Weiheopfer. Und der Winzer weiß.
was er ſeinem Herrgott ſchuldet.

Nachmittags ſtrömen die Menſchen herbei von
nah und fern ſolche, die es ſchon ſooft n als
ſie Jahre zählen, und ſolche die von weither kommen,
um mitzutrinken aus dem Zauberborn rheiniſchen
Frohſinns am Winzerfeſt. e den Straßen, mit

ahrwädern, Autos, Woagen, zu Fuß, auf dem Bahn
of überall drängt's haſchend nach dem Fröhlich
ein des Feierns. lücks genug, jubelnde Freude
guchgende Lebensluſt übergl, ſo bewegt ſich die

enge in den bekränzten Gaſſen, harrend des Feſt
ges Und wenn er kommt, mit friſchen Klängen,
e Singen, leuchtenden Farben, ausſchenkend
oſtproben des Weins, Moſt und Federweſßen ſpen

dend, dann iſt der Höh epunkt des Tages da. Vorauf fahren und arheren die Ortsvereine im
Rebenlaub- und Traubenſchmuck, eine folgende Muſik
kapelle gibt dem Zuge Rhythmus und Gefüge ie

Fußgruppen vermitteln eine
Darſtellung der ſchweren Arbeit des Winzers. Das
Roden und Anlegen des Weinberges, das urichten
der Weinbergpfähle, das Pflanzen der Reb kecklinge,
das Anbinden, Beſchneiden der Rebe, das Umſpaten
und Düngen des Bodens. Die Bekämpfung der Reb
ſchädlinge veränſchaulichen die nächſten Wagen
gruppen und gerade dieſes traurigſte Kapitel aus
dem Winzerleben iſt mit derbem Humor gewürzt,
der ſo recht den underwüſtlichen Lebensmut der ſo
ſchwer um ihr Daſein ringenden Winzer zeigt.

viecht Wurm und Laus am Stock empor, derS ſieht nur den Humorl“ Aus Apfeln, Kar-

nen, Dickrüben hat man ſeltſam-ungeheuerliche
läuſe, Sauerwürmer und andere Rebſchädlinge

karjkiert. Wagen der Küferei ſolgen ſolchen der
Weinleſe und Aelterei, die ſrohen, heiteren Bilder
wie ſie unſere Maler mit dem Pinſel feſtgehalten
und unſere Dichter in begeiſterten e geſchildert
haben. Rieſenfäſſer und eine weinfrohe Stimmung
kennzeichnen den „Abſtich wagen, wo der friſche
Trunk vhne Aufhören dem Spund entquillt. Alle
Augenblicke macht er halt, und in das Klingen der

das felige „Nur am Rhein, da
en“! Auf einer Rieſenflaſche (15 000

ſekenn Riesling) thront, umgeben von reben
ekränzten Mädchen in rheingrünen Gewändern,

Weingott Baechus. „Jm tiefen Keller ſitz ich hier!“
ſo töntſs von dem Wagen. „Weinprobe“ mit

den gewiegten Weinkennern bei der Probe im Keller
deren behagliches Schmunzeln die Güte des zu Pro

Das Rätſel Zentralaſiens gelöſt!
Großer Erfolg der deutſchruſſiſchen Pamir- Expedition.

Von unſerem wiſſenſcha

Eine Leiſtung, auf die man nicht weniger ſtolz
ſein kann, als auf den ſchweren Kampf des „Graf
in mit den Elementen, haben die deutſchen Ge
ehrten und Ber, er e die ſich zuſammenmit ihren e ollegen in die unerförſchten Ge
biete Zentralaſiens wagten. Es handelt ſich um die
deutſcheruſſiſche Expedition, die in dieſen Ta das
bis jetzt unzugängliche geheimnisvolle Hochplateau
von Pamir durchquert und eine große Reihe von
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen gemacht hat. Dieſe
Expedition war ſeit Mai d. J. unterwegs Jhre
Arbeiten ſind jetzt im großen und ganzen beendet,
wenn auch einige Teilnehmer noch an Ort und Stelle
verbleiben, um einige nachträgliche Forſchungen vor
zunehmen.

Die dentſche ruſſiſche Pamir-Expe-
dition iſt das größte und am beſten aus
gexüſtete Unternehmen dieſer Art, das bis
jetzt zuſtande kam. Nur die diesjährige Expedition
Sven Hedins, die die innere Mongolei durchforſcht,
kann mit ihr verglichen werden. An der Spitze der
Pamir Expedition ſteht Gorbunow, der Chef des Se
kretariats des Rats der Volkskommiſſare in Moskau
An der Spitze der deutſchen Gruppe ſteht Rickmers,
der ſchon vor dem Kriege die nördlich von Pamir
liegende Bergkette Peters des Großen durchwanderte.
Zu der deutſchen Gruppe gehören ferner ein Geologe,
in Zoologe, ein Sprachforſcher, zwei un e ein
Arzt und vier Alpiniſten. Sowjetrußland hat der
Expedition eine große Anzahl von Naturwiſſenaftlern zur uns el die von der ruſſi

n Akademie der ſchen in Leningrad aus
n wurden. Unter den ruſſiſchen Alpiniſten iſt
ein Name zu erwähnen, der auch in Deutſchland in
einem anderen, wenn auch recht peinlichen Zu

erſammenhang bekannt n nämlich Krylenko der O
taatsanwalt in Moskau, der Ankläger im e
ngenieurprozeß, der nach dem Schluß dieſes Pro

St gerade noch Zeit hakte, ſich der Expedition anzuſchließen, allerdings nicht als Senat
ſondern in ſeiner e als Präſident des ruſſi
ſchen Alpiniſten-Klubs. Beſonders zu erwähnen iſt,
daß unter den Expeditionsteilnehmern ſich auch eine
Frau befand, die Ruſſin Rosmirowitſch, die den un
geheuren Schwierigkeiten der Expedition völlig ge
recht wurde und die eine der aktivſten, regfamſten
und unermüdlichſten Teilnehmer der ſchwierigſten
und gefährlichſten Kletterpartien war.

Der Ausgangspunkt der Expedition war dieStadt Oſch im Kdeſtlichſten ruſſiſchen Turkeſtan.
Von da aus ging der Weg in die Berge. Der höchſte
Stützpunkt der Expedition befand ſich auf einer Höhe
von 4200 Meter, alſo beinahe auf der Höhe der Mont-
BlancSpitze. Dieſer Stützpunkt war übrigens mit
einer mächtigen e verſehen, die die Ver
bindung mit der Außenwelt n Moskau über
Taſchkent) die ganze Zeit hindurch gewährleiſtete.
Dabei kamen auch die in Rußland immer zahlreicher
werdenden KurzwellenAmateure zur Geltung, und
in e Weiſe, wie die erſte Meldung von der
nach der Jtalia- Kataſtrophe im Eis gelandeten
NobileGruppe, kam die erſte Meldung von dem Er

ftlichen Dr. T.-Mitarbejter.

s der deutſche ruſſiſchen Expedition über den
oskau-Kurzwellen-Amateur Kruglow.
Die Ergebniſſe der Pamir-Expedi-tion können kurzerhand folgendermaßen charakte-

viſiert werden. Der einzige weiße Fleck, der vor
wenigen Tagen noch auf der Karte der Sowjetunion
exiſtierte, iſt nunmehr völlig verſchwunden Nur im
nördlichſten Sibirien e vielleicht noch einzelne

tellen da, die dem Europäer unbekannt bleiben.
Aber dort handelt es ſich nur um ſibiriſche Urwald-
gehiete, um die ſogenannte Tajga, wo man keine
anderen Uberraſchungen zu erwarten hat, als unbe
kannte Erdſchätze, an denen Sibixien ſo reich iſt.
Hier dagegen, in Pamir, handelt es ſich um r
Hochebenen, die von noch höheren Bergketten dur
zogen und von völlig unbekannten Menſchenſtämmenund Tierarten vewonnt ſind. Hier in Pamir nehmen

eine e von wichtigen zentralaſiatiſchen e
ihren Anfang, hier befinden ſich die größten Gletſcher
der Welt, und endlich hier ſollten die Bergpäſſe ſ
befinden, die die Ver ne e ord- un
Südaſten, zwiſchen et urkeſtan und Nord
indien herſtellen. Ferner ſollten höchſt i éologiſche, meteorologiſche, ſage y aliſhe
Der ogiſche und linguiſtiſche ufgaben gelöſt
werden.

Alle dieſe e der dige wurden mit vollem
Erfolg erreicht. Mit vollem Recht kann man jetzt
davon ſprechen, daß das unbekannte Pamir zu exi
ſtieren aufgehört hat. Solche Entdeckungen wie die
Wege von Norden nach Süden über Altyn-Maſar,
Bartang, Wantſch und Jasgulem, ſowie der oſtweſt
liche Weg über Tanymas, ferner die Entdeckung des
zweitgrößten Gletſchers der Welt (genannt Fedſchenko) bedeuten neben den ſorgfältigen naturwiſ em
ſchaftlichen Beobachtungen eine entſcheidende Bereiche
rung der modernen Wiſſenſchaft.

Speziell der deutſchen Gruppe gehört das
Verdienſt, die höchſte Spitze der Solwjetunion, den
Pik Lenin (7340 Meter), n zu haben. Dieſe
ungeheure alpiniſtiſche Leiſtung kann nicht hoch genu
gewürdigt werden, beſonders, wenn man berück-
an daß ſie nür ein kleiner Teil bon anderen
a ngen war, die die Pamir- Expedition vollbracht
hatte.

Daß es im Laufe der Expeditionsarbeit viele
Momente gab, wo das e aufs Spiel geſetzt werden mußte, das verſteht ſich von ſelbſt. Der
erſte, der am Jasgulem ſein Leben beinahe einbüßte,
war Krhlenko. Bei der Erforſchung des Bergpaſſes
Kumatſchdar wurde der Student des Moskauer
Berginſtituts, Judin, beinahe von einer Berglawine
erdrückt. Ein deutſcher Bergſteiger, d Name
leider bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
iſt bei der Entdeckung eines neuen r abge
rutſcht und konnte nur mit Mühe vor dem Ertrinken
gerettet werden. Ex erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er 8 Wochen feſtliegen mußte.

Auf folkloviſtiſchem Gebiete hat die deutſch ruſſiſche
Pamir- Expedition das Märchen von einem wilden,
völlig unbekannten Stamm zerſtreuen können. An

bievenden verrät. Auf einem Rieſentransparent Feuerwein! Wie das jubelt, lacht, ngt, tanzt und
Wwangt Viktor v. Scheffels Weinlobh „Her Winzer l Jauchht „Ein vrheiniſches Mädchen bei rhei
Schußherr Kilian Beſchert uns etwas Feines
die Güte des Heurigen andeutend. Den Abſchluß
bildet die Gruppe „Nach getaner Arbeit iſt gut
ruhln“, den Winzer in ſeinem Heim und das Jung
volt bei Tanz, Scherz und Liebe zeigen

Nach Auflſen des Zuges geht es hinein in die
Tangſäle, in Winzer- oder Hechenwirtſchaften ſchnell,
ſchnell denn im Nu iſt alles beſetzt. Trauben, WMoſt,
Federweißer und alle Marken werden gekoſtel. Hei,

mächtigen Giebel hingus, miſcht

verſüßend Hoffnung kündend fürs nächſte

niſchem Wein Heute iſt Winzerfeſt, nur heute
Edler Wein, du biſt auf Erden,
Jedem Menſchen Hochgenuß!
Denn du läßt ihn ſelig werden,

Ohne daß er n uUnd das Klingen und Singen freut ſich über die
e in den Erdduft

der Weinberge, dem fallenden Goldlaub das Sterben

c h

Jahr.

Stelle eines Stammes, der im Beſitz einer uralten
zentralaſiatiſchen Kultur, einem Mittelding Tee
iraniſcher und tibetaniſcher Kultur ſein ſollte, wurden
nur die friedfertigen Tadſchyken vorgefunden, die ſich
mit ößter Gaſtfreundlichkeit der Expeditions-
teilnehmer annahmen.

Jm übrigen iſt das überaus reichhaltige, wiſſen
chaſtli aterial, das die Expedition geſammelt
at, nicht nur nicht ausgewertet, ſondern überhaupt

noch nicht in einer ziviliſierten e eingetroffen.
Mehrere Karawanen mit dieſem Material befinden
ſich unterwegs in der turkeſtaniſchen Steppe, Und
es wird recht viel Zeit vergehen, bis die Einzel
ergebniſſe der deutſchruſſiſchen Forſchertätigkeit in
Pamir voll ausgewertet werden können.

Bücherbeſprechungen

H Glauben Sie an Philo?“ Er hat Jhnen
allekhand zu ſagen, und der Polizei auch. Wenn Sie
Näheres wiſſen wollen, leſen Sie die neueſte Nummer
der „Münchner Jlluſtrierten Preſſe
(Nr. 48). Aus dem reichen Jnhalt b Nummer
nennen wir noch den Bilderarkikel „Tropen-Luft
dienſt“ Aufnahmen von deutſchen Fluglinien an derKüſte Hraſiliens, Der gefährliche Tag von Wiener
Neuſtadt wird durch intereſſante Auſnahmen illu

ſtriert. Ein Bilderaufſatz führt die großen Tänzer
unſerer Zeit vor.

Ein bunter Strauß Lektüre. Romane, No
pellen, Gedichte, bebilderte Artikel über mancherlei
Kunſt und Reiſen, wiſſenſchaſtliche Abhandlungen
verſchiedener Spezies uſw. läßt die Beſtimmung der
„Weſtermanns Monatshefte“ als Fami-

Schützen Sie Ihre
empfindliche

Unterwasche!

Nichts nimmt zarten Schläüpfern und spitzen-
besetzten Hemdhöschen so schnell ihren Reia
wie gewöhnliche Waschmittel. Waschen Sie
solche Köstlichen Sachen mit Lux Seifen-
focken Nur diese geben den reinen, milden
Schaum, der für die schonende Reinigung
unerlässlich ist. Er erbalt den Farben ihre
ganze Frische.

Norwalpaket
50 Ptg.

SEIFENFLOCKEN:
u UNLICHT GES. A, G. MANNHEiM

e

liengeitſchrift für das deutſche Haus klar i
treten. Autoren von Geltung verbürgen ſich für die
anerkannte Güte des Stofſes. Künſtler von Rang
ſchaffen eine hervorragende Fortſetzung des beacht-
lichen Bilderſgals dieſer ne im neuenOktoberheft. 79 Jahre Beſtehen ſind jedoch die beſte
e tentang des likeraturfreudigen Publikums und
leiſten die beſte Gewähr für den Wert dieſer Zeit
ſchrift Aus dem Jnhalt iſt beſonders hervorzuheben:
Die Geiſterſtadt, Röomanſolge von Heinrich Lilien-
fein; Jndiſcher Urwald, von Annie France-Harrar
(lieſt ſich wie ein Erlebnis); Korfu, die Perle der

JInſeln, von Catting von Seybold; Die
Seele der Biene, von Dr. A. Seidel; Das Kind in der
Ratur, von Minni Vriesländer; Schneeſturm, Novelle
von Carry Brachvogel; Beruf und Berufung, von
Otto Aug. Ehlers, u. g. m.

Zigaretten. „Kosmos Koiro
glühe, dufte und erfreve
immerdar alle, die be-
strebt sind, sich durch
ecllen Genuß ber die
Allräglichkeit zu erheben.

a ine bedeutsame Rede
Gnläſßlich Peter Punlefs Hochzeif.

„Hochansehnliche Festversammlung! Jowohl, Freund-
schaft und Liebe sind die uns hier vereinigenden,
ünslchtbaren Binclemittel, aber wir haben duch ein
sichtbares Binclemſttel und das isf; Die Kosmos-
Keiiro Zigarette! Peter Punkt und seine jönge
Erou haben sich durch die „Keiro“ gefunden. Hier
in unserem festlichen Kreise fragen die duftenden
Wöſlkchen herzlichste Sympathie von einem zum
anderen. Der „Kalro“ Geschmack setzt den
Delſkatessen dieser Hochzeſtstafel die Krone aufs
s Kairo“ umschmeichelt alle vnsere Sinne
denn auch das Auge wird dorch ihre vornehme Aus
sfattung erfreut und während wir rauchen, schwelgt
unser Gefühl in wohligem Behagen-
Ich bitte Sie, Ihr Glas 20 erheben, an-
zustoßen und ein Hoch auszubringen
auf unsere „Kairo“, die Stifterin des
Punkfschen Ehebundes, die Krone aller
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Nochmals die Eröffnungsrennen
im Achilleion!

Nicht RauſchHürtgen, ſondern DornMaczynſki Sieger!
Vom Wettfahrausſchuß des Vereins Sportplatz

Leipzig wird folgende Erklärung verbreitet.
„Das durch uns bekanntgegebene Reſultat des Zwei

ſtundenMannſchaftsrennens am 14. Oktober entſpricht
nicht dem tatſächlichen Rennverlauf. Wie ſich durch die
nachträgliche Überprüfung der Rundenbogen ergeben hat,
lautet das offizielle Reſultat wie folgt:

Sieger Dorn-Maczynſki 21 P.; 2. Tietz
Kroll 12 P.; 3. RauſchHürtgen 6 P.; 4. Max Hahn-
Hilless- P. Eine Runde zurück: 5. BuſchenhagenFranken
ſtein 18 P.; 6. Ehmer-Kroſchel 16 P.; 7. RüttMouton
13 P.; 8. Kirbach-Berger 11 P.; 9. Rieger-Knappe
10 P.; 10. Miethe-Seiferth 6 P.; 11. Gebrüder Scham
berg 6 P.; 12. Rudolf HahnJunge 4 P.; 13. Maes
Verſcheeden 4 P.

Die Nachprüfung der Rundenbogen erfordert längere
Zeit, ſo daß eine Korrektur des am Sonntag bekannt
gegebenen Reſultates nicht ſogleich erfolgen konnte.

Der Wettfahrausſchuß des Verein Sportplatz
Leipzig jur. Perſ.

C Kraftfahrsport

Der ADAC. in den U. S. A.
Am 13. Oktober ſetzte die ADAC. Kolonne ihre

Landtour nach Uniontown fort. Die Fahrt
führte auf der alten Nationalſtraße durch das Ge
birge und geſtaltete n daher trotz der bequemen
Luxusomnibuſſe etwas beſchwerlich. Jn Hagerstown
und Uniontown hatten es ſich die Behörden und ört
lichen Klubs der AAA. nicht nehmen laſſen, die
Deutſchen zu bewillkommnen. Auf der Weiterfahrt
am Sonntag fand wiederum ein Empfang in
„Wheeling und abends ein Bankett im DehlerWallick-Hotel, dem ſchönſten Hotel Amerikas, ſtatt.

Am Montag würde in beſter Stimmung
Cincinnati erreicht. Eine Führung durch die
Dayton NationalRegiſtrierkaſſenfabrik vermittelte
den Studienfghrern einen Einblick in den Betrieb
eines der größten amerikaniſchen, nach modernſten
Grundſätzen eingerichteten Unternehmens. or
Eincinnati holten Mitglieder des dortigen Auto
mobilklubs wiederum die Deutſchen ein, und der
Dag wurde mit einem von der Händelskammer und
dem Automobilklub gegebenen Bankett beſchloſſen,
dem etwa 300 Perſonen beiwohnten. Unter den
vielen Prominenten befanden ſich die deutſchen
Konſuln von Cleveland und Cincinnati, Dr. Borchert
und Huſemann. Der Feſtabend nahm einen über
aus glänzenden Verlauf. Die Kapelle intonierte
deutſche Lieder, die von den Anweſenden begeiſtert
mitgeſungen wurden. Durch das Uberwiegen
vrtsanſäſſigen Deutſchſtämmigen wurden Sympathie
küundgebungen zwiſchen Deutſchen und Amerikanern
vermittelt, die erkennen ließen, daß für das gute
er der beiden Nakivnen keinewierigkeiten mehr beſtehen.

Der Eindruck, den die amerikaniſche Gaſtfreund
ſchaft auf die Deutſchen macht, iſt unbeſchreiblich.
Der Entſchluß, eine ſolche Fahrt zu unternehmen,
war ohne jeden Zweifel richtig. 170 deutſche Kraft

fahrer konnten den Ein gewinnen, daß die
ſchlummernden Sympathien für Deutſchland bloß ge
weckt zu werden brauchen

Die ADAC. Sport und Studienfahrt nach
Amerika iſt ſomit nicht nur ein ſportliches, ſondern
auch ein politiſches Eveignis.

Fubran

ber die Spielverlängerung
in Pokalſpielen

und ſonſtigen Entſcheidungsſpielen herwrſcht vielfach
noch große Unklarheit ſowohl unter den Spielern
ſelbſt wie unter den Zuſchauern. Eine Aufklärung
dürfte daher am Platze ſein. Die in Betracht
kommende Regel 5 des Deutſchen Fußball- Bundes
beſagt hierüber: „Soll nach unentſchiedenem Spiel
bis zur Entſcheidung weitergeſpielt werden, ſo wird
die Spieldauer um 30 Minuten verlängert. Die
Spielführer loſen ernent, die Seiten werden nach
15 Minuten Spieldauer gewechſelt. Jſt auch nach
Ablauf dieſer 30 Minuten noch keine Entſcheidung
gefallen, ſo wird nach erneuter Seitenwahl ſo lange
geſpielt, bis ein Tor fällt, jedoch nicht länger als
abermals 30 Minuten. Sieg einreihe

Ein Großkampftag der Fechter!
Endrunden im 7. Thüringer Florett- Mannſchaftskampfe.

Dieſe Schlußkämpfe wurden von den Fechtern des
Turnkreiſes Thüringen (hierzu gehören auch die Re
gierungsbezirke Merſeburg und Erfurt) am 14. Ok-
kober im Vereinshauſe des Turnvereins 1862 in
Zella-Mehlis auf drei Fechtbahnen ausgetragen.
ZellaMehlis iſt die Hochbürg des Fechtſports im
I3. Kreis. An den Vorkämpfen, die an den Vorſonn
tagen in Jenga, Halle, Schleuſingen und Gera ſtatt
fanden und über die wir bereits berichteten hatten
ſich insgeſamt 25 Mannſchaften beteiligt. Auch die
exſten annſchaften der Fechtabteilungen der
Merſeburger Vereine Turn und Sportverein 1885, Männer-Turnverein und Turneriſche
Vereinigung hatten hieran teilgenommen. Leider
war es keiner Mannſchaft unſeres Gaues i u
in die letzte Entſcheidung zu kommen. Obgleich auch
die Fechtermannſchaften unſerer Turnvereine, die die
ten erſt in den letzten Jahren wieder haben
aufleben laſſen, manchen küchtigen Fechter aufweiſen,
konnten n doch den kampferprobten Thüringer
Mannſchaften nicht ſtandhalten. Konnte doch die
Thüringer Fechtervereinigung an demſelben Tage
auf ein 20 jähriges Beſtehen zurückblicken.

Von den 25 Mannſchaften rückten alſo in den
e folgende Mannſchaften in den Endkampf
auf:
Kreisbezirk Meininger Turnerſchaft, Turnverein

1861 Zella-Mehlis 1;
Kreisbezirk 2. Turnverein Jena, Turnverein Eiſe

nach, Männer-Turnverein Erfurt;
Kreisbezirk 3: Turnverein Frieſen, Schmölln, Turn

verein Gera, Turnverein Zeulenroda.
Dazu trat als 9. Mannſchaft die vorjährige Sieger
mannſchaft vom Turnverein 1862 Zella-Mehlis II.
Alſo Mannſchaften aus ſechs verſchiedenen Gauen.

Es wurde bekanntlich um die Bethmann-
Plakette gekämpft, die Kreisfechtwart Sevin,e zum zweiten Male als Wanderpreis geſtiftet

atte.
Den erſten Sieg errang Turnverein Jena mit

8 Mannſchaftsſiegen und 47 Treffern durch die drei
beſtbekannten Thüringer e Trill-haſe e MTV. e n Reichenbachund Klem m. An zweiter Stelle kam Tuürnverein
Frieſen Schmölln mit 7 Mannſchaftsſiegen und
43 Treffern von 72 überhaupt möglichen Treffern.

Obwohl Durnverein 1862 ZellaMehlis diesmal
den mehrfachen Kreismeiſter und Kölner Sieger
A. v. Nordheim, den vorjährigen DT.-Meiſterſchafts
Keger E. Wahl und den alterprobten Kämpen

Kummer in die Bahn ſtellte und als vorjährigeSee nan von den Vorkämpfen befreit, die
beſten Ausſichten auf den erſten e hatte, mußte er
ſich mit dem dritten Platz bei 5 Mannſchaftsſiegen
begnügen. Trotzdem ging aber A. von Nord
heim als beſter Einzelfechter aus dem Endkampfe
hervor und wurde durch eine von der Stadt Zella
Mehlis geſtiftete Plakette beſonders ausgezeichnet.
Der Fechtertag war daher wohl ein Tag der Über
raſchungen im Wettkampfe; er war aber auch gleich
eitig ein Gradmeſſer für den Anteil der Fechter am

Aufbau und der e unſeres Volkes und
dabei doch ein gänzender Abſchluß der diesjährigen
e Wettkampftätigkeit im Thüringer Turn
reis.
Dem Mannſchaftsfechten ging am Sonnabend

eine Kreisſechtausſchußſitzung und eine Gaufecht
warteverſammlung voraus, denen ſich die 15. Thü-
ringer e zu der auch Halle und Merſe
burg Vertreter e hatten, anſchloß. Nach dem
Beſchluß dieſer Verſammlung ſoll der nächſte Thü
ringer Fechtertag am 12. und 18. Oktober 1929 in
Weimar abgehalten werden.

e

Wir wollen hoffen, daß auch in Merſeburg
die Fechter weiter vorwärtskommen, damit ſie bei
dem nächſtjährigen 8. Florettmannſchaftskampfe in
den Kreis der Sieger eintreten können. Mit regem
Eifer ſind die Merſeburger hierzu bereits bei der
Arbeit.

Nach dem Kreisarbeitsplan für 1929 findet am
20. Januar 1929 ein Anfängerprüfungs-fech ten vorausſichtlich in Merſeburg ſtatt.
Wer Jntereſſe für die edle Fechtkunſt hat und an
dieſem Prüfungsfechten für Anfänger, Herren ſowohl
wie Damen, beteiligen will, findet jetzt Gelegenheit,
an einem Lehrgang für Florett, leichken Säbel und
Degen teilzunehmen, mit dem die Turneriſche
Vereinigung E. V. Merſeburg am Donners
tag, dem 25. d. M., in der neuen Turnhalle der
Volksſchule, Peſtalozziſtraße, beginnt

Wer gewinnk am Samslkag im Achilleion?
Die Sonnabend-Boxkämpfe in Leipzig.

Um bei den „Kleinen“ anzufangen- Montreuil,
beſte Europaklaſſe vor Jahren, nach ſchwerer Krank
heit wieder im Ring, iſt heute nicht mehr ganz der
Mann, der er war. Aber er iſt jung. 27 Jahre alt,
und befindet ſich wieder im Kommen. Würde er die
Klaſſe von 1926 darſtellen, hätte Kohler- keine
große Ausſichten, aber ſo werden ſich zwei ebenbürtige
Rivalen gegenübertreten. Montreuil hat Vorteile durch
Größe und Reichweite, außerdem iſt er auf dem Rück
zug ſchwer zu treffen und beſitzt Routine genug, nicht
nur über gefährliche Momente hinwegzukommen, ſon
dern auch um geſchickte Punkte zu ſammeln. Kohler, be
rühmt als der Mann mit den kürzeſten Armen, muß
immer an den Mann gehen, weshalb ſeine Gefechte
ſtets temperamentvoll ſind. Wenn er ein gutes Unent
ſchieden herausholt, wollen wir froh ſein.

Dörfer, mit ſeinem Leipziger Publikum im
Rücken, hat Vorteile, weil Gohres, deſſen Hände
leicht brechen (weil er viel mit offenem Handſchuh ſchlägt),
nicht in allen Runden ganz aus ſich herausgehen.
kann und auf einen Punktſieg losſteuern wird, ſobald
er in den erſten Runden den Leipziger nicht weſentlich
erſchüttern kann. Dörfer muß alſo vorſichtig beginnen,
hat aber bei der guten Konſtellation des Weſtdeutſchen
doch nur Ausſichten auf höchſtens ein Unentſchieden

Für Emil Scholz werden die erſten Runden
ſchwerſten ſein, denn Svoboda, der einen ſeltſamen
Stil boxt, iſt unüberſichtlich im Angriff und unberechen
bar im Schlag. Wenn Scholz, was wir glauben, vor
ſichtig beginnk, kann er in den nächſten Runden ſich
ein Punktplus ſichern, von dem er bis zum Ende wird
leben können.

Wenn Egon Stief alles aus ſich herausgibt und
nach jedem Schlagwechſel nachſetzt, kann er Wilms
fertigmachen und ſeinem Rekord einen entſcheidenden

n. Wilms iſt ein guter Boxer, hat aber
S

J
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als gewöhnt
Cassen Sie ein Stück Fri-Ho-Di auf der Zunge
zergehen. Sie werden überrascht sein von dem
Wohlgeschmack und der natürlichen Frische,
die sich da ausbreitet. Nie zuvor haben Sie
Aehnliches gekostet

Diese einzigartige UVeberlegenheit verdankt
Fri-Ho-Di ausschließlich den hochwertigen
Zutaten. Mit den gewöhnlichen Margarine-
Rohstoffen könnten auch wir eine solche
Qualität nicht erreichen.

eine ſchlechte und leicht zu durchſchlagende Deckung, er.
kämpft ſo offen wie Breitenſträter, wodurch einem
Mann mit raſchem Auge jederzeit die Möglichkeit ge
geben iſt, einen Punſh auf den Punkt anzubringen.

Haymanns Kampf iſt offen, er muß bei Buffi
überaus vorſichtig ſein, denn der Italiener kann un
gewöhnlich hart ſchlagen, und auch einen Haymann matt
ſetzen. Haymann hat ferner den Nachteil, daß er immer
noch zu vornehm boxt und einen Gegner, der einen
ſchönen Kampf liefert, zu lange leben läßt. Beider
Chancen gleichen ſich unſerer Anſicht nach aus. Auf
alle Fälle wird das Gefecht intereſſant, weil beide vor
großen Aufgaben ſtehen und im Siegesfalle in aller
nächſter Zeit mit Pierre Charles um die Guropa
meiſterſchaft boxen dürfen, denn Paolino reizen
die amerikaniſchen Dollar mehr als europäiſche Münzen.
Außerdem wird es nicht mehr lange dauern, bis Max
Schmeling Haymann oder Schmeling--Buffi ſich be
gegnen, denn Schmelings Rückkehr aus Amerika dürfte
nur eine Frage der Zeit ſein.

Die Kämpfe finden in der großen Achilleion-
Halle in Leipzig ſtatt. Der Vorverkauf für den
BoxGroßkampftag iſt u. a. im Leipziger Meßanmt,
Markt 4 (Tel. 70021, Ferſpr. 1632428), bei Theodor Alt
hoff, Petersſtraße (Telephon 70641), im Sporthaus
Exrich Eberhardt, Univerſitätsſtraße 1820 Telephon
21418) und an der Hauptkaſſe des „Achilleion“, Aus
ſtellungsgelände, Halle 9, im vollen Gange. Die Ein
trittspreiſe ſind äußerſt niedrig bemeſſen.

Der Beginn des erſten Kampfes iſt auf Sonnabend,
den 20. Oktober, 20 Uhr, feſtgeſetzt. Es dürfte ſich für
die Intereſſenten empfehlen, die Karten im Vorverkauf
zu beſorgen, um unnötiges Warten an den Abendkaſſen
zu vermeiden:

Verbindl, Nachr.

Sehgen

Berliner Schachturnier.
In der 6. Runde des Berliner Schachturniers

der Ausländer kam Marſhall zu einem unverdienten
Siege über Rubinſtein, der in Gewinnſtellung die Zeit
überſchritt. Tartakower und Capablanca
einigten ſich auf Remis. Dagegen mußte die Partie
Réti- Nimzowitſch nach 46 Zügen abgebrochen werden.

Der Stand des Turniers nach der ſechſten Runde
iſt: Capablanca 328, Spielmann Tartakower
Nimzowitſch, Reti 228 und 1 Hängepartie, Marſhall
124, Rubinſtein I.

Sportliteratur

Die Reichshauptſtadt ſteht im Zeichen der „Jla“.
Ausland und Jnland reichen ſich wohlvereint die Hand
in dem ernſten Beſtreben, die internationale Luftfahrt
zu heben und zu fördern. Dankbarſte Unterſtützungen
finden dieſe Beſtrebungen durch die allgemein beliebte
Zeitſchrift „Motor und Sport“, deren vorliegendes Heſt
Nr. 45 ausſchließlich der internationalen Luftfahrt ge
widmet iſt. Meiſterhaft hat es die Schriftleitung ver
ſtanden, aus der Fülle des auf der „Jla“ gezeigten
Matericils einen bekömmlichen Extrakt zu ziehen, der
auch allen denjenigen, denen es nicht vergönnt iſt,
perſönlich durch die Ausſtellungshallen zu wandern, in
gedrängter Form einen Überblick über das in Berlin
Gezeigte gibt. Beſonders intereſſant iſt eine am Anfang
des Heftes aus berufener Feder gebrachte chronologiſche
Überſicht über die geſamte Entwicklung des Menſchen
fluges. Dann kommt die Induſtrie zu Worte und wie
wuchtige Kolbenſchläge wirken die Beweisargumente für
ihre Leiſtungsfähigkeit, die ſie ohne alles prahleriſche
Gerede an den Tag legt. Aus dem übrigen Jnhalt
des Heftes ſei erwähnt: II. Pariſer Automobilſalon,
Die Verwirklichung des Menſchenfluges, BMW. baut
luftgekühlte Motoren, Junkers auf der „Jla“, Rumpler
TransozeanFlugboot, Der Gaſoplan, Deutſchlands
Flugzeuginduſtrie auf der „Jla“, Ausſtellerliſte auf der
„Jla“, Amerikan. AutoCamps, Das Signal (Koman),
Der Tod in der Garage.

C In Kürze
Vom 20. bis 22. Oktober hält der Deutſche Ruder- Verband

in Dresden ſeinen 22. Ruderkag ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen über aus wichtige Punkte. Man erwartet in vielen
Belangen eine Neuorganiſation.

Das Handballauswahlſpiel zwecks eder Verbandsmann ſchaften zum Spiel um den DSB.-Poka
gegen Weſtdeutſchland am 11. November findet, wie vorgeſehen,
am 21. Oktober, 15.30 Uhr, in Werdau ſtatt.

Zwei Handballſtädteſpiele werden am Ende des
Monates Oktober zum Austrag gelangen. Am 28. Hktober
Haller Leipzig in Halle und am 31. Oktober (Reformationsfeſt acht Feiertag) in Leipzig Leipzig Dresden.

Sagalegau.
Jugendpflege.

r Spielplan am 21. Oktober 1928. Spiel Nr. 302
Wacker I. Jun. Schiepsig T. Jun. (98) wird wegen Platz
ſchwierigkeiten abgeſägt. Scherf. Fauſt.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.n en eaee en 21. Sieger 1928. Herrenſpiel
Nr. 175 leitet Kayna. Jgd. Spiel Nr. 329 leitet Neumark. DieVereine, welche die Schiedsrichter- Ausweiſe noch nicht abgeholt
haben, wollen dieſes umgehend erledigen. Hohl. Baſe r.

(Tereinsnaehrienten

Sportverein von 1899 E. V. Unſeren Mitgliedern, welche

ſich am kommenden Sonntag das Pokal-Vorrundenſpiel unſerer
Liga- Mannſchaft gegen Vfe. Neuhaldensleben anſehen wollen,
bietet ſich durch Vermittelung unſeres Vereins folgende
günſtige und billige Fahrgelegenheit: Sonntagsfahrkarte
Merſeburg Halle, dann weiter Sonntagsfahrkarte Halle
Magdeburg (zuſ. 5 RM). Von Magdeburg bis Neuhaldens-
leben und zurück ſteht dem Verein ein Kraftomnibus zu er
e Preiſe zur Verfügung. Abfahrt 8.17 Uhr, Rückkehr
2.21 hr.

GV. Meuſchau. Unſere nächſte Spielerſitzung findet nicht
am Dienstag, dem 23. Oktober, ſondern am Mittwoch, dem
24. Oktober, im Vereinslokal ſtatt.

MännerTurnverein. Das Turnerinnenſtiftungsfeſt findet
am Sonnabend, dem 27. Oktober, 20 Uhr, im „Schützenhaus“
ſtatt. Der Ehrenabend iſt auf Montag, den 5. November, ver
legt. Sonnabend, den 20. Oktober, Singeſtunde des Männer
chörs im „Bergſchlößchen.“

V. Merſeburg E. V. Morgen Sonnabend den
20. Oktober, abends 8 Uhr, Sitzung des Geſamt-vorſtan des. Alle hierzu gehörigen Mitglieder werden nur
auf dieſem Wege eingeladen und Wollen beſtimmt erſcheinen.

BC. Preußen. Zu den Verbandsſpielen in Kayna am
kommenden Sonntag fährt die II. Mannſchaft um 12 Uhr und
die J. Mannſchaft üm 2 Uhr mit dem Autobus ab Grüne
Linde.“ Mitglieder und Jntereſſenten, welche dem Spiel bei
wohnen wollen, können ſich an der Fahrt beteiligen. Es wird
aber erſucht, möglichſt den Omnibus um 12 Uhr zu benutzen.

cher

fas ganz anderes

Süßrahm-Margarine
Fritz Homann ArG. Dissen im Teutoburger Wald

iche Margqarine
Fri-Ho-Di wird

mit dickem süßen Rahm zubereitet
Dieser Süßrahm-Zusatz gibt das geschätzte
und für Fri-Hlo-Di bezeichnende volle Aroma
her, das Sie immer an die wiesendurchhauchte
Milde frischer Milch erinnern wird.

Jede Hausfrau sollte Fri-Heo-Di einmal pro-
bieren. Pfund kostet 60 Pfennig Fast alle
Lebensmittel-G eschäfte führen

c
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7 Jch halte jetztAbb. Jntmer Sprechstunden

Warum alle Kulturvölker von Jahr
zu Jahr mehr Margarine speisen?!
Die Margarine ist der Brotaufstrich und das Spelsefett der Zukunſt,

denn die Butterprodulction helt nicht mit dem steigenden Fett-
bedarf der Menschen Schritt Unter diesen Umständen ist es
Viellelcht gut, dass am Beisptel der Alma-Margarine einmele Arte hege e v e n er re e e e erklärt wird, woraus Maergarine besteht und Wos sie Wert ist.

und Sonnabend nachmittags Achtung Skater Achtung Skater
Feinste Spelsefette und Pllanzenöle werden in grossen Gefässen,
den Kirnen, mit Milch und Eigelb verbuttert, Nach dem Abkühlen
wird das Gemisch maschinell geknetet, mit dem notwendigen
Kochselz versehen, von der überschüsstgen Feuchtigkeit befreit,

maschinell verpackt und die Alma-Margarine ist fertig.
Alma het z. B. den doppelten Nshrwert von Wurst und steht

mit Butter an Nährwert und Verdaulichkeit glelch.
Wenn Sie „Alma“ aufs Brot streichen, so wird Ihnen mmer der

frische, reine Geschmack Freude machen.
Alma wird grundsstzlich ohne Geschenk-
bons und ohne Wertreklame verkauft und
kostet deshalb nur 85 Pfennſg das Pfund

„Alma, die Margarine für Alle
wircl hergestellt in den be-
rühmten Blauband Werken

S en en Pref sten7 Zwangsverſteigerung.Nein. öh Iimme Am Sonnabend, dem 20. Oktober, vorm. Sonntag, den 21. Oktober 1928, nachmittags

zu vermieten. 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof „Zur von .4 Uhr anWeiße Mauer 21 I. Funkenburg“ öffentlich meiſtbietend gegenn möbliert Barzahlg. vorausſichtlich: 1 Hennenautomat, Hr. Geldpreisshaten
heizbares Zimmer Nuſikautemat mit 14 Platten 1 Vertiko, in 2 Serien. Die Preiſe kommen ohne

1 Nähmaſchine (Singer), 1 Beſenſchrank,am e zu Kahtahn g. Vücherſchrant, 1 Meah jeglichen Nutzen meiner Perſon reſtlos zur
VerteilungZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. maſchine, I Kleiderſchrank

K. Born, Gerichtsvollzieher kr. A., Merſeburg, Es ladet hierzu fröl. ein Vernhard Mollnau.De Halliſche Straße 79.
Zwangsverſteigerung.e

modern Hauſe (Hiähe Lorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg h z Il Res h e i i rn h an en n l II I er Ob Ri mi armorplatte, a aſchine,e e 1 Klavier, 1 Pluſchſefe, 5 Wurſtfül maſchine Sonntag, den 21. d. Mts., von abds. 8 Uhr an

wollen ſich geſt. melden Vertito 1 Shhrelbfekretär, 1 Ladentiſch großer Herbsthall
unter 8476 an die 2 Ladenwarenſchränke, 1 Waage „Rapid“ wozu froundlienst einladen
Geſchäftsſt. d. Bl. 20 Fahrradlaternen, 1 Fahrrad und I Poſten Der Kriegerverein Kötzschen-Zscherben

ne e eWo ſagt d. Geſch. d. Bl. Merſeburg, den 19. Oktober 1928. e h h
T erren ſuchen Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher. K ſſ h 9 chmöbl. mmer Zwangsverſteigerung. l e Aus l n

e e v Sonnabend, den 20. Oktober d. J., nachm. Sonntag, d. 21. Oktober 1928
Wwvon nachm. 3 Uhr an, undEin Herr ſucht 1 Uhr, verſteigere ich in Leung im Gaſthof

z Zum heiteren Blick“ 1 hochelegantes ſchw. S Montag, d. 22. Oktober 1928möbh e Zimmer Klavier, 1 Standuhr, 1 Soſa mit Umban, von nachm. 4 Uhr an
g 2 weitere Sofas, 1 Diplomatenſchreibtiſch,r 1 Kredenz, 2 Zierſchränke, 6 Stühle, 1 eleg.

Angebote unter 558 an Flurgarderobe, 1 gr. Ankleideſchrank, 1 Aus
die Geſchſt. d. Bl. Ziehen und 1 runden Tiſch, 2 Vaſchtiſche mit

Marmorplatte, 1 Korbſeſſelgarnitur, 1 weißesBesgere Schlafgtoſo Küchenbafett, e et
n einige andere Sachen öffentlich meiſtbietent a e d vftsſtelle d. ind ſchon jetzt im Gaſthof „Zum heiteren

Blick“ üntergeſtellt und können zwei Stunden
a vor der Verſteigerung beſichtigt werden.Junges Ehepaar ſucht Pießner, Obergerichtsvollzieher.

S S3 Dimwer Bekanntmachung.
beſchlagnahmefrei. Alle in den Gemeinden Leunga, Röſſen,
Angebote unter 550 a. Göhlitzſch, Daspig, Eröllwitz und Spergau
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. wohnhaften, in der Landwirtſchaft beſchäf

tigten Jugendlichen unter 18 Jahren (Land 5
wirtsſöhne, landwirtſchaftliche Gehilfen eAeltere e e re n See Sonntag, den 21. Oktober, von 9 Uhr nachm.vertrauenswürd. Frau töchter, ſind verpflichtet, ſich bis Sonnaben 2. Oktob 4 hoder desgl. Jräulein, den 27. Oktober 1928, im Verwaltungs. u. Montag, den 22. Okts n

kann ſchöne, freie gebäude des Zweckverbandes Leuna, Zimmer CROSSEh R m ALI,
W Nr. 29, während der Dienſtſtunden zur Teil u u0 hnung nahme am Berufsſchulunterrichte anzumelden. n n
gegen Uebernahme des Der Unterricht für die männlichen Schul e

e

Fort mit den Rähmaſchinen
e e Jch nehme ſie beim Kauf
Phönit Mundlos Nähmaſchine
in Zahlung. Größte Nähſchnelligkeit, geräuſch
loſer Gang, vor u. rückwärtsnähend, zum Sticken
und Stopfen eingerichtet, das ſind die überzeugen
den Vorleile der von mir geführten beſten deutſchen
Nähmaſchinen.

Vorteilhafte Preife!
Günſtige Zahlungsbedingungen!

Stick u. Stopfkurſe unentgeltlich

Esnehl Gehketze, DRerſebeerg,
Vahnhofſtraße 8, vis à vis vom Tivoli
Eines der bedeutendſten Geſchäfte ſeiner Art in

Volles Orcheſte
Gute Küche und Keller.

Da
S Druorihnon-dllungstese

Hndet am Sonnabend, den 2
Oktober, 20 Uhr, im Schützen-

haus statt.
Der Ehrengwencdl t auf Montag, gen 9. Nov.

e Verlegt.
Sonnabend, den 20. Oktober, Singe-
s t nd e d Männerehors im Bergscblößohben

en

ad

2pfd.-Eimer 105
105 2Poſtens einer Haus pflichtigen ſindet Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. Deutſchland. S Ia Erdbeerkonfitüre 1 pfd 100

lten. Dienst und D stags Dazu ladet freundlichſt J rt z en rn e 5 7 Uhr chmetnes ne z e be e et na. d. Geſchäftsſt. d. Bl. ſtatt. vrikoſenkonſitüre f Elm.1 9e e eher Den en e 2 einbackerei Robert Krausse re h e e e e en Grosse Ritterstrasse Telephon Anschluss 1010 Veizenmehl pfd. 90
bettſtelle und ein Sgort 1928, zur Einreihung in die einzelnen
wagen ſind bill. z. verb. Klaſſen bei Herrn Berufsſchulleiter Franke,
NeüRöfſen Turmgaſſes Ken Röſſen, Siedlungsſchule, in der Zeit

i z. kauf. von 6 bis 7 Uhr nachmittags zu melden.M. hüchenhern

Kaſſerauszugmehl 4 100
M. Selger, Breite Str. 13.

o „Zum ff. Kuohen, Konditoreiwaren
n Raben“ so Pfann- u. Spritzkuchena

geſucht Der Beginn des Unterrichts iſt am Allen Freunden u. Bekannten teilen wir Spezialitat: Kinder- z B. ode endet d Donnerstag, dem 1. November 1928. hierdurch mit, daß am Sonnabend, dem 20.

e en Roſſen, den 18 r d ſeeh u. Krankenzwieback o les er ad Der Verbandsvorſteher 9 h I m t l u Ten ſche n des Zweckverbandes Lenna. 4r0 e O Oerteston Prima Vollkornbrot (Komiss) und Landbrotſriſch und in Hoſen in verſchiedenen Größen
15. November ein nicht Cornely. rei en e Schuhplattler Jéclen Sonnabend von 9 Uhr an Speckkuchen u ſoliden Preiſen gibt an Wiederverkäufer ab

j 5 „E et j2 S Für ters und Humor e n e in Edmund Fuchs, Flefschermeſgter
Salzburger Schrammeln“, welche freund v d od ch n PARB 5 HOTEI. lichſt hierzu einladen, M Prgen Loge e en e

19—20 Jahre alt. e nis daß icn am Okiober das auch für Kinder, und e ſtPegtau, hungechen BAD DORRENBERG Arie 7 4 S Uns in bekanntern Du wo ſteht de Welt uff'n Koppe! z n 4 h HätteObere Burgſtraße Borlach-s aal! Hallo! im Jaſthaus nen alen Ian7- dport- In De Icwaren 4 Il n
e junges, Sonnabend, den 20. Oktbr. 1928 Sonntag, den 21. Oktober von nachm. 5 Uhr an 9 4 kaufen Sie billigſt bei Schnitt-Bohnen

h ehrliches Tanz u. Gesellschaftsabend e c n u z 90 17 I 0 l adenfret 2 Ptd. Doge VMadehen Tanzsportorchester Rio Band a Jroßer Ball e d I 4 BIBIe E. Nürnberger men n
J gute Rechnerin, für Sonn rn Beginn s h e z eliweiß Meta übernommen habe und bitte, mich Brühhl Cemüge-Erheen

Hantmenbetries g. J S en n 9 in meinem Unternehmen unterstüten 9 e e Boe nBorzuſtellen Sonntag d e t en i 2u wollen. s Junge Erbsenvormittag von 10-2 Für Leuna Der Vorſtand. Der Wirt 9 v F I 0e 4Uhr S e Sonntag, den 21. Oktober 1928 e PutenKleiſtſtraße 18. NMeu-Rössen U. Umg. e großer Einzugs- Ball n a m Erbsen mit geylrkelten5 Garten Umgrahungen Annahme Von Für Küche und Keller ist gesorgt le a Dur n a r
werden angenommen. M Anzeigen e S S 9 ff Oettler- Biere Div. gute Weine 9 Leipeiger Str. 80. Gemischtes Germnuseet e S Drucksachen Sonntag den 21. Oktober von nachm. d. Uhr o laden ein S e 2 Ptd- Doge ee Geſchäftsſtelle d. Bl. Montag, d. 22. Mtober, von abds. 7 Uhr an n w a vM Abonnements e Otto Paetz und Frau 9 lngenſeurbüro Röst-Kaftee u, Margarineel e J 9 Gasth.ellriegelNachf. Großcorbetha Batentsach. Gutacht. ſtets krigeh

7 18 stelle Leuna t 84 Prled. techn. Arbeitſtellt ein W n e e S Unterricht i. Rechnet Hamburger Kaffee Lagerindustrietor t Fernruf ſ088 Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt e e T und Zeichnen. en mhtto bar leuna Täglich geöffnet von 7.30—18.80 Es ladet freundlichſt ein G. Schröter on Breite Straße 15, I. hams S
Bauſtelle Spergau, F T ca wen ASTH PRETZSCH z t en ehteptele Sonne

7 2 x in sehr feines und m n 9e öhelsuchendet en Gaſt S An Raben Sonntag, den 21. Oktober 1928 r wer v
hiermit d. Beleidigung Speisezimmer in neu e e m Schkopau e

le d kaukas, nusb liert Je e e ne a B. HERBST-BALLrae e geg. besehlägen, mit schönem großen Auseieh- m den benst einſadete e großer Ete-Baleenreeee Leſer, kauft beiRöter Feldweg 12 als besonderer Umbtände zu einem Spottpreis We m. r e a st Wir 0 9 v
unwahr zurück. zu verkaufen. Angebote unter 8471 an Jotte Muſik. Neueſte Schlager. ne unſeren Inſerenten!Gertrud Haßmann die Geschattsstells dleses Blattes. Verein der Muſikfreunde. Der Wirt. ren
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Benetener F S e e 57 S I Empfehle dieſe Woche:auch eiſerne. jD. Hamboch, üeline a fett. Bochfleigche 2 Pfd. 90

Alles andere in nurm Abehan blaſen Peſtn 300 Eklefscheref SternhergI been 300 Maſten Landiche, gem. v. M.kKüehen, Kompl. 130 gänſe, eten nePettstellen m. Matr., genSofas Chaiselong. S e nenEinzolmödelepottpillte V le 9 J Spiegelkarye r 5 e e Schiele Aaleweaä ne wert 5 Kahitte v km für bnenoen Moreno nein Laden. a arm ie aus fest. Hemdentuch 0.95 gutes, wollig. Gewebe 0.95 grau gestreift 1.95 f. Männer, sehr warm 2 95 Flausch, Wehr 3 95 Emil Wolff

Atrunpftalterodrnel e J ünbedhantcher banedSchlfpfer eweiß m. bunter Kante 8 e
Ginſcſedern mit 4 Haltern 0.85 3, 4 und 6 Stück O. 95 plau Kariert 1.95 Seidentrikot, gestreift. 7 95 Mängor-Barchenthem 3 95 Prmna

n Hahy-Adtrchen Pügtenhalter Atiasnare 99 vell, Köper Barehent O. Sgewaſch. und ſtaubfr. r. Wolle, Handarbeit 0.85 Prikot auch in großen 9 95 b Iaschenfücher f CDlendleivch
a e ber in n n Weite o für Damen u. Herren, Damen -achthem Minne Iarherend 3 9 5 ſieht x

weiß, mit gestickten mit Stickerei u. Hand- blau Sestreift. De empfiehlte n d e arten t 0.85 len mich m 0 95 Buehstaben 1.95 en 2.95 t n t t 9 NRNRoßßſchlächterei
daunen p. Pfd. 6 M., ins Jallen-barchenthem Se rühre on Weh Hethn m lann. kam len h ten e 399 no e M. Wo weib, in allen Größen 0. 95 Il füt er 95 in verschied. Gröben, gar. wollgemischt 95 Aermel Morgen

ne dann e gar hararkuchenſden Wer ie 150 cm breit, e 95 rn s 0.95 a Ralwut-ſchaiteche 2 95 r e e de 3.95 Huſen Mat Ohne

e ich e e e e eie e Denen Wnneirn 995 n r 1.99 Slnſehlein Lebern unde e Inlas u Garten 0.95 Weg Weil Barchent-Bettuch 2.95 M krauenkarchenttent 3.95 n e
etzedreivie aune, blau o. goldgestreift mm e adhenchürzen mee ne e Hä 5p. Pfd. s M. verſende S e Halbstores mit Kante, gute Qual. er. Hrat-gthnchen,aus bestem indanthren Stall Kaninchen, 1e. Wuehlengartſnen e in Korſherech e eg e e Etamine mit LKlöppel Wüeperschürze orvief ſchürne We i r e n Frau H. Gaudernack.

r ür amen r aus rat em. non offen un n 5e Der S 0.85 e S 0.95 weiß, Wiener Form 1.95 n Stickerei- 2 95 zu tragen 3.95 S o

me ich auf meine 5 Während desn Prls ſanmn M 0.859 g. 95 ver Ki.1.95 010 Du katn39 Umbaues
amen, ge an 0 indanthren dur W. en S e 10 ProzentBettfedernſabri Klöppelspitren Kkichereien 230 m. 90 n

Otto Lubs in abgepabten Stücken 3.05 m I527 cire Prinze- Noch Paby-barmitur RabattS 0.25, 0.50, 0.75, 08 e 95J J 2 r T. o gestrel n o 2 5 auf ſämtliche SortenVom n S S AGSGwGGSSSG z Schokoladenefahuen St Son iler- In bot o Ein Pogten Damengtrümpfe 9 F. Ein Pogten Damenstrümpfe 5 5 n

WHNpleft Nohnunge u e e h in t e e J O. TraxdorkEinrichtung a e e n Meere nliefert z. billigſt. Preiſen

auf Wunſch auch ohne J rnruf e 8e e x mit arbeit Gernannn das bekannte Riesen- Riesen- ev ſ z l S e eS Lufthallons Lufthalons ree rats Los C gratis neneen Nenzenarkt 48 Gottharötſeraße 37/39 ePirnstiel acht.
Fiſcherſtraße 15.

BVRGERHOF
Für den

More, Sonnabend, abds g. UhrS on Versammlung

i. Vereinslokal Hohenzollern“. Vorh. 71, Uhr II. BUMTEM ABENPJugendversammlung Erscheinen sämtlich. Sonnabend, den 20. OktoberMitglieder ist Pflicht. DER VORSTAND. Anfang 8 ühr, ſind folgende her avorragende Kräfte gewonnen t
R. Trommer, der beſte ſächſiſche Komiker 9Zum Burg schen Erna Carlo, Stimmungslieder t9„Eplony“, der bekannte Zauberer

Freitag und Sonntag ſowie it It f Paul Mohr, Humoriſt Konzertſänger 9J Anterha ngsmu Eintritt inkl. Steuer 0,660 RM. n

Bad Renniin nts m(Ce5elſchattgBerein katernar.Vegalbhtahrleren. Funna

eg fur sich ſeehnng i922 nAm Sonnabend, den 20. Okt. 1928,eine a Ur 810 abds. 20 Uhr, im Saale des Strandſchlößchen
fertig am Lager in vielen Gröben, auch
für extra schlanke und starke Herren.

Preislagen:

Il 36.- Il 4 Il G.

344. Stüftungsfest i
]Verhunden mit Konzert, Theuter und Ball

Zur Aufführung gelangen

Der tolle Lachſchlager

Sonntag, von machm. 4 Uhr an

roser BallFlotte Musik. Tanz frei.
Teddybär- u. Wein -Verlosung.

l 88. la 140 re 8 n h und die Operettenpofrer 34SPORTVEREIN GEVSA Die BallettſcheeleSonntag, den 21. Oktober 1928 Muſik Geſang Ballett!HERBSTVEE G ern Stürmiſche Heiterkeit! Lachen ohne Ende!
Sreunde und Sonne des Radſports ſind ba an ne d re eDer Vorſtand. Der Vergnügungsausſchuß.

IIIIDDEEELLLMMC
S tEmpfehle meine bekannte S am Strandſchly jßchen i

Sonntag zur Kirmes. d SSpezialität: Enten, Gänſe u. Haſen Sonntag, ab 4 Uhr S 9braten mit echten thüring. Klößen a rr o S a e eS S großer GaulAllgemeiner Radrenn Klub q
Merſeburg und Umgegend. v

M G t 70
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Zwar in Höhe von II Mill. erhalten.
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Wintershall-Burbach
Seit längerer Zeit Zzeichnen ſich unter den un

notierten Kalipapieren die Werte des Burbach
konzerns ne ausgeſprochen feſte Haltung aus,
die auch durch die im Zuſammenhang mit der all
emeinen Börſenentwicklung Werte Abſchwächung
er per Terimn gehandelten Werte des Salzdetfurth

Konzerns nicht beeinträchtigt werden konnte. Es
war beſonders auffällig, daß die Alien der Kali
induſtrie A. G. gegenüber den Werten der Burbach
rin erheblich Zzurücktraten. Man brachte dieſe

vſcheinung mit Tauſchoperationen von Kaliinduſtrie
A. G. Aktien in ſolche des Burbachkonzerns in Ver

Man glaubt ferner daraus den Schluß
ziehen z können, daß zwiſchen dem Winters-
hal on zern und der BurbachgruppeTransaktionen in Vorbereitung wären, durch
die die zukünftigen Beziehungen zwiſchen dem Bur
bachkonzern und Wintershall n eine neue Baſis
geſtellt werden ollten. Daß dieſe Kombinationen
nicht der Bere htigung entbehren, ergibt ſich aus
nachſtehender Meldung die der „B. B. Z. zugeht:

Verhandlungen wiſchen dem Vorſitzenden des
Burbach-Konzerns, Dr. Korte, und Vertretern

der Kali-Jnduſtrie N-G., Kaſſel, haben zu dem
Ergebnis geführt, daß der BurbachKonzern ſeine
Bekeiligung an der Gewerkſchaft Wintershall an
ein Konſortium veräußert hat. Gleichzeitig hat
der Burbach-Konzern das ſeit längerer Zeit im
Beſitz der Kali- Induſtrie A. G. befindliche Paket
Gampel Werte erworben

Die Gründe für dieſe Transaktion des Burbach
konzerns ſind nicht etwa in Unſtimmigkeiten zwiſchen

iden Konzernen we en einer Ausbeuteverteilung
bei der Gewerkſchaft Kintershall zu ſuchen denn
in der Ausbeutefrage war der Burbachkonzern durch
die Abmachungen vom März 1We7 fur die Dauer
ſeines Beſihes nicht geſichert ſondern ſie liegen
in der Schaffung einer finanziellen Bereitſchaft zur
Beteiligung an den großen chemiſchen und ſonſtigen
Problemen der Kaliinduſtrie

Die Beziehungen beider Konzerne zueinander
ſind nach wie vor die beſten. Die ſeitens der Kon
e in die Vorſtände und Aufſichtsräte delegierten

ertreter behalten mit Ausnahme des Winters-
hall-Grubenvorſtandes ihre Mandate bei.

Die auf den 20. Oktober einberufene Gewerken
verſammlung der Gewerkſchaft Wintershall iſt auf
unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Staatskredite für den Kohlenbergbau
Niederſchleſiens.

Die Niederſchleſiſche Bergbau A.-G., die aus dem

bindung

bekannten e e e e derOberkoks, Rütgersnieder n Gruben vonGlü

b. H. zu Merſeburg erſtattete der Vorſtand eingehenden
Bericht über die verfloſſenen 9 Monate des laufenden
Geſchäftsjahres. Es wurde mit Befriedigung Kenntnis
genommen, daß die Bilanzſumme auf über I Millionen
Reichsmark, das eigene Vermögen auf ungefähr 200 000
Reichsmark geſtiegen iſt und die Spareinlagen von Mit
gliedern Und Nichkmitgliedern die Höhe von über 800 000
Reichsmark erreicht haben. Beſonders iſt darauf hin
gewieſen, daß weder GiroVerbindlichkeiten aus weiter
diskontierten Wechſeln, noch eigene Schulden bei Groß
banken beſtehen, was in Anbetracht der gerade in
heutiger Zeit zu fordernden Zahlungsbereitſchaft eines
jeden Bankinſtitutes erfreulich iſt Nach den vorgelegten
Zahlen iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auch für
1928 eine befriedigende Dividende zur Aus
zahlung kommen wird. Es iſt für den Mittelſtand eine
Genugkuung, daß die Merſeburger Vereinsbank inner
hälb der fünf Jahre nach der Umſtellung der Währung
ſich ſo günſtig entwickelt hat und als Stütze der Wirtſchafts
kreiſe in Stadt und Land ſegensreich wirken kann, wie
ſeit ihrer Gründung 1858.

Dividendenerhöhung bei der HalleHettſtedter Eiſen
bahngeſellſchaft in Halle. Das am 31. März beendigte
Berichtsfahr 1927/28 ſchließt bei geſteigertem Perſonen
und Güterverkehr mit 0,373 (t. V. 0,293) Millionen
Reichsmark Reingewinn, aus dem 5 (9) Prozent
Dividende verteilt und 43 987 (60 187) Reichsmark vor
getragen werden. Die Einnahmen aus Perſonen und
Gepäckberkehr erhöhten ſich auf 0,586 (0,549) und die

aus dem Güterverkehr auf 1,452 (1,288) Millionen
Reichsmark. In der Bilanz ſtehen bei 5,875 Millionen
Reichsmark Aktienkapital u. a. 84821 (86 489) Reichs
mark Gläubigern und 45000 (25 000) Reichsmark
Steuerrückſtellung 487 521 (430 869) Reichsmark Schuld
ner gegenüber.

Dividendenerhöhung bei der Zuckerfabrik Glauzig
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
zum 15. November einzuberufenden Generalverſamm,
lung bei rejchlichen Abſchreibungen die Verteilung
einer Dividende von 7 Prozent (1. V. 5 Proß vor
zuſchlagen.

Aktienmalzfabrik Sangerhauſen in Sangerhauſen.
Der Auſſichtsrat beſchloß, der auf den 20. Oktober
anberaumten Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1927728 eine Dividende von 9 (i. V. 10) Prozent
vorzuſchlagen. Die Dividendenredukkion iſt, wie wir
hören, unker anderem auch auf die Konkurrenz der
Tſchechoſlowakei zurückzuführen.

Eileuburger Motoren A.G. Verminderung des
Verluſtvortrages. Jn dem am 31. Dezember 1987 zu
Ende gegangenen Geſchäſtsſahr hat ſich der Verluſt
vortrag aus dem Vorjahre von 100 000 RM. um
43 000 RM. ermäßigt. Jm neuen Geſchäſtsjahr war
die Auftragserteilung, namentlich für Dieſelmotoren,

und hilfeFriedenshoffnung hervorgegangen iſt,
at nunmehr den angekündigten Staatskredit, und

Amtlich wirdmitgeteilt Die Verhandlungen der Niederſchleſiſchen
Bergbau A. G. mit Reich und Staat über Gewäh

e dies zum Umbaun der Walke ſind zug
u gekommen. Die Höhe des Kredits beträgt

l Mill. M. Die Träger des Kredites ſind die
Reichskreditgeſellſchaft un die Preußiſche Staats
bank je zur Hälfte. Zur Sicherung der Forderung
wird auf dem Bergwerksbeſiß der Niederſchleſiſchen
Bergbau A.G. eine Grundſchuld eingetragen. Außer
dem ſind die Mutter eſellſchaften, die Kokswerke und
Chemiſche Fabriken Berlin, die Rütgerswerke
A-G. Berlin und die Gewerkſchaft Steinkohlenwerk,
Vereinigte GlückhilfFriedenshoffnung zu Hermsdorf
Bez. en zur Sicherſtellung des Kredits heran
ezogen worden.Ves Darlehen iſt mit 1 v. H, über Reichsbank

diskont zu verzinſen. Für die erſten vier Jahre iſt
jedoch die Stundung eines Teiles der Zinſen bis
zum Höchſtſatz von v. H. vorgeſehen. Nach Ablauf
i Zeit ſind die vollen Zinſen zu entrichten und

auch die geſtundeken Zinsbeträge, wenn ſich die Ren
tabilität der Geſellſchaft entwickelt, nachzuzahlen. Das
Ausbauprogramm, das mit dem Gelde durchgeführt
werden ſoll, iſt in ſeinen Grundzügen im Vortrage
eſtgelegt.f S iederſchlefſſche Bergbau A.-G. hat inzwiſchen

ihr Kapital von 50 000 M. auf 40 Mill. M. erhöht.
Die Aktien ſind von den Muttergeſellſchaften über
nommen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Merſeburger Vereinsbank.
In Erwartung einer befriedigenden Dividende

Jn der am 18. Oktober 1928 ſtattgefundenen Auf

n

zufriedenſtellend, wenn auch in den letzten 14 Tagen
ein Nachlaſſen der Aufträge ſich geltend machte

Zhüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A. G.
in Apolda. Divide

bare A gabe erhöhte ſt um 10,8 Prozent gegenüber
dem Vorjahr Beim Gaswerk Apolda erhöhte ſich
die nutzbäre Abgabe um 5 Prozent. Man verſpricht
ſich durch eine Staffelung des Tarifs eine weitere
Hebung des Verbrauchs Auch der Abſatz beim Gas
werk und bei der Elekkrizitätsverſorgung Langewieſen,
bei dem Kraftwerk Thüringen A. G. bei der Thü
ringer Gasverſorgung, G m. b. H., und beim
Zentralgaswerk Arnſtadt, G. m. b. H., konnte ge
ſteigert werden.

Vorjahrsdividenden bei Landkraſt Kulkwitz und
Energie. Der Aufſichtsrat Landkraftwerke Leipzig A.G.
in Kulkwitz bringt der auf den 8. November ein
berufenen Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 v. H. in Vorſchlag Bei der
zum gleichen Intereſſenkreiſe gehörenden Energie A. G.
in Leipzig wird der auf den 7. November einberufenen
Generalverſammlung eine Dividende von wieder 10 H.
vorgeſchlagen. Die Ausſichten werden bei beiden Geſell
ſchaften als recht befriedigend bezeichnet.

Automobilwerke H. Büſſing A.G. Braunſchweig
Die Geſellſchaft weiſt für 1927 nach 539 653 (761 420)

ſichtsratsſttzung der Merſeburger Vereinsbank e. G. m.

h

beſteht auch nach wie vor guter Bedarf

Dividenden und Unſſatzſteigerung Die S eGeſellſchaft ſchlägt für das Geſchäfts ſahr eine e den l e 442 Jugeſt, 100 u
höhte BDibidende en en vor n h u.S r 5 Konſt. Pfd. 22.129 2.128 Liſſab 100 Esc. s 19.53e en e einſchließlich ewinnvortrag 2,48 e en en S 53 i Fi n inet 5 er l Doll. 4.18955 1085 s 100 Fre. 16. 379u e e e en er 1,65 (1,50), Rio Mile 0.501 0.502 hen 100 t 9.70 80e.715

e Sofig 100 Leva o381 d 382 940) e n e h en a ch nauf die Vorzugsaktien. 56 770 (43 994 Gewinn S l er rn S J v. 112.

e e en ne e l en h S a anbericht war die Induſtrie des Verſorgungsgebietes Flalten 100 eire 21.879 u.
gut beſchäftigt. Beim Elekteizitätswerk Apolda ſtieg gerli
er e um rund 600 Kilowatt, die nut Berliner Vörſe vom 19. Oktober. e

Reingewinn aus, woraus 5 (0) Prozent Dividende auf
S Nillionen Reichsmark Kapital verteilt werden. Die
Bilanz zeigt ſtark erhöhte Kreditoren einſchl. An
zahlungen von 4,74 (2,70) Millionen Reichsmark und
andererſeits Vorräte von 4,25 (3,00) Millionen Reichs
mark, Debitoren von 8,15 (2,57) Millionen Reichsmark
und Anlagen von 8,58 (8,49) Millionen Reichsmark.

Die Konzentration des Farbenverkaufs bei J. G.
Farben. In einer Preſſebeſprechung gaben die Ver
waltungsratsmitglieder der J. G Farben Einzelheiten
über das Projekt des Bayerhochhauſes für die Zentral
verwaltung bekannt. Die Konzentration des geſamten
Farbenverkaufs ſoll mit dem Bau eines eigenen Ver
waltungsgebäudes vollzogen werden. Zur Zeit werden
im Farbenverkauf etwa 1200 Perſonen beſchäftigt, wo
von die Hälfte in unmittelbarer Nähe von Frankfurt
anſäſſig iſt. Neben der Farbenabteilung befinden ſich
künftig die bisherigen Abteilungen Zentralbuchhaltung,
Zenträlſteuerabteilung, Zentralſtatiſtik, die Warenſchutz

abteilung ſowie teilweiſe die juriſtiſche Abteilung in
Frankfurt im neuen Hochhauſe. Künftig ſollen in dem
neuen Verwaltungsgebäude Höchſt der größte Teil der
Aufſichtsratsſttzungen ſowie die Generalverſammlungen
ſtattfinden. Das Gebäude kann etwa 1600 Mann unter
bringen. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werden.
Man rechnet mit einer Bauzeit bis Mitte 1930 und
einem Geſamtaufwand von 15 Millionen Mark

Saiſonbelebung in der Solinger
Induſtrie

Unter dem Einfluß des bereits einſetzenden Weih
nachtsgeſchäftes hat ſich die Lage in der Solinger Jn
duſtrie gebeſſert. Man rechnet auch für die nächſten
Wochen mit weiterer ſtärkerer Beſchäftigung. Aller
dings ſind die zu erzielenden Preiſe noch immer ge
drückt. Was die einzelnen Branchen anbetrifſt, ſo hat
ſich das Ausfuhrgeſchäft in Taſchenmeſſern gut ent
wickelt. In Huallitätsartikeln, die für das Jnland in
Frage kommen, iſt jedoch die Nachfrage bis jetzt nicht
groß. Gute Tiſchbeſtecke werden viel gefragt. Auch
beſtellen die Metallwarenfabriken viel Raſierklingen,
jedoch wird dabei Konkurrenz verſpürt. Jn der
Scherenbranche kommt nur Saiſonbedarf in Betracht;
beſſer verlangt werden nur Geſchenkartitel (Maniküre
ſcheren in Ekuis uſw.). Auf den Märkten, in denen
Raſierklingen noch nicht überhand genommen haben,

an Raſier
nordiſchen

in romaniſchen
meſſern, ſo in den Randſtaaten, in einzelnen
Ländern und teilweiſe auch noch
Ländern.

Vörſen, Oevlſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurfe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

u

Ohne Gewähr.

u e

Tendenz Uneinheitlich.
In gewiſſem Sinne brachte der Beginn der

heutigen Börſe eine Enttäuſchung Die noch imVormittagsverkehr erwartete a e
blieb aus. Man hatte gehofft, daß die anhaltende
er in Neuyork eine Erleichterung am Geld
markt, die Beſprechungen in der internationglen
Elektroinduſtrie und die Reparationsverhandlungen
Parker Gilberts eine Anregung bringen würden,
der herrſchende Ordermangel erſtickte aber die An
ſätze zu einer Erholung und die Spekulation ſchritt,
zumal das Publikum wieder faſt ganz fehlte, zu
Gewinnmitnahmen. Ein verſtimmendes Moinent
war der Rückgang der deutſchen RPohſtahlgewinnung
um über 10 Prozent im letzten Mongt. Auch der
Bericht der Diskontogeſellſchaft zur Wirtſchaftslage,
der von den Gefahren der Lohnbewegungen und
einem weiteren Abgleiten der Konjunktur ſprach,
verſtärkten die Realiſationsneigung. So zeigten die
erſten Kurſe keine einheitliche Entwicklung Von
wenigen Spezialgebieten abgeſehen blieben die Ab
weichungen gegen die e Schlußkurſe nach

Reichsmark Abſchreibungen 227 917 (803 188) RM.
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ſteigerung um 13 M. ihren bereits geſtern abend er
zielten Gewinn voll behaupteten. Licht und Kraft,
Gesfürel, RWE., Spritaklien und Jlſe beſſerten
ſich um 2 bis 4 Prozent. Jm Freiverkehr waren
Krügershall erneut um faſt 15 Prozent erhöht.
Man weiſt darauf hin, daß bei der Transaktion
Wintershall-Burbach der Schwerpunkt ſich jetzt auf
dieſes Werk S dürfte. Dur ſchwächereHaltung fielen NAG. 1 Prozentſ, Schleſiſche
B-Gas 8 Prozent), Akkumulgtoren 4 Pro
zent) und Glanzſtoff ebenfalls 4 Prozent auf.
Der Verlauf war mehrfachen Schwankungen aus
geſetzt, das Geſchäft hielt ſich aber in äußerſt engen
Grenzen und die Kurſe neigten immer wieder eher
zur Schwäche.

Anſcheinend war zu den Kaſſakurſen, auch den
Terminpapieren, Angebot vorhanden. Anleihen
freundlich, Ausländer ruhig, Türken bis Prozent
höher. Harpenerbonds würden heute nach einer
letzten Notiz von 150 mit 133 Brief repartiert wieder
einmal feſtgeſetzt. Deviſen nach chwachem Beginn
wieder auf geſtriger Ba is erholt. panien ſchwächer,
Yen feſt. Geld eine Kleinigkeit leichter, ohne daß
ſie aber in den unveränderten Sätzen Tagesgeld
62 bis 828 Prozent, Monatsgeld 8 bis 9 Prozent
a Warenwechſel zirka 67/8 Prozent) zum Ausdruck
am.

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober.
Die ſchwächeren Meldungen vom Auslande und

das etwas reichlichere Angebot von Brotgeteide aus
dem Inlande führten heute zu einem Preisrückgang
am Brotgetreidemarkt. Weizen war an der Küſte
und in Berlin nur zu etwa 1 bis 2 Prozent
niedrigeren Preiſen als geſtern unterzubringen,
während man am Vormittag noch geſtrige Forde-
rungen durchſetzen konnte. Für Roggen bezahlte die
Küſte gleichfalls etwa 1 M. weniger, und die Berliner
Mühlen wollten angeſichts des ſchleppenden Abſatzes
von Roggenmehl nur zu um 2 M. ermäßigten Forde-
rungen Material hen Während für Weizen
nach wie vor Jntereſſe für Ausfuhrgeſchäft beſteht, iſt
das Roggenexportgeſchäft wieder faſt völlig zum
Stillſtand gekommen. Am Lieferungsmarkt zeigte ſich
die gleiche Preisbewegung wie im Effektivgeſchäft,

eigen lag 2 M. ſchwächer, Roggen mußte bis
124 M. nachgeben. Weizenmehl war in den Forde-
rungen unverändert, für Roggenmehle waren, dieMuhlen in der Preisgeſtellung, namentlich für nahe

Lieferüng, entgegenkommender, das Geſchäft hielt ſich
in engen Grenzen. Für Hafer ſind die Forderungen
bei kleinem Angebot unverändert hoch; der Konſum
bewahrt Zurückhaltung. Gerſten befinden ſich in un
veränderter Marktlage, gute Braugerſten ſind knapp
angeboten.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 18. V. Für 100 Kilo 19. 10.
Weizen, märk. 214—217 l. Svpeiſeerbſen S
VPoggen, märk. 297210 Futtererbſen SRauhgerſte 231 251 PeluſchkenJnduſtrie Allerbohnen Su. Futtergerſteſ 202 2t2 Wicken eNeue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk 292 211 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 216— 218 Seeare alte

ür 100 Kilo) Serradellan 26.76 39.90 J Napskuchen 19.80-20.00
Roggenmehl 25.8- Leinkuchen 24. 10-—24.40Weizenkleie 15.19-19.25 Trockenſchnitzel 14.20-14.70
Roggenkleie 16.26--16.30 SofſgSchrot 21.49-22. 10
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 kg Fartoffelflocken 19.70—20. 30
Viktoria- Erbſen 44.50-52.00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) u 1
Elektrolytkupfer (180 144.75 144. 75Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SHrig. Hüttenalumin., 98—992 190.00 190.00do. t. Walz- u. Drahtbarr. 997 194.00 194.90
Reinnickel, 98——992 350.00 30.00
AntimonRegulus 85.00—90. 00 665.00—90.00Silb. t Barr ca. 900 fein (f. 1 kg) 73.00 60. 50 79. 50—61.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Oktober.
Preiſe Ochſen Kl. 58 58,

4. 5. 43--47, 6. bis 40; Bullen 1. Kl. 53——56,
2. 49—52, 3. 43--48, 4. bis 41; Kühe 1. Kl. 46,18- 20, Färſen 1. l. 56
bis 52, 2. 44—48, 8. 88-42; Freſſer 34 41; Kälber

2. 68 89, 8. 65- 80, 44—60; Schafe
J. Kl. 68 69, 2. a) 62 68, 45-—50, 8. 38
bis 40, 4. 25- 35; Schweine 1. Kl. 82, 2. 76--79,
3. 75-—-77, 4. 70--74, 5. 65-—69; Sauen 67 70.
Auftrieb: 2585 Rinder (darunter 1054 Ochſen,
395 Bullen, 1136 Kühe und Färſen), 1750 Kälber,
3700 Schafe, I1 665 Schweine, 1493 zum Schlacht
hof direkt, 657 Auslandſchweine. Marktverlauf:oben und unten gering. An der Spitze der e

Papiere ſtanden Chadeaktien, die mit einer urs
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Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, gute
Hälber geſucht, bei Schafen ziemlich glatt.

Reichsbankdiskont Kar szettel7 Prozent.

e e e e e s o e i e u. oS 4,5 725 Preuß Zen Dresdener Bank 168. 169. Dtſch. Wolle 47. 47.75 Leipzig Riebeck Bier 142. 143. Stöwer Nähmaſch. 36. 937.50 Freiverkehr.Werüsees WBörßfe tral Bodenkredtt Hall. Bankverein 129. 128. Dürrkopp Werke 41. 43. 50 Loewe Ludw. 2560.25 254 Tie 256. 270. Adler Kali es.
t der Commerz Liqu. Goldpf. 72.75 72.80 Leipz. Ered. Anſt, 135.75 134.70 Dyckerh. u. Widm. Zerenz, C. A5G. 4s0.50 130. Ver. Glanzſt. Elb. 980.50 631. Halle Kali S SMitgeteilt von der s Dto. Anteilſcheine 4.55 4.55 Mitteld. Creditb. 203. 20760 Dynam. Nobel 120. s 120. Mannesniann Röhe. 124. 124.50 ver Thür. Metall 96.251 65725 Frügershan 221. 221.

und Privatbank Merſeburg. 8 Mein H. B. Reichsbankant. 302. 304. Eilenburg Kattun 78.45 WMansfeld, Bergh. Wanderer W. 130. 30. Glückauf t. a. 75. 75.
Hpf. Em 3 85. 24.75 Sächſ. Bank 196. I. Elektra Dresden 18 s 182.- Maſchinenf. Buckau lao.12 e Wegelin Hübner 100.25 109.5 gabel Aheybt le. 10. 17. 10. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 178. 174.75 Mix S Genneſt 111.50 112. Werſchen Weißen 151. Hochfrequeng lös. 165
anlethe 16.30 16.30 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 225.50 228. NMotoren Deutz 81.62 Weſteregeln Alkalt 263. 248.50 Khell Metan es tod

Aecumulgatoren 175. 176.25 Eſſen Steinkohlen 126.50 125. Nationale Auto 5s1. 56.7 R. Wolff Ufa 90 30Obligationskurſe A. E. G. 182.12 183.60 Excelſtor Fahrrad 43.60 460. Vorddeutſch. Kabel 129. 126.50 Wrede Malerei5 J Ammend. Papier 206. Fählberg Liſt 118. 118. Vorddeutſche Wolle 183. 166 geitzer Maſch. 143.25 143.9
Heutſche Anleihen. Ala Str. Anhalter Kohlen 92. G. Farbenind. Sberſchlef. Eiſenb. 75 Tos20 Zeunſt. Walbhof 261.50 28Geſ. 1890 S 1 86.75 35.75 Aſchaffenb. Zellſt. 203.50 Feldm. Papier 249. 240. Oberſchleſf. Koksw. 111.50 118.
Deutſche Anl An S e W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker a8. s 28 Srenſtein Koppel de leloſ.-echte einſchl. e Maſchinen 97.75 g. Gelſenk. Bergw. 122.12 123. Sſtwerke 2 Lekpzger Börßen so 60.90 heſ f. elektr Bamag. Meguin. 20. 20. Genth. Zucker Phönix Bergbau 9t.s2 91.87Nr. Ia o 59. e s Bavop. Walzwerk 84. 535. G. f. el. Untern. 263.75 269.50 Phönir Braunk. 35.751 38.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Otſch. Ablöſungs n 24.30 Baſatt 70. 70. Glaugz. Zucker o. 104. Vinſch A.G. 172.ein ans ad lter Kette J. Bemberg 460 a. Görl. Waggon Fittler A. e elöſungsſchein t (Sammel Ablöſt- J. Berger 391. 395. Greppiner W. 121. 121.- Polack ca. 104.26Pandſchaftl. gentral ſten 95. B. 50 Verginann Elektr. 2603 201. Gruſchwiß Tertil 82. 50 Pöge Elektron a. 75 99. 7 m SorgtriedPfandbriefe aus 17.20 4,5 NiebeckeMon Berl. Holz- Kontor g88.12 38 0 Hackethal 96.20 98.50 Polvrhon 485. 474 Adea Sindner Gottfrie 37.50 37.geſtellt bis 31.12.17 17.15 erke v. 1012 865. 64.30 Berl. Karlsr. J. W. 7 50 Hall. Maſchinen Art. Rhein Braunk. 276. Commerz- u. Privb T. 187 Wansfeld J 112.25 112Sächſ. landſchaftl anwe Beton- u. Moniterb. 126, 125. 25 Hammerſen Co. 13 75 137.70 Phein. Elektrigit 165.5 169. Sächſiſche Bank 196. 167.50 Mittweida Baumw ſ80. 1390.
Pfandbriefe, aus 3.25 R. Blumenfeld l. r. Fa r. Berabau Ia. s Ia. Rhein Sprengſtoff o Sächſ. Bodenkredit lsg do 160.28 Raumann 149.50 1489-50geſtellt bis 51.12.17 16.20 18. Verkeheswerte. Braunk. u. Brikett 178./5 179. Sartm. Maſch 18. Vhein. Stahlw. 1365.50 197. Altenbg. Landkredit l d Pordd, Wolle 133. I.

v Dtſch. Zucker 5 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Köhlen 220.25 220.29 Held e Franke RPiebeckſch. Montw. 148.50 la KFaſſeler Jute 322. Paradiesbetten 11s.8 118.50kredit-Goldanl. 1488.25 graftwagen 185.50 187. Brown Boveri Akt. 193.5 154 80 Hildebrand Mühl. 60. Roſitzer Zucker 68.26 63.2 Chromo Nafork 111.50 111. 50 Feniger Maſchinen 63.50 63.50
s Prov. Sächſ J Elektr Hochbahn 36. 66. Buderus Eiſenw. 83.35 83. Hirſch Küpfer 13 KRütgerswerke 400, o 101. Coönkord. Spinnerei 112.50 112.50 Hittler Werkz.Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 67. Buſch Waggon b. Hoeſch Stahlw. 129.50 120.50 Sachſenwerke 138. 137.7 Dermatoid- Werke 97.50 77.50 Polyphon 480. 477.6 Prov. Sächſ. Id. alle Hettſtedt 78.751 Byt Guldenw. g. so o. Hohenlohe 63. Salzdetfurth galt 410.50 476.50 Deutſch Eiſenhandell 73 17450 Preſtow V hRoggenpfandbriefe 8.70 Hamburg Amerika 151.25 152. Calmon Albeſt 46. Holzmann, Ph. a 135.50 Sangerh. Maſch. 126.75 126.50 Gautſch Kammgarn re r er 115. u

Sach Gold Hamburger Hochbahn 77. 76.60 Charl. Waſſer 125.50 126.5 Humboldt, Mühle S r Sarotti Schok. 187.78 180.-Geraer Jute 260. 260. Riquet o. a a
kursanleihe r Hamburg. Süd T B. Chem. Buckau 34 26. Aſe Bergbau 245. 247. Scheidemandel n Glauziger Zucker 106. a los. Roſitz Zuc 683. ſ10 Berl. Hyp 2.36 S Dampfſch. 483.s0 18s.50 Chem. Heyden Ia. Ilſe, Genußſcheine 113. 114. Schering chem. 319. 31 Halle e 21.28 21.50 e e 138.G. Pf. S. 2 u S Rorrd Lloyd 147.50 148. EChem. Gelſenkirch. 73. 177.50 Kahla Porzell. 127.50 127. Schlef, Textit 47. 47. 12 Halle Zucker 65. 65. See r 345. rs do S. 5 u. 6 27 r Deren Elbeſchiff. 68.50 56. 12 Chemn. Spinnerei S Kali Aſchersleb. 231. 231. Schneider Hugo 110. 110. Harpener Bergbau 1535. 138. Sondermann ier re

75 dto S. 7 t Chillingworth 83. 37.— Karſtadt Aer 238.12 240. Schubert Salzer Fraftwert Stöhr S Co 246. 246.s dito S 10 85-78 78 Conti. Caoutſch. 133. 13 Kirchner S Co. Iis. Is.- Schuckert Elet e e en a s Shltinger n ia hbto Liqu Bankaktien Cröllw. Papier 121.50 171.25 S Wdner Werke 115.59 121.20 Schulth. Patzenhofer 31 320 Landkraft Leipzig g. H. Thüringer Wo We los 163.50Goldofd. Ser. 8 75 737 Varmer Vankv 146, I l49. 25 Daimler Motoren 89. 86.50 göln-Reuerſen 129.12 128. Schulz jun. 72.26 Leipziger Baumwolle 1a4. 182. Tränkner S e er 59.r. dte Anteilſcheine 23.48 23. I Zerl. Handelsgel, 290-50 204. 50 Dtſch. All. Tel. 138.50 140. Gebr. Körting 75.29 77.2 Sieg Solingen 27.12 217.260 Leips. Bier-Rieheck! 142. la3.60 Zittauer Mech Web.) 33.- 83.50
s St. Syp. Be 9.90 Braunſchw Bant 113.-112 Stſch. Erdol 1365.50 136.78 Kyffh. Hütte 63.25 63-25 Siemens Halske 361.76 3591. Leipzig. Buchh Fr. 43. 48.Gold 26 e en u. Priv.B. 186. 167.96 Dlſch. Kabel 70.50 70. Lahmeyer C Co. 172.37 173. Staßfurter chem 2 28.50 Leipziger Kammgarn 184. 124. Bachmann &Ladewig 218.72 dto. 80 k. so 86.80 Harmſt. u Nat. 288. 283. Deutſche Linoleum Laurahütte 66.25 68. Stett. Chammotte 87.50 Leipsz. Malsgf. Schk 130. 13 Pöge Elektr. 98.50 100.
s r e s.40 Seutſche Bant 167. lIe7.25 erke Bin. 278.25 382.60 Seonhard Braunk. 186. 186. Stock Motor 57. Leipg P. Zimmerm, T12.60 113. Rieſager Bant 125.126.-1 d et o a u SiscontoVant 162.25 162.20 Otſch. Maſch. 50. 49.00 Leopold Grube 62.25 20. Stöhr, Kammgarn 246. 247.70 Leipz. Wolkämmereil We da gute e
e Em.
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in Schönheit, Qualität u. gutem Sitz

V

See

ist unsere Fischer- Kleidung Tagaus, tagein wo
und wann Sie wollen, hören Sie dieses Urteil
Es ist unser Ehrgeiz, Sie immer vorbildlich und
überzeugend preiswert zu Rleiden, s0 daß Sie
stets zufrieden sind.

Unser Zahlungssystem:

U Amuun,
Rest im T76 W ohenraten

um
Neue Herbst und Wintermäntel

in flotten Bormen, aus tragfähigen Ulsterstoffen, mit modernen
Karos, in blaugraugn, braunroten und dunkelgrauen Barben.

29.75 39. 46. 49. 55. 59.
64. 69. 75. 79. 86. 89.
92.- 98.- 110.- 118.- 124.- 130.-

Stamm-Qualitäten
Paletots Anzügemit Samtkragen, aus hervorrag. guten in schwarz, blau und farbig, aus guten

wollenen Stoffen, von unbedingter
Tragfähigkeit, erstklassig in Sitz und

Verarbeitung

Niedrige
Preislagen

Haupt
Preislagen

Beste
Qualitaten

EMMMEM

Melton-Qualitäten, auf Serge und
Satinella gearbeitet

39.- 49. 54. 69. 36. 45. 58. 65.
82. 96. 89. 98.-um

Wettermäntel
Gummi und Loden- Mäntel

aus tragfähigen und wasserdichten Gummistoffen, in neuen Mustern

19.75 28. 32. 38. 42
J Wunmmmmmmmmmmmmmmuumummmmuuummmmmmmuuuuuueuueuuuuu

üütun

u

8

deersehurg, Entenplan 4.
Anef Teslzohleeseg
o Anzahlung, 10 20 Monatsraten
Wollen Sie

Schlaſzimmer Eiche u. Nußbanm)
Küchen, Speiſezimmer, Sofas
Schlaſſofas, Standuhren, Trumegaus

Vertikos, Metallbettſtellen, Ankleide
ſpiegel und Friſtertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden
nebſt Lager.
Solide und ſaubere Ausführung in
beſter Qualität.

30 Filialen. 30 Filialen.Berliner Kredit Geſellſchaft
Helgrube 7, neben Mifaſahrradgeſchüfſt.

s ßauch- Herren burschen-hnzüge
Hellneranzüge, Paletots, Gummimäntet

erhalten Sie auf bequeme S

retizahlungHliesto bat ch Nacht Awleumarktstor?

den
a nJ anmar Taupes

Die der e tenbringen jeder Dame das Passende in

k. t unCeibutenn. än. erFaſt en Ceib GreenLieferantin allen Krankenkassen.

ſKurin a us er rechnik um
Frankenhausen enateeke
Schwach- u. Starkstr.-Technik. für Masch.- undndm. u. Flugtech. Automobilbau.

5 S e S

cheehbedorf
Bris der Ncretre vor
Ztwesgſtelle Megrſebeerg

ar T.

hof einen stündſlichen Wosserverbroueh von n

9550 litern be ehe 3 Atmosphören Druck

in Ausführung und Verarbeltung st.
der Miele-Wessermotor ein Meister-
stück. Schon bel einem Oruck von
etwa 2 Atm. arbeitet er einwandfreſ.
Des Gehause Und die Zylincder be-
ſtehen aus Metell. Das Gestänge ist
rostslcher Vverzlnkt e 5
Der Preis für den „Mieſes Weasser-
motor ist außerordentich gnstio-
er beträgt

für den losen Wassermotor K. 44für die Wassermotor-Waschmasenine 40/, 80 tr., RM. 100.
fur die Wassermotor-Weaschmasehine 40/2, 100 Ltr., RM. 104.—

M uelewer le A. G.
Grſersi on Westfalen
Größte Waschmaschtmen- Fabrik Deutschlamels

Cſt Sun lage MeasenlnenbauElektno-

t n denenII

ln

Handarbeiten
Wir leh nur nreſew, Qualltäten

on Gotrenntei WVerkmelsfer-AbtattungeI e
T

Empfehle wieder einen
friſchen Transport hoch
tragender u. friſchmelkender

Kühe wft Haben
ſowie prima
Läufer u. Ferkel
preiswert zum Verkauf.

Püchard Schwwidt, Franſleben Stehen
Groß Kayna 17

Empfehle einen Transport ſchwerer hoch
tragender u. friſch

milchender
Huhem.KRälbern

ſowie prima
Iäufer u. Ferne

Groß Kahna.

Waschehaus Max Käther
Merseburg, So male Str. 2 es

Beachten Sie bitte meine

e 2

Hermann Weidner,

Sonntag, d.

Miele-Waschmaschinen und -Wägchemangeln
In großer Auswanl

TJuustus Oppel Mackfaf.
Mersehurg Gotthardtstr. 35 Tel. 593

21. Okt. emp
fehle ich einen

Transport

v

einenger welt henen
9 r g sPriegnitzer tſchen arihurehochtrag. u. friſchmilchende Kühe u. Fürſen

I. Heydenreich, Crumpa bei Hücheln, el.

e

Miſcdeſfbramedt

IELEFABRIRKATE
in gröbter Auswahl stets am Lager

EPII, SCHOTZE. IIERSEBURG
Bahbnhefstraße s

Kuf e J. Fikterstr.9364
Ersatzteile

der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.

Radio- Apparate
Annodenbatterien

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)
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